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Ottosclie Drahtseilbahn für das Eisen- und Stahlwerk 
„Hoesch“ in Dortmund.

(Hierzu Tafel XV.)

jie  nacli Ottoscliem System  für das E isen- 
und Stahlw erk „H oesch“ in  Dortmund  
von der Firm a J. P o ' h l i g  in Köln  
angelegte D rahtseilbahn, w elche zum  

Transport von Ivoks dienen so ll, beginnt bei den 
hinter den K ohlem nischanlagen gelegenen  neuen  
Koksöfen, unterkreuzt die V erbindungsbrücke der 
K ohleiim isekanlagen und eine Laufbriicke, läuft 
mit der für die H ochöfen I  und II erbauten Koks- 
Seilbahnanlage I  parallel (dabei e igene Anschlufs- 
g e le ise , sow ie solche der Zeche K aiserstuhl II  
und die Ilildastrafse fa st rechtw inklig  schneidend), 
geht über die G ichthöhe der H ochöfen I  und II in  
einer Höhe von 2 ,3  m w eg  und endet sclü iefslicli 

■ auf der Gichtbühne der Hochöfen Ed und IV . 
D ie L änge der B ahn b eträgt von Spannbock zu  
Spannbock horizontal gem essen  3 7 6  m, der Höhen
unterschied zw ischen B e- und E ntladestation
2 6 ,5  m; die M axim alsteigung is t  1 : 8 , 4 .  T afel X V  
giebt ein klares B ild  der ganzen A nlage.

Setzen  w ir das System  der Ottoscken D raht
seilbahnen m it zw ei festen  T ragseilen  und einem  
bew eglichen Seil ohne Ende —  dem Z ugseil —  
im allgem einen als bekannt voraus, so is t  zu  
dieser A nlage noch F olgendes zu  bemerken.

Für den beladenen Strang is t  ein T ragseil 
von 32  mm D urchm esser, für den L eerstrang  
ein solches von 2 4  mm D urchm esser vorgesehen. 
B eide S eile  sind verschlossener Construction, 
sogenannte S im plexseile, aus bestem  Stahldraht 
von 9 0  b is 1 0 0  k g  B ruchfestigkeit f. d. qmm 

XIX.20

h ergestellt. D ie Bruchbelastung beträgt 59  0 0 0  k g  
bezw . 30  0 0 0  kg. D ie Seile sind auf der E n t
ladestation fest verankert, während sie au f der 
B eladestation , um sie  in constanter Spannung zu  
halten , in über B,ollen geführte K etten  auslaufend, 
die Spanngew ichte tragen. Durch diese wird in  
den Seilen eine constante Spannung- von 9 0 0 0  k g  
bezw . 4 8 0 0  kg  erzielt, w as durchschnittlich einer 
mein- als sechsfachen Sicherheit gleichkom m t.

D as Z ngseil is t  ein L itzen se il von 13 mm 
Durchm esser aus bestem  G ufsstahldralit vou  
1 3 0  bis 140  k g / p i n  B ruchfestigkeit. E s besteht 
aus 6 L itzen  von je  7 D rähten ä 1 ,4  mm Durch
m esser und hat demnach eine Gesammtbruch- 
festigk e it von 8 4 0 0  kg , während es höchstens 
mit 7 0 0  k g  M axim alspannung in Anspruch g e 
nommen wird; so dafs also eine zw ölffache Sicher
heit vorhanden ist. D as Z ugseil umspannt au f 
der B eladestation  eine zw eir illige  ungelederte  
Seilscheibe von 2 m Durchm esser und eine ein
r illig e  ungelederte Seilscheibe von 1, 75  m Durch
m esser. B eide Scheiben sind auf verticalen  Achsen  
fe s tg ek e ilt , le tztere  finden ihre L agerung in  
F ufs- und H alslagern. D er A ntrieb erfolgt derart, 
dafs die A chse m it der zw eirilligen  ungelederten  
Seilscheibe durch konisches Rädergetriebef und 
Stirnräderiibersetzim g von einem auf der B elade
station aufgestellten  E lektrom otor in Umdrehung 
versetzt wird.

D as F nfslager und die L agerung des R äder
getriebes ruhen auf einer gem einsam en Grund
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p la tte . E lektrom otor und R ädergetriebe sind  
durch eine e lastische K upplung verbunden, um 
in  der Seilbahn auftretende Stöfse n icht in  den 
Motor zu bekommen. Zur größ eren  B etriebs
sicherheit is t auf der K ön igsw elle  gegen  R ück
lau f eine B rem se angebracht.

A uf der E ntladestation  w ird  das Z ugseil um 
eine einrillige ungelederte Seilscheibe von 2 m 
Durchm esser geführt, deren D rehzapfen mit einer  
Gabel versehen is t ,  w elche eine über Rollen' 
laufende K ette trägt, an der das Spanngew icht 
hängt, wodurch das Z ugseil in constanter Span
nung gehalten  w ird. Im Z ugseil ' auftreteude  
Schw ankungen werden durch die B ew eglich k eit  
dieser Seilscheibe, ausgeglichen, w elche dadurch 
erzielt w ird , dafs der Drchzapferi in  einem  
Schlitten  hin und her g le iten  kann.

D ie T ragseile  w erden zw ischen  den beiden  
Stationen mehrfach und in verschiedener W eise  
u n terstü tz t:

1. Durch einen sogenannten H ängeholm , auf
gehängt unter der Laufbrücke zw ischen den 
Koksöfen.

2. Durch 3 eiserne Stützen , ausgeführt in  der 
bekannten vierbeinigen Pyram idenconstruction, 
auf je  4  solide gem auerten Fundam enten stehend  
und verankert. D ie höchste dieser 3 Stützen , 
w elche den Hochöfen zunächst s te h t , m ufste, 
den G eleisanlagen auf dem W erk  sich anpassend, 
derart ausgeführt w erden, dafs in ihrem unteren  
T heil in der R ichtung der Seilbahn zw ischen  je  
2 B einen das freie Eisenprofil offen bleibt.

3 . A uf der Gichtbühne der Hochöfen I und II 
durch zw ei sogenannte schm iedeiserne Schuhe 
von je  rund 49  m L änge, bestehend aus L ängs
holm en aus U -E isen , b esetzt mit Profileisen  zur 
Aufnahme der T ragseile . D iese  H olm e sind auf 
der ganzen  L änge der Gichtbühne durch 10 eiserne 
B öcke entsprechender Construction getragen.

4. A u f der Gichtbühne der Hochöfen III 
und IV durch 2 U nterstützungen, eine vierbeinig, 
eine zw eibein ig .

D ie Höhe der T ragseile  über beiden G icht
bühnen beträgt 2 ,3  m. D a die Seilbahn den 
A rbeitsp latz zw ischen  den vorderen K oksöfen, 
fern er , w ie schon erw äh n t, verschiedene An-

Contiiiuirliches BaMeisenwa
Von P. Eyermann, Oberingenieur I

D as auf dem W alzw erk  in Y oungstow n, Ohio, 
hergeste llte  Bandeisen kommt gröfsten th eils unter 
der B ezeichnung „ C otton-T yre“ auf den Markt 
und wird zum Einbiuden der B aum w ollballen  
verw endet. Seine H erstellung erfordert keiue be
sonders genaue K alibrirung und das H erstellungs
verfahren is t dem entsprechend einfach.

seh lu fsgeleise , eine öffentliche Strafse und schliefs- 
lich  vor und zw ischen  den Hochöfen den H ütten- 
platz überschreitet, so is t auf der ganzen  L änge  
der B ahn zum Schutze des B etriebes und Verkehrs, 
1 m unter den Seilbahnw agen ein Schutznetz von 
4  m B reite  gespannt, um event. herunterfallende 
K oksstücke und se lb st Seilbahnw agen aufzufangen. 
A uf der B eladestation  werden die ankommenden 
leeren Seilbahnw agen auf dem ausgedehnten  
H ängehahnnetz vor die Koksöfen gefahren, wo  
dann an gew ünschter S te lle  das B eladen derart 
erfolgt, dafs der K oks von der Rampe m it einer 
K ratze in  die unter der Rampe hängenden K ästen  
der Seilbahnw agen gek ratzt w ird. D am it auch 
die W agen  der K oksanlage I an den hier in  
B etracht kommenden K oksöfen gefü llt werden  
können, sind zw ischen beiden "Anlagen 2 V er
bindungshängebahnen vorgesehen. A uf der E n t
ladestation , w elche sich auf der Gichtbühne 
zw ischen den Oefen III und IV  befindet, werden  
die Seilbahnw agen w ieder auf der Hängebahn  
an die T richter gebracht und dort einfach durch 
Umkippen der in den Gehängen drehbaren K ästen  
ihres Inhaltes entleert. D as A nkuppeln der S e il
bahnw agen an das in fortwährender B ew egung  
befindliche Z ugseil gesch ieh t m ittels des vielfach  
bew ährten sogenan nten Scliraubsto ck apparates.

D ie A nlage is t auf eine L eistungsfäh igkeit 
von 20  t Koks i. d. Stunde berechnet. D ie S e il
bahnw agen haben 2 5 0  k g  =  6 ,2 5  hl. Inhalt,

so dafs =  8 0  W agen  i. d. Stunde zu fördern

sind, also a lle  45  Secnnden 1 W agen . B e i einer 
Z ugseilgeschw indigkeit von 1,5 m i. d. Secunde 
folgen  dann die W agen  in einer E ntfernung von  
4 5 /1 ,5  =  67 , 5  m aufeinander, so dafs sich fort- 

2/37G
während -g fg -  = 1 1  W agen  auf der Strecke

befinden, d. h. 5 bis 6 leere und 5 b is 6 beladene. 
Zum B etriebe der B ahn sind 7 P S  erforderlich, 
w elche der auf der B eladestation  au fgestellte  
Elektrom otor liefert. D ie  beiden Stationen sind  
durch elektrisches L äutew erk mit M ikrotelephon
apparaten m iteinander verbunden, so dafs sich  
die Bedienungsm annschaften jed erzeit über den 
Betrieb der B ahn m iteinander verständigen können.

swerk in Youngstown, Oliio.
Firm a E . W i d e k i n d ,  D üsseldorf.

D er V erarbeitungsprocefs beginnt m it den 
Stahlknüppeln, die in  L ängen von etw a 10 m 
bei 4 0  qmm Q uerschnitt von ausw ärts bezogen  
werden. S ie  kommen m it der B ahn auf dem 
G eleise a an, w erden bei b abgeladen und au f der 
aus schwerem  Profileisen hergeste llten  R utsche A 
gelagert. H andlanger legen  dann einen Knüppel
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nach dem ändern auf die mit passenden R illen  
versehenen R ollen c. Durch letztere  werden die 
Knüppel dem Glühofen B  zugeführt, w elcher mit 
einem G ew ölbe von etw a 1.1 m Sehnenlänge ein- 
gedeckt und nach dem Gegenstrom princip beheizt 
ist. Boi d befindet sich die Thiire zum E in 
bringen, dicht davor der Chargirapparat, w elcher  
aus zw ei übereinanderliegenden R ollen besteht. 
Von diesen kann die obere m ittels eines Dam pf- 
cylinders auf die untere geprefst werden, während  
die fest ge lagerte  untere R olle in gew öhnlicher  
W eise angetrieben wird. D as Chargiren erfolgt 
derart, dafs das vordere Ende des auf den 
Führungsrollen c liegenden Knüppels zw ischen  
diese zw ei R ollen  gebracht wird. Durch An
pressen der oberen und R otiren der unteren wird  
dann der K nüppel festgefa fst und gew isserm aßen  
in den Ofen h ineingew alzt. D er Vorschubapparat <? 
macht dabei immer eine kleine V or- und R ück
w ärtsbew egung, die sich auf ein P refsstück  im  
Ofen überträgt. Im Ofen g leiten  die inzw ischen  
auf W alzh itze  erwärmten W alzstü ck e in der P fe il-  
riclitung auf den m it W asser gekühlten  Rohren f  
w eiter gegen  die Ausstofsüffm m g g zu; dieser 
gegenüber is t der nach demselben Grundgedanken  
w ie  die Chargirmaschine gebaute Ausdrück- 
apparat h angebracht. Zum A usstoisen der Knüppel 
bedient sich  der betreffende A rbeiter einer langen  
A usstofsstange i ; sie  is t vorn mit einem breiten  
K opf versehen, der gegen  das h intere Ende des 
im Ofen liegenden K nüppels gestofsen  wird. A uf 
das Zeichen des A rbeiters w ird nun, w ie vorhin, 
die untere Rollo angetrieben, die obere angeprefst 
und durch dieses V orschieben von i der Knüppel 
hei g hinausgedrückt. D er Ofen hat mehrere 
kleine Scliauthüren, durch w elche er im F alle  
des V ersagens des V orschubapparats auch von  
Hand aus bedient werden kann. B evor das W a lz 
stück noch ganz aus dem Ofen heraus is t, wird  
es schon von  dem ersten Gerüst des W alzw erks C 
erfafst. L etzteres is t a ls Stufenw alzw erk aus
geführt lind besteht im ganzen  aus 9 -Gerüsten  
(1 2 3 4  5 6 7 8 9). D ie sechs ersten sind durch 
Stirnradübersetzungen 6j angetrieben. D ie  drei 
anderen G erüste werden durch eine Riem en
transm ission D bew egt. Säm m tliche W alzen  
werden von der einzigen  M aschine E  angetrieben. 
W ährend das W alzstiick  die verschiedenen Kaliber  
so hintereinander p a ss ir t, dafs es sich in allen  
sechs g le ich ze itig  befindet, w ird sogar im fünften  
Gerüst eine U m kehrung der W alzrichtung vor- 
genommen. D ie W alzen  desselben laufen en tgegen
g ese tz t zu der R ichtung der anderen. D as W a lz
stück gelan gt durch eine sehr einfache und sinn
reiche Umformung der A bstreifm eifsel au f der 
en tgegengesetzten  Seite  zw ischen  die W alzen  
dieses G erüstes, w ird dann unter der unteren  
W alze  hindurchgeführt, um so w ieder im  früheren  
Sinne durch das sech ste  Gerüst zu  laufen. 
Dadurch w ird eine g leichartigere B ew alzung der
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oberen und unte
ren S eite  des Band
eisens erzielt.

A ls U ebergang  
vom sechsten  zum  
siebenten Gerüst 
dient ein eigen
artiges F iihrungs- 
rohr k. D asselbe  
is t  etw a 150  mm 
w eit und oben mit 

einem Langlocli 
versehen. W ährend  
des E inlaufes von 
6 nach 7 durcheilt 
das W alzstück  die
ses R öh r, dessen  
L angloch nach oben 
gerichtet ist. In 
dem Momente nun, 
wo sein  Ende vom  
siebenten Gerüst 
bereits erfafst ist, 
dreht ein neben

stehender Junge  
den Sch litz des 
Rohres nach unten. 
D ie Kalibrirung is t  
näm lich so eiu- 
ge tlie ilt , dafs das 
M aterial an dieser 

Stellung keiner 
Zugspannung un
terworfen is t ,  um 
so eine A rt federn
des Z w ischenglied  
zw ischen  den bei
den H auptw alzab
theilungen zu b il
den und ein Zer- 
reifsen des Bandes 
zu verm eiden. Das 
Band is t daher an 
diesem Orte schlaff 
und würde sich  
event. in den Füh
rungen anstanen. 
Um das nun zu 
vermeiden, is t obige 
E inrichtung getrof
fen w orden; die 
überschüssige Län
ge  hängt dann ein
fach frei durch den 
Schlitz nach unten  
durch. D ann durch
läuft das E isen  noch 
das Gerüst 8 .

W ährend meiner 
A nw esenheit war
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gerade das neunte Gerüst aulser B etrieb und habe 
ich  es daher punktirt c ingezeichnet. Auch die 
autom atisch auf bestim m te L ängen schneidende 
Sclieere F  w ar anfser T hätigkeit. Sind manchmal 
gröfscre Profile zu w alzen , so w erden dieselben  
gleich  h ier au f B este lllän ge  gesch n itten , wenn  
es n icht mehr nothw endig is t, sie die G erüste 7 
bis 9 durchlaufen zu lassen.

Im A nschlufs an das Gerüst 8 oder 9 be
findet sich die Führung l für die auslaufenden  
Stücke. S ie besteht aus einer vertieften  Rinne, 
in  w elche beständig frisches W asser  zu- und 
abläuft. D as B and läu ft m it der breiten Seite  
nach oben aus der W a lz e , w ird aber hier am 
Ende von l in die stehende S tellung gebracht^ 
w a s durch Anordnung einer w indschiefen Ebene 
le ich t ge lin gt. Zunächst w ird nun das noch 
rothglühende E isen  von dem W alzenpaar m an- 
gefa fst, das sich  in horizontalem  Sinne droht und 
eine aufserordentlicli hohe U m drehungszahl hat. 
D as durchlaufende W alzstü ck  befindet sich also  
zw ischen  hier und der E ndw alze in einem an
gespannten Zustande; ein A breifsen des Bandes 
is t  aber doch n ich t m öglich, da die K opfw alzen  m 
keinen W a lz  druck im eigentlichen  Sinne auf das 
glühende E isen  ausüben, sondern nur so v ie l 
R eibung, um ebensoviel Bandeisen so rasch aus l 
fortzuschaffen , als dahin von 8 oder 9 ab
gegeben  w ird. T ritt eine V erm inderung der 
W alzengesch w ind igkeit ein, so sch leift m einfach  
über die Oberfläche des W a lzg u ts . D icht daran an- 
schliefsend befindet sich  die b ew egliche W eich e n. 
Sie m acht eine constant hin und her gehende  
B ew egu n g , bald ein k leines Stück nach links 
und dann nach rechts aus der W alzm itte . S ie  
is t  zw eith e ilig  und durch die T renm m gslinie läuft 
das W a lzg u t, das die W alzen  m hier förm lich  
durchschleudern. Dadurch nun schleudert auch 
die W eiche das E isen  auf einen langen davor 
liegenden T isch  Gr. D arauf sch leift ein etw a  
2 m breites Transportband o, dessen einzelne  
G lieder aus ungefähr ein F u is breiten B lech 
tafeln  bestehen , die sich  an den Enden über
decken, so dafs eine vollkom m en ebene, aber 
sieb langsam  vorw ärts bew egende F läche gebildet 
wird. D as fertige Gut w ird  nun in  Schlangenlinien  
zw ischen den Führungen I  und II auf den T isch  
geschleudert. E in  verw irrendes Anhäufen der
selben is t n icht m öglich, da die schon etw as er
kalteten  durch die V orw ärtsbew egung den neu- 
hmzukom menden immer w ieder P la tz  machen.

D as E ndstück des n u n . kalten  B andeisens w ird  
m it der Zange von Hand aus erfafst und auf die 
Plattform  II  gebracht. D ort w ird es von einer 
sich in horizontalem  Sinne dreh enden Spule p x 
oder p i  aufgew ickelt. I s t  das Band zu Ende, 
so w ird der obere T h eil der Spule geh ob en ; der 
Durchm esser der äufseren Spulentheile verringert 
sich dadurch, der R in g  von F lach eisen  w ird frei 
und durch eine seitliche H ebelanordnung hinaus- 
gedriiekt. D as R ingbiindel ge lan g t so auf den 
L auftisch  (p , w elcher sich im Sinne des geze ich 
neten P fe ile s  b ew egt. An qx sch liefsen  sich noch 
die T ische q2 q3 q.x an, die sich auch sehr langsam  
fortbew egen. So entsteht eine R eihe von R ing- 
biindeln, die langsam  erkalten und zum Schlufs 
in dem Zwischenraum  J  ge lager t w erden. Von dort 
werden sic  je  nach B edarf au f die H aspel r x rt r3 
geleg t. Zu jedem  derselben gehört w ieder eine 
Sclieere si Si sa. D iese  Scheeren sind geradezu  
m usterhafte E rzeugn isse der modernen M aschinen
technik. S ie haben rotirende M esser, w elche auf 
jed e einstellbare L änge schneiden; Stück für Stück  
wird dabei g le ich ze it ig  gestreck t und gerade
gerichtet. S ie  arbeiten m it aufserordentliclier Ge
schw indigkeit und trotzdem  m it einer derartigen  
G enauigkeit, dafs sie den an sie g este llten  A n
forderungen in B ezu g  au f die kolossalen  Massen, 
w elch e s ie .zu  bew ältigen  haben, vollkom m en ent
sprechen. Durch diese Scheeren alle in  w ird schon  
eine bedeutende E rsparnils gegenüber der alten  
A rbeitsw eise in den Adjustageräum en m it der 
grofsen Zahl von A rbeitern erzie lt. An si s-> s3 
reihen sich die T ische tx t2 13 an. D ie abge-
schnittenen Stücke fliegen  förm lich auf die T ische  
und werden durch eine E iu lleiste aufgefangen. 
E ine gew isse  A nzahl von ihnen w ird von Zeit zu  
Z eit von einem daneben stehenden A rbeiter w eg-, 
genom m en und auf die V erpackungsbänke u i , u2 
oder «3 g e leg t. D ort werden sie  zu  Bündeln
einbandagirt und direct auf die am G eleise a 
stellenden E isenbahnw agen verladen.

D ie ganze A nlage is t  in einem Gebäude
von einheitlicher Spannw eite und H öhe unter
gebracht; je  nach der bestellten  Profilgröfse  
w erden bis zu 6 0 0  t in  2 4  Stunden erzeugt.
D a derartige grofse B estellungen  n icht dauernd 
vorhanden sind , so läuft die A nlage nur z e it
w eilig , das heifst in Zwischenräum en von mehreren  
M onaten. E in  besonderes L agerhaus is t  n icht 
vorhanden, da jeder A uftrag sofort erledigt
werden kann.
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Zum heutigen Wettbewerb der in- und ausländischen 
Koksofensysteme.

E s is t  bereits früher* darauf h ingew iesen  
worden, dafs neben einer A nzahl von K oksofen
system en von beschränkter V erbreitung haupt
sächlich zw ei O fensystem e zu einer Verbreitung  
von gröfserem  Um fange g e lau g t sind. E s sind  
dies das S e n i e t - S o l v a y s c h e  System  und die 
Oefen der Firm a Dr. C. O t t o  & Co. in D ah l
hausen. U eber erstgenanntes System  haben  
S o l v a y  & Co.  in B rüssel aus A nlafs der W e lt
ausstellung in P aris eine Broschüre verfafst, auf 
die h ier einzugehen um so an gezeig ter  erscheint, 
als d ieselbe eine R eihe 'w erthvoller und bis auf 
die jü n gste  Z eit sich  erstreckender M ittheilungen  
enthält.

Man kann nicht leugnen, dafs die Erkenntnifs 
der W ich tigk eit der G ew innung der N ebenerzeug
n isse in a llen  Industrieländern eine nachhaltige  
und allgem einere gew orden ist. S elb st in E ngland  
und Am erika, w o bis vor nicht langer Z eit die 
Koks fabrication fast aussch liefslicli in den so un
rationellen Bienenkorböfen stattfand, beg innt die 
Einführung rationeller Ofensystem e, w elche g le ich 
zeitig  die G ew innung der N ebenerzeugnisse zu
lassen , auf geringere Schw ierigkeiten  zu stofsen. 
Oofen m it G ew innung der N ebenerzeugnisse finden 
sich in fa st allen  L än d ern , w elche K ohle 
fördern, so in Rufsland, Ita lien , Spanien, Japan  
und China. D ie  E rrichtung von Oefen ohne Ge
winnung der N ebenerzeugnisse w ird immer seltener  
und findet in der R egel nur dann s ta tt , wenn  
es an genügendem  P la tz  oder an K apital m angelt.

Die ersten 6 V ersuchsöfen des Sem et-Solvay- 
schen System s sind von M. S e m  e t  1 8 8 2  auf 
Schacht II von B ellevue (Société des char
bonnages de l ’Ouest de Mons) errichtet worden. 
D ie Société Solvay errichtete dann etw a ein Jahr  
später w eitere 25  Oefen in der Niihe der K ohlen
grube H avré, w elch e später von der G esellschaft 
Bois-du-L uc, der E igenthüm erin der Kohlengrube, 
übernommen wurden. Von da ab h at die V er
breitung einen gröfseren  U m fang angenommen, 
w orauf w ir später noch zurückkommen werden.

D ie Einrichtungen und der B etrieb der Oefen 
dürfen als bekannt vorau sgesetzt w erden. W esent
liche Aenderungen sind im Laufe der Jahre nicht 
getroffen worden. B ei der Construction der Oefen 
is t bekanntlich das Princip zur A nwendung g e 
bracht worden, die W ärm e durch m öglichst dünne 
W ände hindurch auf die K ohle w irken zu lassen  
und durch dicke Zwischenw ände und starke Ueber- 
deckung der Oefen aufserdem ein W ärm em agazin

zu schaffen, w elches in F ällen  starken W ärm e
bedarfs, w ie z. B . beim E ntleeren und F üllen  der 
Oefen, zum A usgleich  herangeholt werden kann. 
D ie H altbarkeit der zur H erstellung der Seitenw ände  
benutzten K acheln is t  bekanntlich häufig in F rage  
g e ste llt  und sind auch thatsächlich  an einzelnen  
Stollen  schlechte Erfahrungen mit dieser E in
richtung gem acht worden. D em gegenüber w ird  
je tz t  von dem W erke von H avre m itgetheilt, dafs 
dort einzelne Oefen mehr a ls 10 Jahre ohne die 
geringste  Reparatur in  B etrieb gestanden haben.

D ie je tz t  m eist zur A nwendung gebrachten  
Ofendimensionen sind fo lg en d e: G anze L änge der 
Kammer 9 in, H öhe 1, 70  m;  die B re ite  schw ankt 
jo nach der B eschaffenheit der zur Verkokung  
gelangenden K ohle von 3 6 0  mm (bei einer Kohle 
m it einem geringen Gehalt an flüchtigen B estand
t e i l e n )  bis 5 0 0  mm (bei einer K ohle m it höherem  
G ehalt). D ie Ofendecke w ird b is 1 ,2  in dick 
genommen, die Zwischenw ände bis 5 0 0  mm. D ie  
D icke der K achelwand, durch w elche die W ärm e 
auf die K ohle w irk t, is t 7 0  mm. In neuester 
Z eit sind Oefen von gröfseren A bm essungen im 
Bau begriffen. D ie L änge is t  auf 10 m und die 
H öhe auf 2 m gebracht. E s is t hier aber er
forderlich gew esen , die Seitenw ände aus v ier über
einander liegenden R eihen von K acheln herzn- 
ste llen  (sta tt w ie bisher nur aus drei). D ie Ofen- 
breite w ird der Beschaffenheit der K ohle ent
sprechend gew äh lt. D er Fassungsraum  einer Ofen
kammer wurde hierdurch von 6 , 75  auf 10 cbm 
geste igert, und die Jahresleistung einer solchen  
Kammer w ird auf 1 8 0 0  t angegeben. D ie E inrich
tung' einer bew eglichen Rampe, die bei vielen  
Sem et-Solvayschen Oofen getroffen ist, ist bereits 
früher* eingehend besprochen worden. D er heraus
gedrückte K oks breitet sich auf der geneigten  
F läche in  dünner L age aus und daher soll die 
A blöschung rasch  und derart zu bew erkstelligen  
sein , dafs der abgelöschte Koks nur ein geringes  
Mafs von F euchtigkeit zurückbehält. D er Antrieb  
der Rampe gesch ieh t entw eder elektrisch  oder 
m it H ülfe eines K abels. E s gen ü gt ein Mann 
zur Bedienung der Rampe, so dafs 4  bis 5 Mann 
gegenüber der bisherigen Anordnung gespart 
werden. D ie  zur Kühlung und W aschung der 
Gase getroffenen E inrichtungen bieten zu einer  
besonderen B esprechung keine V eranlassung. E s  
ist W erth  darauf g e le g t , die Gase schon bald  
nach dem V erlassen  des Ofens einer starken A b
kühlung auszusetzen  m it der A bsich t, auf dem

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1899 S. 1055. * „Vergl. „Stahl und Eisen“ 1899 S. 1057.
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späteren W eg e  T heeransätze in den Kühl- und 
W aschapparaten zu verm eiden, und h at man daher 
auf den Oefen stets eine nasse V orlage ange
ordnet. D ie  O fenfüllung, w elche 4  1ns 5 t  K ohle 
beträgt, is t  in  w en iger a ls 2 4  Stunden gar ge
brannt, das A usbringen bei guter Abdichtung der 
Oefen ein dem theoretischen entsprechendes und 
der K oks von guter Beschaffenheit. D ie  A rbeits
löhne sind nicht höher a ls bei Oefen des gew öhn
lichen System s. E s treten' aber die Löhne für 
die B edienung der K ühl- und W aschräuuie hinzu. 
B esondere V orkehrungen zur Vorwärm ung der 
Verbrennungsluft bestehen bei den Oefen Sem et- 
Solvaysclien System s nur in der A ussparung von 
K anälen unterhalb der O fensohlen, in w elche  
von aufser her L uft eintritt. H ier wärm t sich  
die L uft an und w ird dann in folge der ansaugen
den W irkung des Kam ins durch A ussparungen  
im M auerwerk den V erbrauchsstellen zugeführt. 
D ie  Tem peratur der erwärm ten L uft w ird zu 
2 0 0  bis 3 0 0 0 C. angegeben. A uf die g leich -  
m äfsige und regelm äfsige Zuführung der für 
jeden  einzelnen Ofen erforderlichen Gasm enge 
w ird besonderer W erth  g e leg t. Den Füchsen, 
w elche die jedem  Ofen entström ende A bhitze  
dem Hauptsam m elkanal zuführen, is t  ein solcher  
Querschnitt g egeb en , dafs der 'K am inzug für 
jeden  Ofen von gleicher Stärke ist. D ie E in 
ste llu n g  einer richtigen  G asverbrennung stöfst  
in fo lge der getroffenen E inrichtungen auf keine  
Schw ierigkeiten . Erforderlich werdende Anord
nungen in  der ansaugenden W irkung des Kamins 
lassen  sich durch K am inschieber le ich t bew erk
stelligen . Zwischen Oefen und Kam in sind  
K essel eingeschaltet. Je nach der Beschaffen
h eit der K ohle beträgt die H eizfläche pro Ofen 
6 b is 1 2 ,5  qm. D ie Tem peratur der A bgase  
beim E in tr itt in den Kam in w ird auch bei heifsem  
Gang der Oefen zu nicht mein- a ls  2 0 0 0 C. 
angegeben. D er in  den A b hitzekesseln  erzeugte  
D am pf genü gt in  den m eisten F ällen  für den 
E igenbedarf der K okerei einsch liefslich  des B e
darfs der F abrik  für die H erstellung des sch w efel
sauren Ammoniaks.

V on der überhaupt gelieferten  G asm enge 
w ird nur ein T heil zur B eh eizung gebraucht. 
D ie Gröfse des erhaltenen G asüberschusses is t  
sehr verschieden und richtet sich  nach der B e 
schaffenheit der K ohle. Er w ird für Oefen des 
Sem et-Solvayschen System s auch bei V erwendung  
einer K ohle m it einem geringen  G ehalt an 
flüchtigen B estandtheilou zu  einem V iertel der 
gesam m ten erzeugten  Gasm enge angegeben. Je  
höher der G ehalt an flüchtigen B e s ta n d te ile n ,  
um so höher auch der G asüberschufs. In  den 
m eisten F ä llen  findet dieser Gasüberschufs V er
wendung a ls H e i z m a t e r i a l  für D am pfkessel. 
B ei A nw endung m agerer K ohle w ird  die durch 
directe A bhitze erzie lte  W asserverdam pfung zu  
0 ,6  k g  W asser auf 1 k g  e in gesetzte  K ohle an

gegeben . W ird  auch der G asüberschufs zur 
D am pferzeugnng verw endet, so ste ig er t-s ich  die 
W asserverdam pfung auf 0;9 kg, und w ird eine an 
flüchtigen B e s ta n d te ile n  sehr reiche K ohle zur 
V erkokung genomm en, so ste igert sich die durch 
ein Kilogram m ein gesetzte  K ohle erzie lte  W asser
verdam pfung au f 1, 25 kg . E s. w ird  m it R echt 
darauf hingew ieson, dafs hei hohen P reisen  der 
K esselkohlen  der N utzen dieser Verdam pfung  
eine doppelte B eachtung verdient.

D ie  V  erwendung des G asüberschusses für K r a f t 
z w e c k e  findet im A nschliffs an Sem et-Solvay- 
ö fen ' se it mehreren Monaten auf dem Cockerill- 
schen W erk e in  Seraing sta tt, wo ein Spferdiger  
Motor des System s D elam are-D eb ou ttev ille  mit 
dem Gase gesp e ist w ird , der eine elektrische  
B eleuchtungsanlage bedient. B etriebsschw ierig
keiten  haben sich nicht ergeh en , man hat sich  
vielm ehr in folge des guten  G anges des Motors 
entschlossen, 2 neue Motoren von je  20  P S  zu  
errichten, w elche in  K urzem  in  B etrieb g ese tz t  
w erden sollen . D er H eizw ertli des G ases aus 
den Sem et-S o lvayselien  Oefen in Seraing wurde 
m ittels der cal.orimetrischen Bombe zu 4 5 0 0  W .-E . 
festgesto llt. D er Gasverbrauch f. d. P ferdekraft 
und Stunde kann zu  0 ,8  chm angenomm en werden.

Um über den relativen  W erth  des G ases, 
je  nachdem es für H eiz- oder K raftzw ecke benutzt 
w ird, ein U rtheil zu  bekomm en, w ird folgende B e
rechnung a n g este llt: Angenommen eine B atterie  
von 25  Oefen, w elche 1 1 5  t K ohle in 2 4  Stunden  
verarbeitet und dabei im ganzen  4 0 0 0 0  chm 
Gas lie fer t , von denen der v ierte  T heil =  
1 0 0 0 0  cbm als Gasüberschufs gerechnet werden. 
D a ein Cubikmeter =  0 ,8  P S  in der Stunde ent
spricht, so is t  obiges Gasquantum einer K raft von

=  5 2 0  P S  gleich  zu schätzen . W ürden) \  Ujö
aber obige 1 0 0 0 0  chm Gas unter dem Dam pf
k esse l verbrannt, so liefsen  sich damit

=  45 70ö Wasser
6o0

verdam pfen, w elche in einer D am pfm aschine, die 
für eine P ferdekraft und Stunde 6 k g  D am pf g e 

braucht, eine L eistu n g  von o |  ^  ̂  =  3 1 6  P S  zeig te ,

also ganz erheblich w eniger a ls hei B enutzung  
des Gases zur directen K rafterzeugung. Im  
vorliegenden F a lle  b eträgt der V ortheil etw a  65 °/°-

D afs die Gase von Sem et-Solvay-O efen auch 
zu B e l e u c h t u n g s z w e c k e n  V erw endung g e 
funden haben, is t  bereits an dieser S te lle *  mit- 
g etlie ilt worden. B e i der im Jahre 1 8 9 8  in  
H alifax (N euschottland) errichteten A nlage is t, 
w ie schon bem erkt, die E inrichtung getroffen, 
den ersten leuchtkräftigeren T h eil der entstehenden  
D estilla tion sgase  von dem später folgenden T heile  
m it geringerer L euchtkraft zu trennen und für 
sich zu  verw ertlien. D ie L euchtkraft dieses

* Vergl. „Stahl and Eisen“ 1899 S. 180.
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Nr.

A nzah l

d e r
Oefen

In B e trieb  g e s e tz t

G eh a lt d e r  
K ohlen  an  
flüch tigen  
B ee tand - 

th e ile n  in  o/0

1
2
8
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

33
34
35
36
37
38
39

Havre (Belgien), Soc. (les Charbonnages do Kois-du-Luc.................
Northwieh (England), Brunner, Mond & Co........................................
Ruhrort (Hütte Phönix) . . ......................................................................
Seraing (Belgien), Société John Cockerill....................................... ....
Ghlin (Belgien), Société des Charbonnages du Nord du Flénu .
Syracuse (Ver. .Staaten), The Solvay Process Co. . ......................
Couillet (Belgien), Société de Marcmelle et C o u ille t ......................
Drocourt (Frankreich), Compagnie des Mines de Droconrt . . .
Flémalle (Belgien), Société des Charbonnages des Ressaies . . .
Bois-du-Luo (Belgien), Société des Charbonnages de Boîs-du-Luc
Brymbo (England), The Brymbo Steel Co.............................................
Çrachet-Picquery (Belgien), Compagnie des Charbonnages Belges
Dunbar, Pa. (Ver. Staaten), The Dunbar Furnace Co.......................

.Stillington (England), The Carlton Iron Co.........................................
Sharon, Pa. (Ver. Staaten), Frank H. B u h l ........................... . . .
Wavrecliain (Frankreich), Comp, des Mines d’A n z in ..................
Plas Power (England), Broughton Solvay Coke Co. 
Fontaine-l’Évêque (Belgien), Charbonnages de Fontaine l’Evêque . 
Bourges (Frankreich), Compagnie des Mines de Dourges . . . .
Decliy, (Frankreich), Compagnie des Mines d’A n ic h e ......................
Glasgow, Baird & Co...................................................................................
Widnes (England), United Alkali Co........................................ . . .
Elouges (Belgien), Charbonnages unis de l’Ouest de Mons . . .
Saaralben (Deutschland), Deutsche Solvayw erke..............................
•Osaka (Japan), Osaka Chemicals Works Co........................ . . .
Savona (Italien), Sta. (li Lavorazione Carboni  ..................
Braeklcy (England), Bridgewater T r u s te e s ................. _ ...................
Dour (Belgien), Charbonnages de la Grande Machine à feu . . ,
Ferryhill (England), The Thrislington Co...........................................
Ensley (Ver. Staaten), Tennessee Coal Iron Co...................................
Halifax (Ver. Staaten), Compagnie du g a z ..................
W heeling (Ver. Staaten), The Riverside Iron Works . . . ■ ■ ■

100
30
72
52
50
30
75
50
41

106
34
50
50
25
25
50
25
30
60
25
50
25
50
25
16
15
50
25
25

120
10
60

August 1883 
Juni 1886 

August 1891 
Mai 1892 
Mai 1892 

December 1892 
Mai 1893 
Juni 1893 
Juni 1893 
Mai 1894 
Mai 1894 

Februar 1896 
August 1896 

September 1896 
October 1896 
Januar 1897 
October 1897 

November 1897 
November 1897 

Juli 1897 
April 1898 
April 1898 
Mai 1898 
Juli 1898 

November 1898 
März 1809 
März 1899 

October 1899 
November .1899 

October 1898 
October 1898 

December 1898

15,5— 17
31 
21

1 6 -1 8
18—19
20
18
23
17
18 

33—35
23
32 

29,5 
34,2

22—25
32

24—25
19
20 
30 
25 
22

31—33

30
33

32

In Summa.

Es sind ferner im Bau begriffen:

Stillington (England), The Carlton Iron Co. . .  ..................
W est Hartlepool (England), The Seaton Carew Iron Co. . . .
Middlesborough (England), The North Eastern Steel Co.'. . .
Glasgow, Baird & Co...............................................................................
Savona (Italien), Sta. di Lavorazione dei Carboni fossili . . .
W heeling (Vor. Staaten), The Riverside Iron Works Co. . . .
Zee-Brugge (Belgien), Soc. des Hauts-Foumeaux de la Moselle

also insgosammt . . .

1451

35
50
50
50
16
60
96

1808

G ases w ird zu 16 bis 2 0  K erzen (engl.) an
gegeben. E s w ird ausdrücklich bem erkt, dafs 
keine Carburation stattgefunden hat. E s m üfste  
hinzugefügt w erd en , dafs die in H alifax ver
w endete K ohle auch eine ganz aufserordentlich  
gü nstige B eschaffenheit aufw eist.

U eber die Baukosten der Seinet-Solvayschen  
Oefen werden folgende A ngaben gem acht: D ie  
H erstellung eines Ofens einschl. Garnitur, Äus- 
druckm aschine, A usdruckgeleise, W asserleitung, 
Vorrichtung für die E ntladung und A bhitze
kesse l k ostet in B elg ien  6 0 0 0  F rcs. Für 
die E inrichtungen zur G ewinnung der N eben
erzeugnisse, also Exhaustoren, Pum pen, K ühl- und 
W aschapparate, kommen für jeden  Ofen w eitere  
4 0 0 0  F rcs. h inzu, so dafs sich die Gesammt- 
kosten auf 10 0 0 0  F rcs. f .  d. Ofen belaufen. E s 
w ird h inzugefügt, dafs diese P re ise  bei den jetz igen  
höheren P reisen  für die m eisten M aterialien keine

G ültigkeit haben. F erner is t n ich t ersichtlich, 
ob auch die K osten für die H erstellung der 
erforderlichen B aulichkeiten  und verschiedene  
andere erforderliche E inrichtungen in den an
gegebenen Zahlen einbegriffen sind.

D ie V ortheile, w elche die Erbauer der Sem et- 
Solvayschén Oefen ihrem  System  zusprechen, 
werden in der genannten B roschüre in folgenden  
Sätzen  zusam m engefafst.

1. H ohe Production der Oefen, w elche bei den 
kleineren  Oefen pro Ofen und Jahr 1 2 0 0  
und hei den gröfseren Oefen 1 8 0 0  t  erreicht.

2 . D ie M öglichkeit, aus Kohlen mit geringem  
G asgehalt (aber hoher K oksansheute), die 
in anderen O fensystem en nur schw er zu 
verarbeiten sind, einen vorzüglichen Koks zu 
erhalten.

3. Hohe K oksansheute in fo lge  des dichten Ab
schlusses der Oefen.
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4. L e ich tig k e it , zerstörte T heile  der Ofen- 
kammer, ohne das Ofenmassiv se lb st zu  
berühren, w ieder h erstellen  zu können. 
L ängere B etriebsdauer der Oefen lind daher 
Verm inderung der Unterhaltungskosten.

5- L eich te  U ebersichtlichkeit der Züge. D iese  
können von beiden O fenseiten der ganzen  
L änge nach gesehen werden, so dafs jede  
etw a eintretende U ngehörigkeit sofort fe s t
zu ste llen  ist.

lieber die bis je tz t zur A usführung gelangten  
A nlagen Sem et - Solvayschen System s g ieb t vor
stehende T abelle  Auskunft.

Sow eit die M ittheilungen, die der oben
genannten Broschüre entnommen sind. D ie grofse  
V erb reitu n g , die das Sem et-Solvaysche Ofen
system  gefunden hat, verdient vo lle  B eachtung, 
w enn die Zusam m enstellung auch erkennen lä fst, 
dafs die B eherrschung eines ganzen  K ohlen
geb ietes, w ie dies für die Dr. 0 . Ottoschen Oefen 
mehr oder w eniger zutrifft, dem Sem et-Solvay- 
schen Ofensystem  nicht gelungen ist. D ie  A rbeits
stätten  dieses System s liegen  außerordentlich

Wo liegt die untere Grenze

W ährend bisher die untere Grenze des kritischen 
Punktes As, der durch die Veränderung der 
m agnetischen Eigenschaften des Eisens gekenn
zeichnet ist, in der Nähe von 7 0 0 0 G. angenom m en  
wurde, m achen die Ergebnisse neuerer Unter
suchungen es sehr w ahrscheinlich, dafs diese an
genom m ene durch eine bedeutend niedrigere 
Temperatur ersetzt werden m u ß . Die in Betracht 
kommenden Untersuchungen rühren von ver
schiedenen Forschern her, sind von verschiedenen  
Gesichtspunkten aus unabhängig voneinander unter
nom m en worden und führen hinsichtlich der unteren 
Grenze des kritischen Punktes A2 zu sehr ver
schiedenen Ergebnissen. F. O s m o n d  hat sich  
in einer jüngst veröffentlichten A bhandlung* der 
dankenswerthen Aufgabe unterzogen, dieselben zu 
sam m eln, einzeln einer näheren kritischen Be
trachtung zu unterziehen und die anscheinend  
widerstreitenden Resultate in Einklang zu bringen. 
Die in der Uebersehrift aufgeworfene Frage ist 
nicht nur vom theoretischen Standpunkt aus von 
hohem Interesse, sondern auch in praktischer 
Hinsicht von Bedeutung, im besonderen für die 
Herstellung von permanenten Magneten und die 
l1 abrication von Dynamo- und Transformatorblechen. 
Es soll deshalb im Folgenden über die erwähnte 
Arbeit O s m o n d s  eingehend berichtet werden.

* F. Os mo n d ,  What is the inferior limit of the 
critical point A.. V The Metallographist, July 1899.

v erstreu t, um fassen aber fast die ganze Erde, 
ein U m stand, auf den auch schon früher hin
gew iesen  ist.

Sehen w ir uns die den Oefen Sem et-Solvay- 
schen System s zugesprochenen V ortheile genauer 
an, so geben uns dieselben zu  folgenden B e 
m erkungen V eranlassung: D ie  hohe O fenleistung  
is t keine E igenthüm lichkeit des System s. Sie  
wü'd auch von anderen Oefen, nam entlich den 
Ottoschen U nterfeuerungsöfen , erreich t, bezw . 
w eit überholt. E benso is t  die M öglichkeit, aus 
geringw erth iger K ohle guten  K oks zu machen, 
keine E igenthüm lichkeit des System s. E s lä ß t  
sich  das auch in anderen Oefen bei hinreichender 
B eschränkung der O fenw eite und genügender 
B eheizu ng erreichen. D ie  gute U ebersichtlich
k e it der Züge und die E rleichterung von R epara
turen in fo lge der Selbständ igkeit jeder Ofen- 
kamrner darf a ls ein V ortheil gegenüber m anchen  
anderen O fensystem en anerkannt werden. Im  
übrigen verw eisen  w ir auf den S ch lu ß  unserer 
früheren A useinandersetzungen. * A.

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1899, S. 1060.

des kritischen Punktes Ä . j

Die Einleitung der Abhandlung legt die Gründe 
dafür klar, d aß  die bisher zur Bestim m ung der 
Lage der kritischen Punkte bei Eisen und Stahl 
benutzten Abkühlungscurven nicht mit genügender 
Schärfe die oberen und unteren Grenzen dieser 
Punkte angeben können.

Die an den kritischen Punkten auftretenden 
Transformationen vollziehen sich wahrscheinlich  
in allmählichen Uebergängen, jedenfalls scheint 
dies so und würde auch so scheinen, wenn selbst 
die Transformationen in W irklichkeit ganz plötz
lich einträten. Die verschiedenen Theile einer 
Eisenprobe haben nämlich im gleichen Zeitpunkt 
der Abkühlung nicht die gleiche Temperatur, so 
d aß  die Erscheinung einen Verlauf nehm en mufs, 
als wenn die plötzlich auftretenden Transformationen  
in einer gew issen Ausdehnung sich nur allmählich  
entwickelten. Aus diesem  Grunde sind also die 
natürlichen Grenzen dieser Vorgänge nur un
genau bestimmbar. Aus einem  anderen Grunde 
erscheint ferner die untere Grenze der Trans
formationen verschoben. W ährend nämlich durch 
das Freiwerden latenter W ärm e die Abkühlung 
des Metalls unterbrochen oder w enigstens ver
zögert wird, schreitet die Abkühlung der Um 
gebung weiter fort. Die so entstehende Temperatur
differenz ist die Ursache dafür, dafs jeder Ver
zögerung im Verlauf der Abkühlung eine Be
schleunigung derselben folgen mufs. W enn nun 
gegen Ende der kritischen Zone die in der Zeit
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einheit entwickelte W ärm em enge klein genug ge
worden ist, dann werden die verzögernden und 
beschleunigenden Ursachen in ihrer W irkung sich 
gegenseitig aufheben, d. h. die Abkühlung hat 
scheinbar ihren normalen Verlauf wieder an
genomm en, während in Wirklichkeit noch weiter 
W ärm e frei wird, die Transformation also noch  
andauert. Alle Abkiihlungscurven müssen dem 
nach die untere Grenze der Transformationen zu 
hoch anzeigen.

Zu diesen im  W esen des Phänom ens be
gründeten und daher unvermeidlichen Schw ierig
keiten treten dann noch die Unvollkommenheiten  
der Untersuchungsm ethoden hinzu. W enn die 
aufeinanderfolgenden Temperaturen beobachtet 
werden, schleichen sich Fehler ein in die exacte 
Bestimmung der den Temperaturen coordinirten 
Zeitpunkte. Das von R o b e r t s - A u s t e n  ein
geführte photographische Verfahren hingegen ent
behrt der genügenden Empfindlichkeit.

Nach .allem ist es nicht zu verwundern, wenn  
sich neuerdings die bisherige Annahm e über die 
untere Grenze des kriLischen Punktes Ar* als irr- 
thümlich erwiesen hat. Die Untersuchungen, 
welche dies aufgeklärt haben, beziehen sich einer
seits auf die m a g n e t i s c h e  T r a n s f o r m a t i o n '  
d e s  E i s e n s ,  andererseits auf die H ä r t u n g  
v o n  w e i c h e m  S t a h l ;  schliefslich dürfen aber 
auch die von Roberts-Austen bei der Abkühlungs
methode eingeführten Verbesserungen nicht un
erwähnt bleiben.

Alle drei Punkte werden von Osmond in der 
angeführten Reihenfolge näher betrachtet.

Bekanntlich geht Eisen, wenn es genügend  
hoch erhitzt w ird , aus dem ferro-m agnetischen  
in den param agnetischen* Zustand über, und 
zwar tritt diese Transform ation bei einer nur 
wenig variirenden Temperatur ein und ist um
kehrbar. Sie gehört ferner mit dem kritischen 
Punkte Ao zu einer und derselben physikalischen  
Erscheinung. W enn wir also die untere Grenze 
des Punktes Ara** genau bestimm en wollen, so 
brauchen wir, scheint es, während der Abkühlung 
nur die Temperatur, bei w elcher der Magnetismus 
seinen m axim alen W erth annimmt, genau zu be
obachten. Aber es s c h e i n t  nur so. In Wirk
lichkeit ist das Problem nicht so einfach.

Um die Gründe dafür aufzuklären, zieht Osmond 
einen Vergleich aus der Chemie heran. W erden  
Natronlauge und Salzsäure in beliebigem Ver- 
hältnifs gem ischt, so gehen dieselben eine chem ische 
Verbindung ein, während der Ueberschufs ent
weder der Base oder der Säure frei bleibt. Die

* O s m o n d  bezeichnet den Zustand des hoch
erhitzten Eisens irrthümlich als d i a m a g n e t i s c h .

** Die kritischen Punkte treten bei der Erhitzung 
und bei der Abkühlung nicht bei gleichen Tempera
turen auf. Zur Unterscheidung wird daher, wenn der 
Punkt der Abkühlung gemeint ist, der Index r zu der 
Bezeichnung hinzugesetzt.

Menge des gebildeten Kochsalzes glebt uns dann 
ein Mafs für den vorhanden gew esenen Betrag 
der Componente, die im Verhältnifs zur ändern 
in geringerer Quantität aufgewandt worden ist.

Aehnlich verhält es sich, wenn ein Eisen
stab in ein Solenoid eingeschoben wird und das 
Feld zu schwach ist, um das Eisen m agnetisch  
zu sättigen. Es sind dann nicht alle Molecüle 
polarisirt, und die m agnetische Intensität mifst 
dann nicht etwa die m axim ale Susceptibilität des 
Metalls, sondern lediglich die Stärke des mag- 
netisirenden Strom es. Ist letzterer aber stärker 
als zur Sättigung erforderlich, so sind alle polari- 
sirbaren Molecüle polarisirt, und dann, aber auch  
nur dann, giebt die m agnetische Intensität uns 
ein Mafs für die Menge des in der Eisenprobe 
vorhandenen polarisirbaren Eisens, d. h. für die 
Menge des a-Eisens. Der angezogene Vergleich 
ist aber nur ein oberflächlicher. W ährend Natron
lauge und Salzsäure mit Aequivalentgewicliten in 
chem ische Verbindung treten, w ächst beim Eisen 
die Induclion mit wachsender Feldstärke nach 
einem complexen Gesetz: ct.-E isen stellt, selbst
wenn es rein ist, der Polarisirung einen W ider
stand entgegen, dessen Ursache uns unbekannt 
ist und nicht nothw endigerw eise Reibung sein  
mufs. E w i n g  z. B. hat eine sehr bestechende, 
auf die intermolecularen m agnetischen Kräfte ge
gründete Theorie aufgestellt, w elche die m agneti
schen Erscheinungen, speciell für das Eisen, sehr  
gut zu erklären vermag. Für unseren augen
blicklichen Zweck ist aber eine bestimmte Vor
stellung über den W iderstand des a-Eisens gegen  
die m agnetische Polarisation überhaupt unnöthig. 
Es genügt, zu w issen, dafs ein solcher W iderstand  
thatsächlich vorhanden ist. ■ In dem Temperatur
intervall, in welchem  die m agnetische Transformation 
eintritt, ist nun aber das Eisen eine Mischung 
von a-Eisen und ß-Eisen, wobei «-Eisen den po
larisirbaren und ß-Eisen den unpolarisirbaren Zu
stand des Eisens bedeutet. Ob das W esen der 
Transformation von a-Eisen in ß-Eisen, wie E w i n g  
annim mt, in dem Uebergang von einer hin- und 
herschwingenden in eine rotirende Bewegung der 
Molecüle besteht, oder aber, wrie F l e m i n g  glaubt, 
durch eine Spaltung des aus vier Atomen be
stehenden Molecüls in zwei Molecüle von je zwei 
Atomen erklärt wird, brauchen wir nicht weiter 
zu erörtern. Jedenfalls mufs die Anwesenheit 
des ß-Eisens eine doppelte W irkung ausüben. Das 
ß-Eisen mufs genau entsprechend der vorhandenen 
Menge die m axim ale Susceptibilität herabsetzen  
und ferner dem Eigenwiderstände des a-E isens  
gegen die Polarisirung einen n eu en , unter U m 
ständen beträchtlichen W iderstand hinzufügen.

Aus den vorstehenden Betrachtungen folgt, 
d a fs , w enn wir mit Hülfe des maxim alen m agne
tischen Moments die Temperatur zu bestimmen  
wünschen , bei welcher ß-Eisen während der Ab
kühlung vollständig verschwindet oder bei der
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Erhitzung zu erscheinen beginnt, wir einen 
m agnelisirenden Strom anwenden m ü ssen , der 
stark genug is t, um .alle W iderstände, d ie .s ieh  
der Polarisation en tgegenstellen , zu überwinden  
und das Eisen bei jeder Temperatur in gesättigtem  
oder fast gesättigtem  Zustand zu erhalten.

Hier aber treffen wir auf eine ernste Schw ierig
keit: Das G leichgew icht, w elches bei einer be
stim m ten Temperatur zwischen a  - Eisen und 
ß-E isen  herrscht, wird durch die Magnetisirung 
gestört. Nach Versuchen von Professor H. T o m 
l i n s  on zeigt ein Nickelstab von 3 0  cm Länge und 
0 ,0 0 5 3  qcm Querschnitt in einem m agnetischen  
Felde von bezl. 4 ,9 6 , 9 , 92  und 18 , 18  c g s - E i n 
heiten ein Maximum der Permeabilität bei bezl. 
287., 2 4 8  und 2 4 2 °  C., während das völlige 
Verschwinden des M agnetismus bei bezl. 3 3 3 ,  
3 9 2  und 4 1 2 °  C. eintritt. A ehnliche Verhältnisse 
hat Professor C u r i e  bei Eisen nachgew iesen.

Da wir nun die untere Grenze des kritischen 
Punktes Au unabhängig von der Intensität des 
m agnetischen Feldes suchen , m üssen w ir, w ie 
ersichtlich, die Feldstärke so gering w ie möglich  
m achen. Das ist aber das gerade Gegentheil 
der F olgerung, die wir aus unseren ersten Be
trachtungen gezogen haben. Es bleibt uns also 
nichts Anderes übrig, als einen Mittelweg ein-, 
zuschlagen, der natürlich keiner von beiden wider- 
streitenden Forderungen vollkommen gerech.t 
werden kann. Daher wird auch die Antwort, 
w elche uns die m agnetische Methode auf die von 
uns aufgeworfene Frage ertheilt, nur mit Vor
sicht aufzunehmen sein.

Nach dieser einleitenden Discussion, die uns 
eine Vorstellung giebt von dem exacten W erthe der

nachlolgend gewonnenen Lagebestim m ungen des 
Punktes A ä, geht O s m o n d  zur Prüfung der 
vorliegenden Untersuchungen selbst über, indem  
er die von Prof. C u r i e  und die von Dr.  M o r r i s  
als ausreichend auswählt.

Figur 1.

Die Ergebnisse der Untersuchungen von Pro
fessor C u r i e  sind in Tabelle I und Figur 1 wieder
gegeben. Sie beziehen sich auf die specifische 
Intensität der Magnetisirung eines weichen Eisen
drahtes von 0 ,8 7  cm Länge und 0 ,0 1 4  cm Durch
m esser bei Temperaturen zw ischen 2 0  und 7 8 0 °  C. 
und in Feldern von einer Stärke zw ischen 10 und 
1 3 5 0  cgs-Einheiten.

T a b e l l e  I.

Tem peraturen F e l d  s  t  ä  r  k e n
in « C. 1300 1000 750 300 150 - 100 75 J 50 25 15 10

' 2 0 ,0 216,3 216,2 215,7 201,3 183,7 171,8 164,3 153,7 136,0 123?
275,0 207,5 207,5 207,1 200,3 184,3 171,1 162,0 151,S 138,0 126? 117?
477,0 189,6 189,5 188,9 186,8 180,3 173,0 166,2 155,0 14-0,5 129? 117?
601,0 164,0 164,0 164,0 162,9 15S,8 154,9 152,0 147,8 137,0 129 114-?
6 8 8 ,0 127,1 127,1 126,8 124,7 1 2 1 ,8 119,9 117,9 114,7 108,6 100 89?
720,0 100,7 100,4 100 .1 97,8 94,4 92,9 91,0 88,4 84,5 82
740,4 64,0 62,3 61.3 58,5 57,1 55,2 53,0 50,5 46,0? _
744,6 50,1 47,6 45,4 39,2 34,6? 32,5? 31,0? 29,5? 27.0? _ _
748,2 37,3 31,1 29,2 19,4 14,0? 11,5? 1 0 ,0 ? ' 8,7? 6,5? _ _
752,2 18,2 15,0 12 ,2 5,3 . 3',5? _ _ _ _ _
756,4 9,62 7,4 5,55 2 ,2 2 1,11 0,74 _ _ _ _
760,5 5,85 4,5 3,38 1,35 0,67 0,45 _ _ _ _ _
764,4 4,42 3.4 2,55 1 ,0 2 0,51 0,34 — _ _ _ _
767,9 3,51 2,7 2,03 0,81 0,40 0,27 _ _ _ _ _
780,4 1 ,8 8 1,45 1,09 0,43 0 ,2 0 0,14-5 - - — — — —

Die Curven der Figur 1 zeigen, dafs die T em 
peraturen, w elche dem ersten Auftreten und dem  
schnellen Anwachsen des Ferrom agnetism us ent
sprechen, mit abnehmender Feldstärke ein wenig  
sinken, aber ganz bedeutend w en iger, als dies 
für Nickel erwähnt worden ist. Man kann viel- 

- mehr die obere Grenze des kritischen Punktes A s

als mit der Feldstärke w enig veränderlich be
zeichnen. Das ist nicht der Fall mit der unteren  
Grenze, ln  Feldern über 3 0 0  Einheiten nimmt 
mit abnehmender Temperatur die Intensität der 
Magnetisirung beständig , w enn auch mehr und 
m ehr verzögert, zu. Dies geschieht, trotzdem bei 
der Abkühlung die hysteretischen W iderstände
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dadurch wachsen, dafs die Zusamm enziehung des 
Metalls die Moleeüle näher aneinander bringt. 
O s m o n d  zieht daher den Schlufs, dafs die Zahl 
der polarisirbaren Moleeüle selbst beständig noch 
zunimmt. Mit anderen W orten: in starken Fel
dern ist die Transformation von /7-Eisen in a-Eisen 
bei der gew öhnlichen Temperatur noch nicht be
endet, wenngleich auch nicht mehr weit davon, 
w ie die Tendenz der Curve, eine horizontale 
Richtung einzunehm en, erkennen läfst. Felder 
über 3 0 0  Einheiten scheiden wir aus diesem  
Grunde aus unserer Betrachtung aus.

ln Feldern ‘zwischen 3 0 0  und 50  Einheiten 
sind es Temperaturen zwischen 3 0 0  und 5 5 0  0 G., 
bei welchen die Curven der Intensität der Magne- 
lisirung in eine horizontale Richtung umzubiegen 
beginnen.

In Feldern von 2 5  und w eniger Einheiten  
erreicht die m agnetische Intensität ein Maximum  
bei ungefähr 5 5 0 °  C. und nim m t dann mit 
fallender Temperatur langsam  ab.

Die untere Grenze des kritischen Punktes A ¡j 
müfste demzufolge in die Nähe von 5 5 0 °  C. ver
legt w erden, wenn die W iderstände gegen die 
Polarisation vernachlässigt werden könnten. Das 
Vorhandensein derselben kann aber keinem Zweifel 
unterliegen, da die Intensität der Magnetisirung 
mit der Feldstärke mehr und mehr beschleunigt 
abnimmt, wenn die letztere von 3 0 0  zu 10 Ein
heiten herabsinkt. Die fortschreitende, umgekehrt 
mit der Temperatur erfolgende Zunahme der 
hysteretischen W iderstände m ag dabei eine parallel 
laufende Zunahme des.  Bestands an a-Eisen ver
decken.

W enn wir aber überlegen, dafs das Maximum 
der magnetischen Intensität in schw achen Feldern 
bei etw a 5 5 0 °  G. zu liegen schein t, und dafs 

J bei dieser Temperatur die W iderstände doch schon  
stark abgenom m en haben m üssen , so ist es 
ziemlich w ahrscheinlich, dafs wir uns nicht allzuweit 
vom Richtigen entfernen, wenn wir 5 5 0 0 C. als 
die untere Grenze des kritischen Punktes A 2 be
zeichnen. Man kann dieser Schlufsfolgerung 
Osmonds nur beistim men.

Die Untersuchungen von Dr. Mo r r i s  bestätigen  
zunächst bereits bekannte R esultate, indem sie 
zeigen, dafs die Permeabilität in schw achen Feldern 
w ächst und in starken Feldern abnim m t, wenn  
die Temperatur allmählich bis in die Nähe des 
völligen Verschwindens des M agnetismus ansteigt. 
Zwar ist die Feldstärke, für w elche die Perm ea
bilität sich einer Gonstanten n äh ert, bei diesen  
Versuchen viel geringer, als C u r i e s  Experimente 
ergeben h a b en ; aber da diese letzteren durch 
Hysteresis beeinflufst worden s i nd, während die 
von Dr. Morris erhaltenen Curven solche erster 
Magnetisirung darstellen , so dürfen wir diese 
Differenz aufser Acht lassen. Das Hauptinteresse 
der Untersuchung von Dr. Morris bietet die Ent
deckung eines Minimums der Permeabilifät bei

etwa 5 5 0  0 G. bei einer der untersuchten Proben.
Die Analyse derselben ergab 0 ,0 8 0  $  Kohlenstoff, 

0 , 0 0 3 $  Schwefel, 0 ,0 7 8  % Phosphor und Spuren 
von Mangan. Da das Metall also sehr wenig verun
reinigt ist, so läfst sich schliefsen, dafs das Minimum  
der Permeabilität eine Eigenschaft des Eisens selbst 
darstellt und nicht lediglich eine Folgeerscheinung 
der Beimengung fremder Elemente bildet. Tabelle II 
und Figur 2 geben in Kraftlinien per qcm die 
aufeinander folgenden W erthe derlnduction während  
der von einer Temperatur von 1 1 5 0 °  C. aus
gehenden Abkühlung in Feldern zwischen 0 ,0 7 8  
und 9 ,2 0  egs-Einheiten. Die Curven zeigen das 
Minimum der Induction am deutlichsten aus-

Mords Untersuchungen.

Figur 2.

geprägt in mittleren Feldern; in schwächeren ebenso 
w ie in stärkeren Feldern neigt das Minimum zum 
Verschwinden.

Die Curve mit dem bestmarkirten Minimum  
entspricht einer Feldstärke von 1 , 017 Einheiten. 
Diese Curve greift Osmond zu einer näheren Be
trachtung heraus. Ihr allgemeiner Verlauf ist 
folgender: Die Induction w ächst stetig und regel- 
m äfsig von 2 0  bis zu 4 2 0 °  C., nimmt dann ab 
bis zu einem  Minimum bei etw a 5 5 0 0 C., steigt 
wieder bis zu einem Maximum bei ungefähr 
7 2 0 0 C. und fällt dann rapid auf w enig über 
Null herab.

Da die in Rede stehende Feldstärke viel zu 
schw ach ist, um das Eisen bei gewöhnlicher 
Temperatur sättigen zu können, so entspricht der 
erste ansteigende Theil der Curve der mit der 
Temperatur fortschreitenden Abnahme des W ider
standes, den das a-Eisen seiner Polarisation ent
gegensetzt. Osmond setzt nun voraus, dafs der
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Punkt ß  ( 4 2 0 °  G.), bei w elchem  die Curve zu 
steigen aufhört, die untere Grenze des kritischen  
Punktes Ao, also den Beginn des Auftretens von 
ß-Eisen bezeichnet. W äre dies nicht der Fall, 
sondern träte ß-Eisen, w ie gegenw ärtig angenom m en  
wird, erst bei etw a 7 0 0 °  G. auf, so würde die 
Curve mit beschleunigter Geschwindigkeit weiter 
ansteigen, etw a so w ie es die gestrichelte Linie BG

T a b e l l e  II.

Tempe
raturen F e l d s t ä r k e n
in  0 C. 9,20 6,83 4,40 2,49 1,017 0,37S 0,153 0,078

24,0 1304-0 12440 11400 9480 4010 356 85. 35
137,5 13090 12495 11560 9740 4410 471 99 43
249,0 12760 12170 11145 9385 4730 457? 113 48
352,0 12460 11930 10930 9230 5115 879 167 77
457,0 12150 11475 10460 8710 5200 989 172 '78
554,0 11690 10940 9630 7565 4275 996 172 73
634,0 11670 11050 10160 8800 5780 2128 332 126
695,0 11110 10670 9985 8985 6845 3565 713 243
730,0 9730 9495 9160 8115 6850 4165 1161 372
748,0 8645 8555 8290 7980 6720 4465 15S5 485
764,5 6550 6440 6305 5780 5020 4210 1935 631
775,0 3006 2798 2442 1964 1353
776,5 1788 925
787,5 518? 336 215 120 51

angiebt. Sobald aber 7-Eisen sich bildet, nimmt 
gleichzeitig die Menge des a-Eisens ab, und, w as 
noch w ichtiger ist,  ein neuer W iderstand tritt 
damit in die Erscheinung, w elcher die Polarisation 
des noch nicht polarisirten ß-Eisens erschwert. 
In Rücksicht auf die schw ache Intensität des 
m agnetischen Feldes ist dieser W iderstand be
trächtlich. Daher müfste die Inductionscurve fallen, 
in der Art, w ie es die gestrichelte Linie B ü  ver
anschaulicht, wenn nicht der durch die Bildung 
von ß-Eisen hervorgerufene W iderstand von der 
Temperatur abhängig wäre. Es nim mt aber that- 
sächlich dieser W iderstand bei steigender Tem pe
ratur mit beschleunigter Geschwindigkeit ab. So  
also gelangen wir zu der wirklich gefundenen, 
zw ischen BG und B D  liegenden Curve, w elche  
zunächst dem Verlaufe von BD sich nähert, dann 
aber BC correspondirt, entsprechend dem Ver- 
hältnifs, in w elchem  bei einer bestim m ten T em 
peratur die verschiedenen das Phänomen beein
flussenden Factoren zu einander stehen. Der 
rapide Fall der Induction oberhalb 7 0 0 °  G. wird 
von Osmond als zur oberen Grenze der kritischen 
Zone A 2 gehörig nicht weiter betrachtet. Es ist 
aber leicht und im Interesse der Vollständigkeit 
der Erklärung auch w ünschensw erth, dieselbe im 
Sinne ihres Autors zu ergänzen. Die Curve mufs 
ihre steigende Tendenz verlieren, sobald die 
Menge des a-Eisens so gering geworden ist, dafs 
die Leichtigkeit, wom it infolge der hohen T em 
peratur die Polarisation dieses Restes erfolgt, 
hinter dem Einflufs des ändern Factors, nämlich  
dem durch die Bildung des ß-Eisens eingeführten  
W iderstande, zurücktritt. Im gleichen A ugen

blicke, in dem das letzte Molecül des a-Eisens 
sich in ß-Eisen verwandelt, mufs auch die m agne
tische Induction auf den Nullwerth herabsinken.

Das oben besprochene Minimum der Induction 
wird nun um so w eniger deutlich, je stärker das 
Feld wird. Dies kommt daher, w eil die hystere- 
tischen W iderstände im m er leichter überwunden 
werden und sodann, weil die kritische Zone A 2 
sich über ein w achsendes Temperalurintervall er
streckt. Auch in schwächeren Feldern zeigt das 
Minimum die Tendenz, sich zu verwischen, w eil 
in diesen bei einer bestimm ten Temperatur ober
halb der untern Grenze von A 2 die Menge des 
ß-Eisens geringer ist als in stärkeren Feldern, und 
besonders, weil die absolute Menge des polari- 
sirten Eisens bei einem schwachen Magnetisirungs- 
strom nur einen Bruchtheil des vorhandenen, 
leicht polarisirbaren a-Eisens ausm acht.

Die vorstehend nahezu wörtlich wiedergegebene, 
geistvolle Erklärung, w elche O s m o n d  den von 
Dr. M o r r i s  erhaltenen Resultaten g ieb t, wirkt 
zunächst geradezu bestechend. Indessen lassen  
sich doch bei näherer Ueberlegung auftauchende 
Bedenkpn nicht ganz unterdrücken. So erscheint 
z. B. der Einflufs der Temperatur auf den W ider
stand, den das in' immer gröfseren Mengen sich 
bildende ß-Eisen der Polarisation des a-Eisens 
entgegensetzt, etw as sehr grofs, da in einem  
Temperaturintervall von 4 2 0 °  bis 5 5 0 °  C. dieser 
W iderstand nahezu völlig aufgehoben werden soll. 
Jedenfalls ist es aber richtig, w as Osmond hinzu
fügt, dafs seine Erklärung, wenn sie nicht ganz 
correct sein sollte, doch w enigstens einen ersten 
Versuch darstellt. Und dieser erste Erklärungs
versuch, glaube ich , dürfte w ohl so bald nicht 
durch einen bessern ersetzt werden!

Mit Rücksicht auf den speciellen Zweck der 
vorliegenden Abhandlung scheint nach den Unter
suchungen von Morris die untere Grenze des 
kritischen Punktes A> bei etw a 4 2 0  0 G. festzu
legen zu sein.

Aufser m agnetischen Untersuchungen kann aber 
auch noch die Härtung von w eichem  Stahl zur 
Aufklärung, dieser Frage Beiträge liefern. Da nach  
der Theorie der allotropischen Veränderungen des 
Eisens die Härtung hauptsächlich in der tlieil- 
weisen Zurückbehaltung des ß-Eisens bei gew öhn
licher Temperatur besteht, so mufs die niedrigste 
Härtungstemperatur mit der unteren Grenze des 
kritischen Punktes A2 zusam menfallen.

In Stahlsorten mit einem beträchtlichen Procent
satz an Kohle erfolgt die Transform ation des 
Eisens nahezu gleichzeitig mit der Transformation  
des Kohlenstoffs. Es ist daher für unsere Zwecke 
nur w eicher Stahl brauchbar, dessen kritische 
Punkte weit genug auseinanderliegen, und der 
die Factoren, w elche aufser der Kohle das Härtungs
phänomen beeinflussen, m öglichst deutlich erkennen 
läfst. Osmond w endet sich zunächst den Unter
suchungen von Prof. H o w e  zu.
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Dieser erhitzte eine Reihe vonStahlstäben, welche  
0, 21 J'o Kohlenstoff und 1, 19 % Mangan ent
hielten, auf die gleiche Temperatur oberhalb des 
höchsten kritischen Punktes und löschte dieselben 
dann in eiskaltem Salzw asser von allmählich ab
nehmenden Temperaturen aus ab. Für jeden Stab 
bestimmte der Autor dann die Festigkeit, Ver
längerung, Querschnittsverminderung, Härte gegen  
Ritzen, den bei der Eggertzschen Methode verloren 
gehenden Kohlenstoff (d. h. die Härlungskohle) 
und im Verein mit Sauveur die Mikrostructur.

Die Abkühlung kann mit Bezug auf die kritischen 
Temperaturen in fünf Perioden eingetheilt werden : *

1. Oberhalb 6 9 8  0 G. (oberhalb der Mitte von 
Ar8 2 **) : Die in dieser Periode abgelösehten Stäbe 
haben praktisch die gleiche Festigkeit und den 
gleichen Gehall an Härtungskohle.

2 . Von 6 9 8  bis zu 6 5 2  ' C. (Ende von Ar3 2) : 
Die Festigkeit erscheint um 4 3 ,5  kg/qm m  er
niedrigt, während das Verhältnifs des zu niedrig 
gefundenen Kohlenstoffs unverändert bleibt. ,

3 . Von 6 5 2  bis zu 6 2 6  0 G. (zwischen Ar3 2 
und At' i ) : Die Festigkeit sinkt um 13 ,6  kg/qm m  
und die Härtungskohle nim mt von 0 ,0 9 4  auf 
0 ,0 8 4  Jo ab.

4. Von 6 2 6  bis zu 5 3 2 °  G. ( An ) :  Die Festig
keit geht weiter herab um 30, 1 kg/qm m  und der 
Procentgehalt an Härtungskohle fällt von 0 ,0 8 4  
auf 0 ,0 0 5  % .

5. Von 5 3 2  bis zu 2 0 °  G. (unterhalb A n ) :  
Die Festigkeit vermindert sich um schliefslich  
6 ,3  kg/qm m  und der Gehall an Härtungskohle 
bleibt in der Nachbarschaft von Null. Das 
beobachtete Ansteigen derselben um 0 , 0 1 3  Jo 
dürfte w ohl den Ungenauigkeiten der Eggertzschen  
Methode zuzuschreiben sein.

Die lediglich auf die W irkungen des Kohlenstoffs 
aufgebaulen Härtungstheorien genü gen , um die 
während der vierten Periode beobachteten Thal- 
sachen zu erklären, aber sie vermögen nur schw er  
die grofse Abnahme der Festigkeit während der 
zweiten und ebenso während der dritten und 
fünften Periode verständlich zu m achen. Die Theorie 
der allotropischen Veränderungen dagegen ist im 
stande, für die Gesammlheit des Beobachteten  
eine Erklärung zu geben.

Dafs die Festigkeit erst in der Mitte von Ar3 2 
und nicht sogleich nach Erreichung des Anfangs 
dieser kritischen Zone abzunehmen beginnt, liegt 
daran, dafs der Anfang dieses doppelten Punktes 
mehr der ersten Transform ation des Eisens aus 
dem y- in den ß-Zustand entspricht, und während  
das y-Eisen entschieden eine gröfsere Festigkeit 
als das «-Eisen besitzt, erreicht es doch nicht die 
Festigkeit des in dieser Periode abgelöschten Eisens,

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1895 Nr. 20 S. 945.
** Die Indices 3 und 2 deuten an, dafs der zweite 

und dritte kritische Punkt zusammenfallen, dafs also 
die benutzte Stahlsorte noch zu viel Kohlenstoff enthält, 
als dafs alle drei kritischen Punkte getrennt erschienen.

sein theilweises Zurückbleiben vermag vielmehr 
nur die Festigkeit zu vermindern und die W irkung 
des ß-Eisens zu verdecken.

Die grofse Abnahme der Festigkeit während 
der zweiten Periode erklärt sich selbst. An dem  
Punkte Ar3 2 der Abkühlungscurve hat aber die 
Transformation des ß-Eisens in «-Eisen ihr Ende 
noch nicht gefunden; der Uebergang des Martensits 
in Perlit setzt vielmehr eine entsprechende Menge 
von Ferrit frei, w elcher bis dahin durch den 
Einflufs der Härtungskohle im y-Zustand erhalten 
worden w ar, und diese Menge von Ferrit geht 
nun ihrerseits in der dritten und vierten Periode 
die normalen Transformationen ein.

Der letzte Abfall der Festigkeit in der fünften 
Periode erklärt sich schliefslich in der gleichen  
W eise durch eine Ausdehnung des Punktes Ar2 
unter die ihm bisher zugew iesene untere Grenze. 
Im vorliegenden Falle scheint die untere Grenze 
sich bis unter 2 6 3  0 C. zu erstrecken, da der bei 
dieser Temperatur abgelöschte Stab noch Spuren 
einer Zunahme der Härte zeigt.

Prof. A r n o l d  hat die Experimente von H o w e  
mit einem Stahl w iederholt, der folgende Zu
sam m ensetzung au fw ies:
G == 0,07 %; Si =  0,02 % ; i\In =  0,02%; A s= 0 ,0 4 % ;  
P =  0,02 % ; S = 0 , 0 2 % ;  Cu = 0 ,0 0 % ; Al = 0 , 0 2 % .

Die Festigkeit sinkt von 5 0 7 0  kg a. d. qcm  
auf 3 3 5 0  kg a. d. qcm , wenn die H ärtungs
temperatur von 88 7  auf 4 0 0  0 G. herabgesetzt 
w ird, und zwar in d r e i  steilen Abfällen, von 
denen der erste zwischen Ar3 und Ar2, der zweite 
zwischen Ar2 und Aiy,  der dritte unterhalb Ai’i 
einlritt. Die Lage dieses letzten Punktes ist bekannt, 
wenn er auch in der Abkühlungscurve w egen des 
geringen Procentgehaltes an Kohlenstoff nicht 
sichtbar ist. Der dritte Abfall der Gurve erstreckt 
sich bis zu einer Temperatur unter 5 2 5  0 C. Das 
ist nach Osmond ein neuer Beweis dafür, dafs die 
Transformation des ß-Eisens in a-Eisen bei einem  
Stahl, der reinem Eisen nahe kommt, nur langsam  
und allmählich zwischen 52 5  und 4 0 0  0 G. endet.

Die Schlüsse, w elche Arnold aus seinen Re
sultaten gezogen hat ,  sind ganz andere als die 
vorstehenden, durch w elche O s m o n d  die gute 
Uebereinstimm ung mit der Theorie der allolro- 
pischen Veränderungen nachw eist. Aber gerade 
deshalb, meint Osmond, ist diese Uebereinstimm ung, 
weil sicherlich ungesucht, um so beweiskräftiger.

Zum Schlufs sind nun noch bei der Erörterung 
der Frage nach der wirklichen unteren Grenze des 
kritischen Punktes A 2 die neuerdings von R o b e r t s -  
A u s t e n  in die Abkühlungsm ethode eingeführten 
Verbesserungen in Betracht zu ziehen. Dieser be
stim m t nicht m ehr die Temperatur der Eisenprobe 
direct, sondern mifst vielmehr die Temperatur
differenz zw ischen der Probe und einem Platinstab, 
der unter genau gleichen Bedingungen abkühlt. 
Gleichzeitig hat Roberts-Austen die Empfindlichkeit 
des Galvanometers vergröfsert, ohne dabei die
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photographische Aufzeichnung aufzugeben. Die 
Schärfe und Genauigkeit seiner Resultate sind be- 
wunderns werth,

Figur 3 ist die Reproduction der Abkiihlungs- 
curve von elektrolytischem Eisen in der uns am 
meisten interessirenden Region. Ein w enig unter
halb 5 8 0  0 C. ist ein leichter Abfall bemerkbar, 
dem kein Ansteigen der Curve vorhergeht, und 
der aus diesem Grunde keinen neuen unabhängigen  
kritischen Punkt bedeuten kann. Vielmehr glaubt 
Osmond, dafs dieser Abfall ganz deutlich die untere 
Grenze des kritischen Punktes Aa bezeichnet.

Die verschiedenen Untersuchungen, die im Vor
stehenden eingehend erörtert worden sind, führen 
zu den folgenden Lagebestim m ungen für die untere 
Grenze des kritischen Punktes A2 :

Roberts-Austen . zwischen 600 und 550 0 C.
C u r ie ..................uni 550°  C.
A rnold................. zwischen 525 und 400° C.
Morris . . . . .  um 420 0 C.
H o w e ..................unter 2 6 0 0 C.

Die Zahlen erscheinen auf den ersten Blick 
w idersprechend, aber es war dies zu erwarten, 
denn einerseits sind die m agnetischen Phänom ene 
com plex und können schwerlich einen endgültigen  
Aufschlufs über unsere Frage geben, andererseits 
hatten die untersuchten Proben eine verschieden
artige Zusam m ensetzung, und bekanntlich ist im 
allgemeinen der Einflufs fremder Elemente auf die 
kritischen Punkte sehr grofs. Fafst m an dies ins 
A uge, so ist es leicht, in den Verschiedenheiten 
der obigen Zahlen eine Gesetzmäfsigkeit zu ent
decken.

Die höchste Temperatur für die untere Grenze 
des kritischen Punktes Aä finden wir im Falle des 
elektrolytischen Eisens, welches nach der Erhitzung 
im Vacuum höchstens noch eine geringe Menge 
von W asserstoff enthält. Die untere Grenze liegt 
dann zwischen 6 0 0  und 5 5 0  0 C. und kann etwas 
schwanken. Die Resultate von Prof. Curie setzt 
Osmond beiseite, da die genaue Zusam m en
setzung des untersuchten Stahls nicht bekannt 
ist. Im übrigen zeigt sich dann, dafs die untere 
Grenze des kritischen Punktes A2 allmählich um  
so tiefer sinkt,  je höher die Menge der Ver
unreinigungen steigt.

Bei Arnolds Stahl, der 0 ,0 7  % Kohlenstoff 
enthielt, liegt sie zwischen 5 2 5  und 4 0 0  0 C., 
während sie für den von Dr. M o r r i s  untersuchten 
Stab, der ziemlich den gleichen Procentsatz an 
Kohlenstoff enthielt,  aber w eniger rein w ar, bei 
etw a 4 2 0  0 C. gefunden wurde. Schliefslich liegt 
für den Stahl von Prof. I-Iowe infolge des hohen  
Procentgehalts an Mangan die Möglichkeit vor,' 
dafs die Transformation bei der gewöhnlichen  
Temperatur noch keinen völligen Abschlufs ge
funden hat, w as nicht überraschen kann, da ja 
Mangan die mechanischen und m agnetischen Eigen

schaften des Stahls selbst nach dem  
Anlassen im gleichen Sinne w ie die 
Härtung beeinflufsl.

In Rücksicht auf die geringe Zahl 
von Untersuchungen, auf welche seine 
vorstehend wiedergegebenen Schlufs- 
folgerungen sich stützen, will Osmond 
dieselben nicht als absolut und end
gültig angesehen w issen. Er findet 
aber einen neuen Erfolg der ajlotro- 
pischen Theorie darin, dafs sie es ■ im 
vorliegenden Falle erm öglicht hat, von 
verschiedenartigen Gesichtspunkten aus 
unternom mene Untersuchungen gänz

lich voneinander 'unabhängiger Forscher zu ver
binden und zu erklären.

Das Ergebnifs der O s m o n d s c h e n  Abhandlung 
ist folgendes: W ir dürfen es als bewiesen ansehen, 
dafs die untere Grenze des kritischen Punktes A-> 
für Eisensorten verschiedener Zusam m ensetzung bei 
sehr verschiedenen, und jedenfalls bedeutend tieferen 
Temperaturen liegt, als dies bisher angenom m en  
wurde, so dafs man statt von einem kritischen 
Punkt A2 richtiger von einer kritischen Zone A-> 
spricht. Späteren Untersuchungen aber mufs es 
Vorbehalten bleiben, den genaueren Zusam m en
hang zwischen der Lage der unteren Grenze dieser 
Zone einerseits und der chem ischen Zusam m en
setzung, sow ie anderen Factoren, z. B. wahrschein
lich auch der m echanischen Bearbeitung anderer
se its , aufzuklären. Von praktischem Interesse 
dürfte das vorstehende Resultat speciell für die 
Fabricalion von Dynam oblechen sein. Das für 
diese ausschliefslich in Betracht komm ende Flufs- 
eisen steht in seiner Zusam m ensetzung dem von 
Morris untersuchten Stahlstabe am nächsten, ent
hält aber m ehr Schwefel und, w as wichtiger ist, 
mehr Mangan, Die untere Grenze der kritischen 
Zone A2 wird daher bei ihm zwischen der bei 
Morris und der bei H ow e gefundenen Temperatur 
gelegen sein. W ir werden w ohl nicht allzu weit 
fehlgreifen, wenn wir etw a 3 5 0 IJ C. als diese 
Grenze annehm en. Bei dieser Temperatur mufs 
also alles ß-Eisen bei der Abkühlung in ■ -Eisen 
zurückverwandelt sein. Daraus ergiebt sich die 
Folgerung, dafs nur in dem Temperaturintervall 
von etwa 3 5 0 °  C. bis ungefähr 7 5 0 °  C. (der 
oberen Grenze von Aä) das Ausglühen der Dynam o
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bleche auf deren m agnetische Güte von Einflufs 
sein kann. Wir müfsten also z. B. bei 3 5 0 °  C. 
die langsam e Abkühlung unterbrechen und behufs 
einer wiinschenswerthen Zeitersparnifs durch eine 
schnellere Abkühlung ersetzen können. Referent 
glaubt aber Grund zu haben zu der Behauptung, 
dafs diese Folgerung mit den praktischen Er- 

•fahrungen nicht übereinstim mt. Dieser Umstand 
giebt mir G elegenheit, auf einen Unterschied 
zwischen den Ansichten Osmonds und meinen 
eignen hinzuweisen. O s m o n d  erklärt die m ag
netischen Gröfsen als lediglich abhängig von dem  
Verhältnifs von /?-Eisen zu «-Eisen und schreibt 
dem Härtungskohlenstoff nur einen indireelen  
Einflufs zu , insofern er die Umwandlung von 
/LEisen in «-Eisen erschwert. Nach meiner eignen 
Ansicht dagegen spielen auch der Härtungskoblen- 
.Stoff, die Korngröfse, sow ie die Möglichkeit einer 
Allotropie der aufser Kohlenstoff dem Eisen noch 
beigem engten Elemente durch Beeinflussung der 
intennolecularen Reibungsverhältnisse selbständige 
Rollen. Diese letzteren Factoren würden dann 
auch ohne weiteres die Einwirkung einer unterhalb 
3 5 0 °  C. liegenden thermischen Behandlung des Eisens 
auf seine m agnetischen Eigenschaften erklären.

Zum Schlüsse m öchte ich noch eine Bemerkung 
hinzufügen, die mit dem Vorangegangenen nur 
in loserem Zusam m enhänge steht.

O s m o n d  hat bereits vor 10 Jahren in einem  
Vortrage vor der Londoner Physikalischen Gesell
schaft den temporären und permanenten Magnetis-

a
mus als eine Function des Verhältnisses —-Eisen

ß
dargestellt. Unabhängig von Osmond gelangte 
Referent zu der gleichen, nur, w ie oben angegeben, 
etwas- modificirten Annahme und hat dieselbe am  
Schlüsse des vergangenen Jahres in dieser Zeit
schrift* ausgesprochen, ohne von jenem Osmond- 
schen Vortrage zu w issen. Von demselben erhielt 
ich erst später, und zwar durch die Freundlich
keit Osmonds selbst, Kenntnifs. Bei dieser Lage 
der Verhältnisse, die ich hier gerne constatire, 
darf Referent für sich nur beanspruchen, jene 
Osmondsche Hypothese zuerst für die praktischen 
Verhältnisse bei der Fabrication von Dynamo
blechen sow ie für die Erklärung des magnetischen  
Alterns von Transformatorkernen nutzbar gem acht 
zu haben, während Osmond das unbestrittene 
Verdienst bleibt, als der Erste den Zusammenhang 
zwischen Härtung und M agnetismus klar erkannt 
zu haben. Hans Kamps.

* H. Kamps :  „Der Einflufs des Ausglühens auf 
die magnetischen Eigenschaften der Elufseisenbleche“. 
„Stahl und Eisen“ 1899 Nr. 23 Seite 1120 und 
Nr. 24 Seite 1154.

Mittlieilunaen aus dem Eiseiiliiitteiilalboratorium.

Ueber die Analyse von Wolframerzeii 
und Wolframrückständen

berichtet H. B o r n  t r a g  er , *  w elcher zur genauen  
B estim m ung 1 g des fein  zerkleinerten Erzes m it 
10 g calcinirter Soda 1 Stunde lang schm ilzt, bis 
klarer Flufs erzielt is t;  dann wird hoifs gelaugt, 
auf 250 cc aufgeftillt, abgekühlt, filtrirt und zu 
100 ec dos F iltrates ( =  0,4 g Substanz) 15 ec Sal
petersäure und 45 cc Salzsäure gegeben, und in 
einer Porzellanschale zur Trockne verdam pft. Man 
nim m t a u f m it einer Lösung, bestehend aus 100 g 
Salm iak , 100 g Salzsäure und 1000 g W asser, 
filtrirt und behandelt den aus K ieselsäure, W olf- 
rams'äure und Z innoxyd bestehenden Rückstand 
m it heilsem  A m m oniak : zu dem  F iltrat setzt man 
nochm als Salpeter- und Salzsäure und verdam pft 
wieder zur Trockne. D ie so erhaltene W olfram 
säure is t frei von .K ieselsäure und Z innoxyd und  
kann nach dem  Glühen direct gew ogen werden.

B ei der U ntersuchung von W olfram m etall, 
w elches noch Sauerstoff, K ohlenstoff, A ntim on,

Z. f. analyt. Chem ie . 1900, 39, 306.

Eisen, K ieselsäure enthält, g lüht m an dasselbe 
*/a Stunde und setzt dann der Schm elze etwas 
Salpeter zu. Ebenso verfährt m an bei der U nter
suchung von W olfram legirungen.

D ie B estim m ung des W olfram s durch Fällung  
m it Quecksilber verw irft der Verfasser, da infolge  
des leichten  Trübdurchlaufens des wolfram sauren  
Quecksilbers sehr unsichere R esultate erhalten  
werden.

H andelsw olfram  hat 95 b is 97,5 %, sogenanntes 
T iegel-W asch-W olfram  9‘2 bis 93 %.

Da die genaue A nalyse von W olfram erzen  
sehr zeitraubend ist, so em pfiehlt der V erfasser 
folgende S c h n e l l p r o b e ,  die bis auf 5 % genau  
die W olfram säure in kurzer Z eit zu erm itteln  
gestattet. Da die Erze aus wolfram saurem  Mangan- 
und E isenoxydul bestehen, verunrein igt m it Sand, 
Kalk, Magnesia, A ntim on, Zinn, B lei, Kobalt, 
Nickel, Kupfer, so genügt es, 1 g  fein  geriebenes 
Erz 1 Stunde lang m it 10 g Soda zu schm elzen, 
auszulaugen, zu filtriren und zu w ägen. 100 m inus 
das G ew icht des R ückstandes giebt dann annähernd  
den Gehalt an W olfram säure.
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ßescliiclmngsvomchtuiig- für Siemens-Martin-Oefen.

In Nr. 14 dieser Z eitschrift wurde, eine B e
schreibung der neuen abgeänderten Constructicm  
der von der A c t i e n g e s e l l s c h a f t  L a u c h -  
h a m n i c r  gebauten Chargirmasehine veröffent
licht. * Zur E rgänzung derselben dient nach
stehende nach einer photographischen Aufnahme

erkennen. D er Fahrerstand is t  so angeordnet, 
dafs der M aschinist in allen  S tellungen der 
M aschine eine vollkommene Uehersieht über die' 
Mulde und deren vorzunehm ende B ew egungen  
hat. D iese neue ■■Maschine is t  in jeder B eziehung  
m öglichst kurz und zusam m engedrängt gebaut.

Beschickungsvorrichtung für Siemens - Martin - Oefen.

hergeste llte  A bbildung dieser neuen Maschine. 
D iese Abbildung ze ig t deutlich den centralen  
A ntrieb m ittels der stählernen H erzsclieibe, die 
ganze Gonstruction des eigentlichen W agen s mit 
oben aufm ontirten Schw engelträgern und die 
Anordnung der E lektrom otoren. Insbesondere ist. 
m  dieser Abbildung der Führerstand m it dem 
Steuerapparat nebst Stromabnehmer deutlich zu

* Vergl. auch „Stahl und Eisen“ 1897 Nr. 17 S. 712. ;

In  Lauchhammer wurden bereits drei Chargir- 
m aschinen dieser neuen Gonstruction gebaut, eine  
hiervon für F ran k reich ; dieselben functioniron  
in jeder W eise  vorzüglich . W ir sind überzeugt, 
dais m it dieser M aschine die bis je tz t  glück
lich ste  L ösung der A ufgabe gefunden worden ist, 
eine E insetzm aschine für Martinöfen zu  hauen, 
w elch e hei m öglichster L eich tigk eit stab il gen ug  
ist, um den oft starken Beanspruchungen zu  
w iderstehen.
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K o h l e n - F ö r d e r a n l a g e
der „Chinese Engineering and Mining Company“ in Tongshau.

Noch kurz vor dem Ausbruch der chinesischen  
W irren wurde von der „ G u t  e h o ffn  u n g  s li ii 11 e “ - 
Oberhausen für eine Kohlengrube der „Chinese 
E ngineering and M ining Company“ bei Tongshau, 
etw a 60  km von T ientsin  entfernt, die in nach
stehenden Abbildungen w iedergegebenc Förder
anlage ausgefülirt. S ie darf w olil schon um des 
Zeitpunktes ihrer F ertigste llu n g  w illen  Interesse  
für sich in Anspruch nehmen.

scheiben , auf w elche eine sow ohl selbstthätig  
w irkende als auch vom M aschinisten zu hand
habende Dam pf- und G ew ichtsfallbrem se einw irkt, 
und is t  m it allem  Zubehör und den erforderlichen  
Siclierheitsapparaten, w ie T eufenzeiger m it S ignal
g locke und G eschw indigkeitsm esser versehen. Das 
Fördergerüst hat eine Höhe von 23  m und trägt 
oben zw ei Seilscheiben von 5 m D urchm esser 
sow ie die L eitse ile  für die Förderkorbführung. D as

D ie F örderanlage (Abbild. 1) b esteht aus einer 
Förderm aschine, einem eisernen Fördergerüst mit 
SchachtgebiUide und anschliefsender S ieberei nebst 
K ohlenverladungsvorrichtungen, und is t  im stande, 
90  t  Steinkohlen in der Stunde aus einer T eufe von. 
5 1 8  m m it 12 m secuudlicher Fördergeschw indig
keit zu fördern, w obei g le ich ze itig  6 Förder
w agen mit einem N utzinhalt von 1 8 3 0  k g  gehoben  
werden. D ie Z w illingsförderm aschine (Abbild. 2) 
hat Bajonnetrahm en und zw ei Dam pfcylinder von  
8 5 0  mm D urchm esser und 1 6 0 0  mm H ub, mit 
V entilcou lissensteuerung, zw ei versteckbaren, 
cylindrischen Seiltrom m eln von 7 0 0 0  mm Durch
m esser und je  1 2 0 0  mm B reite  m it 2 Brem s

XIX.SO

in E isenfachw erk liergestc lltc  Scliachtgebändc hat 
2 H ängebänke in einer Höhe von 7 , 62  und 9 , 6 m 
über Terrain. An das Schachtgebäude sch lie lseu  
sich die ebenfalls in E isenfachw erk hergestellten  
Siebereigebäude und V erladevorrichtungen an. D ie  
K ohlensieberei besteht ans 2 Brem sen, 4  K reisel
wippern, 2 E xcenterschw ingsieben, 2 Transport- 
und L esebändern , 2 Führungsgerüsten und 
2 Verladearm en, sow ie aus den hierzu erforder
lichen Transm issionen und einer B etriebsdam pf
m aschine von 2 7 5  mm Cylinderdurchm esser bei 
4 2 0  mm Hub.

D ie  Förderanlage wurde bei der „Gutehoff
nungshütte“ auf Grund eines von derselben auf

2

Abbildung 1.
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geste llten  Gesammtprojectos und K ostenanschlages 
im A ufträge der obengenannten chinesischen G esell
schaft durch die F irm a C a r 1 o w  i tlz & C o. ln

h ä tte“ geliefert, während die m aschinellen T lieile  
für die S ieberei durch die Firm a S c h ü c h t e r 
m a n n  & K r e m e r  in Dortmund bezogen  worden

Abbildung 2.

Hamburg b este llt . D ie Förderm aschine m it Zu
behör sow ie die EisenconstrucMonen zum Förder
gerüst und zu den Gebäuden u. s. w . sind von 
der A btheilung S t e r k r a d c  der „Gutehoffnnngs-

sind. Das G ew icht der gesam m ten L ieferung  
betrug etw a 4 6 0  0 0 0  kg. D ie  A u fstellu n g  an  
Ort und S te lle  erfolgte durch nach China entsandte  
M onteure der „ G utehöffiiuhglhüttc“ .

Die Pariser Weltausstelliiii2-. X.

Das Artil leriematerial.

A l l g e m e i n e s .
E s w ar b ea b sich tig t, auf der P ariser A us

ste llu n g  1 9 0 0  eine T rennung der ausgestellten  
G egenstände nach den Ländern ihrer Herkunft, 
w ie es auf den ¡früheren A usstellungen Gebrauch 
w a r , n ich t stattfinden zu la ssen , sondern nach 
dem in  Chicago bereits angebahnten Verfahren  
die E rzeugn isse derselben Industrie aller  Länder 
zusam m enzufassen und in besonderen Gebäuden 
unterzubringen. D ie Bezeichnung, einer A nzahl

A usstcllungsgebäude, z. B . für F o rst- ,'J a g d - und 
F ischereiw esen , für Armee und Marine u. s. w. 
spricht dafür. Durch eine solche Anordnung  
würde ohne Z w eifel der ideale Zweck der In
dustrieausstellungen , gew erblichen Studien zu 
dienen, mehr b egün stigt w erden , a ls durch den 
länderw eisen  A ufbau. A ber die dadurch be
d ingte Z ersplitterung der zur A usstellung g e 
brachten G egenstände eines Landes bat unver
kennbare N a ch tlic ile , dio es verhindert haben,
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diesen Grundsatz streng  durchzuführen. * So 
kommt e s ,  dafs das K riegsm aterial n icht allein  
in dem für dasselbe bestim m ten grofsen Gebäude, 
sondern auch in den Gruppen für M etallindustrie 
und H üttenw esen  au f dem Mars fei de zu finden 
ist. Im übrigen is t  gerade für die Kriegswaffen  
die A ufstellungsart, ob länder- oder industrie- 
w eise, ziem lich g le ich gü ltig , da im grofsen und 
ganzen nur Frankreich, E ngland, R ufsland und 
O esterreich-U ngarn  in  dieser Gruppe vertreten  
sind; die K lein igkeiten  anderer Staaten können 
aufser B etracht bleiben.

Frankreich is t selbstverständlich an der A us
stellung von A rtilleriem aterial überaus reich  b e
th eilig t , w ie es seiner Industrie auf diesem  
Gebiete und auch dem hecres- und marinefreund
lichen Charakter .des V olkes w ohl entsprechen  
m ag, dessen gesetzgebende K örperschaft in der 
B ew illigung von Geldern für K riegszw ecke sich  
gar nicht genug thun kann. E s haben 14  bis 
15 französische F irm en A rtillcriegeschosse vom 
kleinsten bis zum gröfsten  K alib er , zum T heil 
m assenw eise, a u sg este llt , a ls ob in Frankreich  
P anzergranaten G egenstände des Privatgebrauchs 
wären. D ie äufserst sauber abgedrehten silber- 
w eifsen Granaten m it ihren rothon Kupferbändern  
bewähren sich in der T hat als ein w irkungs
voller Schmuck der A usstellungen . A llerdings  
kann der A rtiller ist bei ihrem A nblick die F rage  
nicht unterdrücken, ob die P anzergranaten  auch  
ebenso gu t s ind,  w ie sie au sse lien , w orauf es 
doch ankommt. Nur ein ige in  der überaus 
schw ierigen Gescliofsfabrication hervorragende 
Firmen geben eine A ntw ort auf diese F rage  
dadurch, dafs sie durch P anzer hindurchgegangene  
Granaten m it näheren A ngaben über P an zer
dicke, A uftreffkraft u. s. w . ausstellen . Ein  
Schmuck für die schaulustige Menge sind sie  
dann freilich nicht.

„S i v is pacem , para bellum “ ! D as w äre  
eine recht passende Inschrift für den waffen
starrenden P av illon  der w eltbekannten Firm a  
S c h n e i d e r  & Cie .  (Le Crcusot) gew esen , dessen  
hocliragende blutrotlie K uppel m it Panzerthurm 
krönung gleich  einem w eith in  sichtbaren W ahr
zeichen oino m ächtige A nziehung au f die B e 
sucher der A usstellung ausübt, als ob er ein 
Symbol für das kriegsgerüsteto  Frankreich wäre. 
D agegen w ird nichts einzuw enden s e in ; nur 
darf man es nicht a llzu  streng damit nehmen. 
Denn die F ranzosen  selb st w ürden dagegen E in 
spruch erheben , die Säum igkeit der F abrik  in 
der F ertigste llu n g  ihres R epräsentationsgebäudes 
als M afsstab für die K riegsbereitschaft ihres 
V aterlandes ansehen zu  w ollen . W eshalb  der 
P avillon  n icht vor A nfang Juli vollendet werden  
konnte, w issen  w ir nicht, aber unüberwindliche

* Man vergleiche, was über diesen Gegenstand in 
„Stahl und Eisen“ 1900 Heft Nr. 8 Seite 410 und 411 
gesagt wurde.

Schw ierigkeiten  können kaum die Schuld tragen, 
da sich A lles, von der A nfertigung des E ntw urfs 
bis zu dessen Ausführung, innerhalb der Grenzen  
Frankreichs vo llzog  und die B autheile nicht 
einm al einen grofsen W eg  vom H erstellungs- bis 
zum A ufstellungsorte zurückzulegen hatten. D ie  
m ächtige Kuppel is t auch nicht, w ie w ohl mancher 
Bewunderer von dem gröfsten H üttenw erke F rank
reichs a ls selbstverständlich  voraussetzen m ag, 
mit E isenblech bek leidet, sondern nach dem 
epochemachenden B eisp iel der A rchitekten, w elche  
die anscheinend für die E w igk eit gebauten A us
stellungspaläste geschaffen haben, m it Gips und 
Streckm etallein lage umhüllt. U nw illkürlich  drängt 
sich ein V ergleich  auf m it der H erstellung des 
Kruppschen P av illon s für Chicago 1 8 9 3 . Das 
A usstellungsgebäude wurde in a llen  seinen T heilen  
in der „Gutehoff'nungshüttc“ angefertigt, die ein
zelnen T heile  nach Chicago versandt und dort 
aufgestellt. D ie D ispositionen bewährten, sich, 
denn trotz der erschwerenden Umstände des 
w eiten  Transportes, der klim atischen und A r
beiter-V erhältn isse wurde das Gebäude rech tzeitig  
vollendet.

D er lebhafte Besuch des Schneiderschen  
P avillon s scheint einestheils eine W irkung des 
grofsartigen Kuppelbaues von 41 m Höhe und 
4 3  m Durchm esser m it seiner neben den blen
denden A usstellungspalästen  dem A uge wohl- 
thuenden rothen Färbung zu  se in , andererseits 
wird er der gesch ickten  A usstaffirung m it Ge
schützen, die ihre Mündung aus den Krönungs- 
thiirmen und tiefer liegenden Ausbauten w eit  
hinausstrecken und dem B au den Ausdruck eines 
B ollw erks von gew altiger V ertheidigungskraft 
geben, sow ie der n ich t minder gelungenen A uf
ste llu n g  der G eschütze innerhalb des einem w ohl
besetzten  A rtilleriem useum  gleichenden Kuppel
raumes zuzuschreiben sein . E s is t  an G eschützen  
aller  A rt und K aliber n ich t gespart worden, 
um die L eistungsfäh igkeit der grofsen Firm a  
dem B eschauer recht überzeugend vor Aügen  
zu führen.

D as Hinüberragen des 3 2  cm-Kanonenrohres 
L /4 0  aus der Scharte des halb aus dem K uppel
bau hinausgerückten Barbetttlm rm es m it P anzer- 
schutzglocke über den W eg , auf dem der heran- 
fiuthende Strom der Besucher zur E ingangsthür  
des P av illon s und auf die grofse G eschützplattform  
gelan gt, verfeh lt seine erhebende W irkung auf 
die M asse der schaulustigen  Menge n ich t, der 
beim  H eranschreiten die m it grofsen w eifsen  
Buchstaben am schw arz gestrichenen G eschütz
rohr angebrachte Inschrift: „Poids 65  7 0 0  kg , 
P ortee  21 km “ in  dio A ugen fä llt. D as macht 
Stim m ung! S ie w ird dadurch nicht beeinträch
tig t, dafs das Geschützrohr nur ans IIolz g e 
fertig t i s t ,  w eil von der grofsen  Menge nur 
w enige die gut gearbeitete A ttrape als solche 
erkennen.
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A uch andere französische A ussteller und 
nicht m inder die englische Firm a V i c k e r s ,  
S o n s  & M a x i m  L td . scheinen mehr oder minder 
W erth darauf zu le g e n , die grofse Menge der 
Schaulustigen  zu befriedigen, w obei sie s t ill
schw eigend, w ie  w ir annehmen, an die N achsicht 
der Sachverständigen appelliren. W enn auch 
ein gew isser S ch ein , ein bischen Vormachen, 
oder etw as K lim m bim m , w ie der B erliner zu 
sagen  pflegt, zu den unentbehrlichen und berech
tig ten  R equisiten jeder A u sstellung geh ört, so 
feh lt es doch n icht an A u sste llern , bei denen 
dieses Verfahren zu  sehr in  den Vordergrund tritt.

E in  m ilitärischer V orgesetzter nannte es 
„unerlaubte Selbstdecoration“, a ls einem U nter
geb en en , m it oder ohne A b sich t, der goldene  
U hrschlüssel vor das K nopfloch des W affenrocks 
gelan g t w ar. D aran erinnerten mich die im  
saubersten P u tz  gehaltenen , schön polirten E in 
fassungen und T licilo  am V erschlufs und den 
R ichtvorrichtungen aus B ronze an den V iekersselien  
Rohren. D er an die K ante der Bodenfläche an
geschraubte, b litzb lanke breite B ronzering w irkt 
aufserordentlich dccorativ. D as is t  w irklich etw as  
für „die gu te S tube“ . A ber selbst dieser g litzernde  
R ing an dem v ie l augestaunten m ächtigen 3 0 ,5  cm- 
Geschützrohr von 4 5  K aliber L än ge, das, seiner 
R epräsentationskraft sich v o l l . bew ufst, auf dem 
Podium in L agerk lötzen  ruht, konnte doch den 
P ferdefufs nicht verhüllen. „D ie Sonne, die bringt 
es doch an den T a g  ! “ D er tropischen Sonneugluth  
des A usstellungssom m ers konnten die H olzlatten  
nicht w iderstehen, aus denen das r iesige  G eschütz
rohr zusam m engebaut is t;  sie  verzogen  sich und 
lassen  nun deutlich den hölzernen Baustoff des 
„ S ta h l“rohres erkennen. A ber die dem Rohre 
angehängte T a fe l' m it M afs-, G ew ichts- und 
L eistungsangaben desselben w ird von M illionen  
M enschen aller Erdenvölker m it andächtigem  
Schauer gelesen .

Immerhin mufs anerkannt v'erden, dafs der 
T isch ler in der F irm a V ickers die G eschützbau
kunst besser versteht, a ls sein  französischer F ach 
genosse, der die kurze 2 4  cm-Küstenkanono der 
F irm a Magnard & Cie. zu  Fourcliam banlt (N ièvre) 
gebaut hat. O bgleich dieses in seiner B auart 
an län gst vergangene Zeiten erinnernde Geschütz 
in  einer kühlen E cke der W asserseite  im Erd- 
geschofs des P a la is  des Arm ées de Terre et de 
Mer, n icht in der retrospectiven A btheilnng dieses 
H auses zw ei Treppen höher, steht, hat ihm die 
Ju lih itze doch arg m itgesp ielt und die Sym m etrie 
seines Lattenbanos kenntlich  gem acht.

E rheblich näher der W irk lich keit kommt die 
Compagnie des Hauts Fourneaux, F orges et A ciéries 
do la  Marine et des Chemins de F er , à Saint- 
Chamond (L oire), die in dem selben Raum e des 
E rdgeschosses, w ie Magnard, aber in  achtungs
vollem  A bstande davon am ändern E nde der 
w eiten  H alle, die E rzeugn isse ihrer G eschütz-

v'erkstätten , unter ihnen auch einen m it zw'ei
3 0 .5  cin-G eschiitzen L /4 5  armirten Panzerthurm  
aufgebaut hat. E r erhebt' neben der schönen
15 .5  cm -Schnellfouerkanone L /4 5  in M ittelpivot- 
Scliiffslaffote seine m ächtige P anzerkuppel b is in 
das erste Stockwrerk des hohen Gebäudes. D as 
Innere des T h unnes blieb zw ar gew öhnlichen  
Sterblichen verschlossen, dennoch is t das Geheim- 
nifs en thüllt w ord en , dafs die beiden R oln - 
ungetluim e aus gew öhnlichem  Gufseisen bestehen; 
ja , der böse aber gut berathene Leumund be
hauptet, dafs die im posante P anzerkuppel nur 
das H olzm odell für einen w irklichen P anzer- 
tliurm sei, wodurch es sich denn auch erklärt, 
dafs e in  Mann den Thurm bequem drehen kann, 
w ozu bei einem w irklichen Panzerthurm  6 Mann 
erforderlich sind.

D ie  Kuppel dieses hochragenden P an zer- 
tlinrmes lugt hinüber nach der lu ftigen  H allo  
des Stockw erks, in der dieselbe F irm a eine reiche  
Sam m lung von F eld -, G ebirgs- und L andungs
geschützen  au sgeste llt hat. V ie le  derselben, b e
sonders F eld geschütze, sind m it bcmerkenswrerthem  
Geschick so au fgeste llt, dafs das verdeckt ist, 
w as der Fachm ann zu sehen w ünscht. D ie mit 
einer L ederkappe oder sonstw ie verschlossene  
M ündung des Kanonenrohres is t  dem B eschauer  
auf dem W andelgange, der L affetenschw anz mit 
darüber geschobener P rotze der W and des H auses 
zugekehrt, so dafs vom V erschlufs, den R iclit- 
und H em m vorrichtungen w en ig  oder nichts zu 
sehen is t. D as is t  n icht Zufall, sondern w ohl 
überlegte A b sich t, die mir dadurch b estä tig t  
erscheint, dafs sich  bei aufm erksamer B etrachtung  
irgend eines mich intercssircnden G eschütztheils  
w iederholt einer der W ärter in  m eine Sehrichtung  
ste llte . W ir  w ollen  den Gründen für dieses 
Geheim halten n ich t nachspüren, dem bis zu einem  
gew issen  Grade selb st auf A usstellungen seino 
B erechtigung zugestanden werden so ll. A ber 
auch der B esucher der A usstellung mufs zu  
seinem  R echte kommen und der Zweck der A us
ste llu n g  n ich t gänzlich  aufser A cht gelassen  
w erden. W o dio G renze zw ischen  den gegen 
seitigen  Forderungen zu ziehen is t, darüber mag 
sich  streiten  la s se n , aber es dürfte sich  aus 
K lugheitsgründen für den A u ssteller empfehlen, 
nicht zu  v ie l zu  verhüllen.

D iese  Geheim nifskräm crei auf der A usstellung  
ist um so auffallender, als die französischen Firm en  
m it N achrichten über das aus ihren W erkstätten  
hervorgehende G eschützm aterial in  der F ach- und 
T agespresse durchaus n icht zurückhaltend sind.

Einen besonderen W erth  scheinen die F ran
zosen  au f M ittheilungen über die F euersch nellig 
k e it der G eschütze zu  legen . A uf der A us
ste llu n g  fehlen solche A ngaben auf keiner der 
den G eschützen angehängten A uskunftstafeln , 
se lb st bei H aubitzen und Mörsern hat man sie  
nich t für entbehrlich erachtet. Auch dem L aien
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wird cs verständlich  sein , ein w ie schwankender 
Begriff die F euersch nelligkeit ist. Dem  F ach
mann kommt cs nicht auf diese, sondern auf die 
m echanischen E inrichtungen des G eschützes an, 
m ittels deren man die Schnelligk eit der Schufs- 
folgo zu steigern  verm ag und in -welchem Mafse 
jene E inrichtungen dem K riegs- und F riedens
gebrauch angepafst sind. E s is t offenbar nicht 
gleichgü ltig , ob der Schraubenverschlufs bei einer 
gew issen  F euerschnelligk eit aus 71 oder 17T h eilon  
besteht, ein U nterschied, der tliatsäch lich  zw ischen  
V erschlüssen englischer und deutscher Construc- 
tion besteht. A ls man s. Z. daran g in g , die 
F euerschnelligkeit der G eschütze durch m echa
nische V erbesserung der R ohrverschlüsse und 
Hem m vorrichtungen zu ste ig e r n , da w ar die 
Angabe der erreichbaren Schulszahl in  der Minute 
der bequem ste M afsstab, die kürzeste und be
zeichnendste A rt, um den erreichten F ortschritt 
auf dem eingesch lageneu  W eg e  der m echanischen  
V erbesserung kenntlich  zu machen. E s w ar aber 
doch nur die Krücke, m it der w ir gehen lernten. 
H eute is t man län gst davon überzeugt, dafs alle  
diese verbesserten  E inrichtungen nur eine höhere 
Stufe im  E ntw ick lungsgänge der G eschütztechnik  
sind, die nicht den F eld - und Schiffsgeschützen  
Vorbehalten bleiben kann; es is t selbstverständ
lich, dafs a l l e  G eschütze auf dieselbe gebracht 
werden m üssen. Dem A rtilleristen  mufs es über
lassen bleiben, schnell oder langsam  zu sch ie fsen ; 
je  vollkom m ener die m echanische E inrichtung  
des G eschützes i s t , um so schneller kann er 
schiefsen. D ie Schiffsartillerie b esteht heute in  
allen K alibern aus sogenannten Schnellfeuer
kanonen, die a llerdings in den verschiedenen  
Marinen von recht verschiedener E inrichtung  
sind, aber doch alle  Sclm cllfeuerkanonen genannt 
werden. D as Bedürfnifs für den Fortgebrauch  
dieser ihrem W esen  nach so dehnbaren B ezeich 

nung wird sicherlich mehr und mehr schw inden. 
Noch w eniger aber wird es nöthig sein , die noch 
dehnbarere A ngabe über F euerschnelligk eit bei- 
zubekalten. Für das Laienpublikurn mögen solche  
A ngaben gelegentlich  -wolil am P la tze  sein.

E s so ll gern zngegeben werden, dafs es eines 
geschichtlichen In teresses n icht erm angelt, ältere  
G eschütze, die unverkennbar V orläufer aus ihnen  
herangereifter Constructionen s in d , m it diesen  
nebeneinander betrachten zu können. D ie  A us
stellungen  der beiden grofsen französischen Firmen  
bieten dazu G elegenheit. S ie b esitzen  deshalb  
in gew issem  Sinne den R eiz  retrospectiver Samm
lungen, w ie sie in  ausgedehnter W eise  im oberen  
Stockw erk d ieses Gebäudes P la tz  gefunden haben. 
H ier im unteren Stockw erk laufen solcho Zu
sam m enstellungen jedoch Gefahr, die M einung zu 
erw ecken, als ob diese „V orläufer“ von der Fabrik  
noch heute für „m odern“ und zum W ettbew erb  
auf dem W eltm arkt für geeignet gehalten  werden. 
Dai's diese A nsicht n ich t so ganz vorbeitrifft, 
m ag eine A eufserung des B erichterstatters der 
„R evue m ilitaire su isse“ über den m ilitärischen  
T heil der P ariser W eltau sste llu n g  1 9 0 0  bestätigen , 
die w ir dem Ju liheft dieser Z eitschrift entnehm en. 
E s lieifst dort: —  —  —  „Endlich organisirt 
sich  die A usstellung. D ie Kuppel des H auses 
Schneider is t Endo Juni eingew eiht worden, 
aber ich beharre bei m einer ersten M einung: 
D er m ilitärische T h eil der A usstellung ze ig t  
W en iges von Interesse, man würde dort keine  
vertieften  S tu d ien , noch bew eiskräftige V er
g leiche zw ischen den verschiedenen Ländern zu  
machen w issen , denn die Grundlagen dazu sind 
nicht gegeben. D ie w ich tigsten  H äuser haben 
es sich versagt, uns ihre E rzeugnisse zu zeigen; 
w as man uns ze ig t, sind Ladenhüter oder M odelle, 
die ihre Probe noch n ich t ab gelegt haben.“

J. Castner.

Heb er die für die britische Eisenindustrie yerwertlibaren 
Eisenerzvorkommen

lieferte S. J . J e a n s  der le tz ten  Jahresversam m 
lung* der B r i t i s h  I r o n  T r a d e  A s s o c i a t i o n  
einen B ericht, aus dem w ir au szu gsw eise N ach
stehendes m ittheilen.

A ls vor mehr als 10  Jahren J o s i a l i  
T.  S m i t h  über den gleichen  G egenstand voi
der A ssociation  berichtete, w ar der jährliche  
Gesammtbedarf der Erde an E isenerz 50  Mil
lionen T ons, von denen etw a 15 M illionen oder 
3 0  °/o in G rofsbfitannien und etw as über 12 Mil

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1900 Nr. 17, S. 923 u. 924.

lionen Tons oder 25  °/o in  den V erein igten  
Staaten  gefördert wurden. Seither haben in 
diesen V erhältn issen  gro lse  V erschiebungen P la tz  
gegriffen, denn im Jahre 18 9 9  förderten die 
V erein igten  Staaten  rund 25  M illionen Tons 
oder etw as mehr als das D oppelte der g le ich 
zeitigen  britischen  Förderung, während die 
Gesammtförderung der Erde 9 0  M illionen Tons 
erreichte, damit die 1 8 8 8 er  Förderung um 8 0  %  
übertreffend. A ngesichts dieser bedeutenden Zu
nahme des E rz Verbrauches der Erde w irft V er
fasser die Fragen  auf:



1002 Stahl und Eisen, lieber die fü r  d iebrit. Eisenindustrie verwerthbaren Eisenerzvorkommen. 1. October 1900.

1. G ew ährleisten die für G roisbritannien ver
w erthbaren Erzvorkommen unverminderte 
Förderung b ei angem essenen P reisen?

2. In w iew eit h at irgend ein M itbewerbsland  
gröfsere, bessere oder b illigere E isenerzver
sorgung ?

3 . W elch es sind die A ussichten für die V er
besserung und Verm ehrung unserer E isenerz
bezugsquellen für die nächste Z eit?

4 . W ird  die D ürftigkeit der heim ischen E isen 
erzvorkomm en voraussichtlich  Veränderungen  
unserer w irthschaftlichen und technischen  
Stellung  nach sich ziehen?

S eit dem Jahre 1 8 8 0  sind gerade in  Grofs- 
britannien einschneidende Veränderungen bezüg
lich  der E isenerzversorgung e in g e tre ten ; damals 
förderte das Land über 17 M illionen Tons eigene  
E rze, und die jährliche E isenerzeinfuhr überstieg  
bis dahin niem als die Summe von 1 M illion Tons. 
S eit jen er Z eit jedoch is t die Einfuhr reifseiid  
schnell gestiegen  und erreichte im Jahre 18 9 9  
7 M illionen T ons, entsprechend einem  R oheisen- 
ansbringen von 3 %  M illionen T ons. Grofs- 
britannien steh t n icht allein  in seiner A bhängig
k e it von ausländischem  E isen erz; D eutschland  
führte im Jahre 18 9 9  4 1 6 5  0 0 0  t  oder 2 0 %  
seines Gesaim ntverbrauches e in , Frankreich  
1 9 5 0  0 0 0  t oder etw a 30  %  ml(1 B elg ien  gar 
9 0  %  seines B edarfs m it 2 621  0 0 0  t. W ährend  
diese drei continentalen Länder in  der H aupt
sache aus angrenzenden ausländischen B ezirken  
ihre E rzzufuhr erhalten —  D eutschland aus dem 
französischen D epartem ent M eurtlie et M oselle, * 
Frankreich  aus L othringen oder Luxem burg, und 
B elg ien  ebenfalls aus Luxem burg — , b ezieh t 
E ngland seine fremden E rze  aus entfernt liegen 
den B ezirken  und zwar’ hauptsächlich von der 
iberischen H albinsel. D er britische E isenerz- 
bezng aus jenem  Lande begann vor etw a  
3 0  Jahren; damals betrug der gesum m te E rz
im port des V erein igten  K önigreichs w eniger als 
10 0  0 0 0  T ons. Im Jahre 18 9 9  b ezog Grol's- 
britannien 6 2 2 4  0 0 0  T ons E isenerz ans Spanien  
oder ungefähr 7 0  %  der gesum m ten spanischen  
Förderung. In einem vor mehr als 2 0  Jahren  
vor dem Iron and S teel In stitu te gehaltenen  
V ortrag wurde prophezeit, dafs bei B eibehaltung  
der dam aligen Jahresförderung die Gruben des 
B ilbaoer B ezirk es lan ge vor 1 9 0 0  erschöpft sein  
würden, und trotz der stark  verm ehrten F ör
derung versorgte im verflossenen Jahre die 
P rovinz V iscaya G roisbritannien m it 66  °/o seines 
gesum mten E rzbedarfes, indem sie etw a 6 % 
M illionen Tonnen dorthin lie fe r te ! In 12 w eiteren  
spanischen P rovinzen  sind ebenfalls E isenerzlager

* Dies ist ein Irrthum des Verfassers. Die Ein
fuhr französischer Erze nach Deutschland ist gering, 
sie betrug im Jahre 1899 nur 70136 t, dagegen war 
unsere Ausfuhr nach dort 1271 051 t und nach Belgien 
1807421 t. Die Bedaction,

erschlossen , von denen ein ige inzw ischen nicht 
unbedeutende Förderungen erreicht haben. Im 
verflossenen Jahre w aren über 20  spanische 
H äfen an der E isenerzausfuhr b eth eilig t, die sich
u. a. sogar nach Oesterreich und den V erein igten  
Staaten  erstreckte.

D ie F rage, w ie  lan ge  die spanischen E isen erz
lagerstätten  noch Vorhalten w erden, is t  in den 
le tz ten  Jahren häufig G egenstand der Erörterung- 
gew esen  ; nach A nsicht des V erfassers h a t indessen  
keiner der verschiedenen Gutachter die A ngelegen 
h eit ei-scliöpfemler behandelt, als J u l i o  de  L a -  
z u r t i g u i  in B ilbao. D erselbe berechnet die 
Gesammtmenge der phosphorfreien E isenerze  
(einschl. M anganerze und P yrite ), die zu A nfang  
vorigen Jahres in  Spanien vorhanden w aren, auf 
1 5 0  6 7 0  0 0 0  Tons und diejenige der phosplior- 
lialtigen  auf 8 7 5  M illionen T ons. F ür die beiden  
hauptsächlich in Erzabbau befindlichen P rovinzen  
berechnet er den B estand von V iscaya  auf 
57 7 0 0  0 0 0  Tons —  eine Zahl, die bis Ende d. .J. 
auf 43  % M illionen zu  erm äfsigen is t  —  und den
jen igen  von Santander au f nur 10 M illionen T ons. 
N ächst V iscaya scheint die Provinz A lm eria am 
reichsten  m it H äm atit- und verw andten E rzen  
au sgesta ttet zu sein , doch selbst dort beträgt der 
Stock nur noch 22  6 0 0  0 0 0  Tons oder das D rei
fache des je tz ig en  britischen Jahresbezuges.

W ie  bereits erw ähnt, berechnet de L azurtigui 
den B estand der phosphorhaltigen E rze auf 
8 7 5  M illionen T ons, au f die P rovinzen  Leon  
und P a len cia  entfa llen  hiervon alle in  7 6 0  M il
lionen T ons. D iese  E rze sind jedoch für die 
britische E isenindustrie von nur geringem  W e r th ; 
die Vorkommen liegen  in beträchtlicher E n t
fernung von den V erschiffungshäfen und die 
geringhaltigen  E rze vertragen  n ich t eine solche  
Frachtspesenbelastung, w ie  die je tz t  aus Spanien  
eingeführten. Man kann w olil ruhig behaupten, 
dafs E rze von w eniger a ls 5 0  %  E isen geh a lt in 
E ngland überhaupt nicht verhüttbar sind, und 
dabei w ird dieser G ehalt kaum von irgend einem  
der erw ähnten E rze erreicht.

Aus dem G esagten  geh t hervor, dafs die 
englische E isenindustrie, w ill sie die E rzeugung  
sauren S tah ls in  dem bisherigen U m fang von 
etw a 4 % M illionen T ons jährlich  aufrecht er
halten , b a ld igst nach anderw eitiger E rzversorgung  
liierfür Um schau halten  mufs. Zwar sind in 
Spanien noch neue E rzlagerstätten  in  der Er- 
schliefsung b egriffen , und in  den le tz ten  zw ei 
Jahren haben m ehrere leitende britische E isen 
w erke bedeutende E rzconcessionen in  Spanien  
erw orben, die deren B edarf für geraum e Zeit 
zu  decken in  der L age sein w erd en , doch is t  
es mein- als w ahrschein lich , dafs die zukünftige  
E rzversorgung G rofsbritanniens von der b is
herigen sehr verschieden sein w ird. Von diesem  
G esichtspunkte aus verdienen eine R eihe von 
Ländern gröfsere B each tu n g , a ls ihnen bisher
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zu tlie il w urde. Du is t  zunächst G r i e c h e n l a n d ,  
das auf den, den A rchipel umschliefsenden Inseln  
bedeutende, zum gröfsten T lieil b isher noch 
unaufgeschlossene Erzvorkommen aufw eist. V er
fasser, der das Land kürzlich besucht hat, 
bem erkt, es dürfte sich für die britische  
E isenindustrie w ohl verlohnen, den griechischen  
Eisenerzvorkom m en gröfsere Aufm erksam keit zu
zuwenden. D ie je tz ig e  .Jahresförderung beträgt 
über 1 M illion Tons und w ird fast ausscliliefs- 
licli nach Frankreich verschifft. Auch die Türkei 
dürfte für die britische E isenerzversorgung von 
Bedeutung sein ; E rze sind dort reichlich vorhan
den, w erden bisher aber nur in ganz beschränktem  
Mafse abgebaut. V erfasser hat private Infor
mationen über zw ei bedeutende türkische Vor
kommen , w ovon das eine an den D ardanellen, 
das andere in Saloniclii belegen  i s t ,  beide in 
5 bis 6 M eilen E ntfernung von der Küste. 
Eine w eitere w ohlbekannte E rzquelle is t  M ar o c c o ; 
dieses L and is t indessen bisher in  einer W eise  
regiert worden, die jede industrielle E ntw icklung  
lahm legen m ufste; v ie lle ich t schafft der neuer
dings eingetretene W ech sel auf politischem  Ge
biete auch hierin  W andel. W enn Garantien  
für die Sicherheit von Leben und Eigenthum  
gegeben sind, kann der E isenerzbergbau Maroceos 
lohnend werden. In A l g i e r  sind neuerdings 
verschiedene bedeutende E rzlagerstätten  er
schlossen worden, doch wird sich die französische  
E isenindustrie diese E rze w ohl für ihren eigenen  
B edarf reserviren.

A uf die bekannten E isenerzvorkom m en von 
G e l l i v a r a  und von S c h w e d i s c h  L a p l a n d  
hier näher e in zu geh eu , is t kaum nöthig. D ie  
E isenbahnlin ie, w elche diese arktischen E rze  
nach dem A tlantischen Ocean schaffen so ll, w ird  
Schweden in den Stand se tz e n , seine E rzver
schiffungen während des ganzen  Jahres aufrecht 
zu erhalten, doch is t die zur Ausfuhr gelangende  
Menge au f w en iger a ls  3 M illionen T ons jährlich  
beschränkt, und der gröfste  T lieil hiervon ist 
bereits für m ehrere Jahre im voraus an deutsche 
und belg isch e E isenw erke verschlossen . Zudem 
handelt es sich  hier fa st nur um phosphorlialtigc  
E rze , so dafs Schw eden nicht in der L age ist, 
dem britischen B edarf nach reicheren E rzen für 
den sauren P rocefs nennensw erth zu dienen. 
D agegen h at N o r w e g e n  bedeutende L ager von  
E isen erzen , die seliliefslich  für die britischen  
Bedürfnisse gebraucht w erden dürften, und zw ar  
sow ohl phosphorfreie w ie phosphorhaltige; diese 
Erze sollen  50  bis 62  °/o E isen  haben. D ie  
Menge w ird au f 8 4 0  M illionen T ons angegeben. 
Ein Vorkommen von etw a 2 0 0  M illionen Tons 
Erz guter Q ualität m it über 55  °/o E isen  soll 
sich dem L au f des Dtniderlandflusses entlang  
erstrecken und Zugang zu einem guten natür
lichen H afen haben, der Schiffe bis zu 3 0 0 0  T ons 
aufnehmen kann. E s is t sicher, dafs, w enn die

E rze die gew ünschte Qualität haben und auch 
nur annähernd in den berichteten M engen vor
handen sind , N orw egen in  n icht zu ferner Zu
kunft eine bem erkensw ertke H ülfsquclle für die 
britische E rzversorgung werden k a n n ; die bis 
je tz t  vorliegenden D aten  sind indessen lan ge  
nicht eingehend g en u g , um hierüber ein ab- 
schliefsendes U rthcil zu fä llen .*

A uch von verschiedenen britischen Colonien 
darf erw artet werden, dafs sie zur Erz Versorgung 
des M utterlandes b e itragen , darunter nehmen  
Newfoundland und Cape Breton einen hervor
ragenden P la tz  ein. E in  neuerer B ericht spricht 
von Cape Breton als dem kommenden B ivalen  
der V erein igten  Staaten auf dem W eltm arkt für 
E isen  und giebt die M enge der über Meeres
spiegel vorhandenen E rze auf 2 0 3 8  M illionen Tons 
M agneteisenstein an. Solchen überschw englichen  
Berichten gegenüber, zum al w enn sie von Gründern 
und Verkäufern ausgehen, is t  natürlich M ilstrauen  
am P la tze , doch es unterliegt keinem  Z w eifel, 
dafs das Mount Cameron - Vorkommen in  Cape 
Breton ein solches von w irklicher B edeutung ist, 
das in Zukunft eine w erthvolle B ezugsquelle  
für England w erden kann. D ie Firm a W illiam  
Jacks & Co. in  G lasgow  hat bereits gröfsere  
Posten canadischen E rzes nach Europa verkauft, 
jedoch nicht nach England. E s m ag hier daran 
erinnert werden, dafs in Sydney Harbonr, Cape 
B reton ein grofses E isenw erk zur V erw erthung  
sow ohl dortiger als auch Newfoundländer E rze  
im Bau begriffen i s t ,  das bestim m t is t ,  auf 
europäischen und anderen Märkten in W ettbew erb  
zu treten; ein anderes P roject läu ft darauf hinaus, 
in Ham ilton, Ontario, L ake Superior-Erze unter 
V erwendung C onnellsviller Koks zu verhütten.

W as nun die F rage angeht, ob irgend  
ein M itbewerbsland gröfsere, bessere oder b il
ligere E isenerzversorgung hat als E ngland, so 
is t  sie in B ezug au f Europa zu verneinen; die 
m eisten europäischen Länder sind sogar w eniger  
günstig  g este llt , und alle  sind in g leich er W eise  
w ie E ngland gezw ungen , mehr oder w en iger grofse  
Erzm engen einzuführen. Anders liegen  die V erhält- 
n isse indessen in  Amerika. Aus den im Februar 
vorigen  Jahres von J e r e m i a l i  und A.  P.  H e a d  
gelieferten  M ittheilungen w issen  w ir, dafs der 
P reis des zum E rblasen einer Tonne B essem er- 
R olieisen erforderlichen E rzes loco P ittsburg  
21 sh 1 d betrug, gegen  29 sh 7 d im C leve
landbezirk. D am als kosteten  B ilbao-E rze franco 
T ees 15 sh 2 d die T onne, während sie je tz t  
schon se it längerem  sich auf 20  b is 21 sh stellen . 
D ie P re ise  der am erikanischen E rze sind in
zw ischen ja  ebenfalls gestiegen , doch is t zu 
beachten, dafs die grofsen am erikanischen E isen-

* In den unterrichteten deutschen Fachkreisen 
war bisher stets die Ansicht vertreten, dafs von Nor
wegen l’ür unsere Hochöfen brauchbares Erz nicht zu 
erwarten sei. Die Hedacmn.

I
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w erk e , w ie Carnegie und die Federal S teel 
Company, eigene E rzgruben b esitzen , so dafs 
deren Selbstkosten  für E rze  nicht sonderlich  
schw anken. E s is t allgem ein bekannt, dafs in 
den am erikanischen Südstaaten die zum E rblasen  
einer Tonne R oheisen erforderliche Erzbeschickung  
sich au f nur 8 bis 10  sh für die Tonne loco  
Ofen ste llt  und R oheisen in  grofsen M engen  
zu  2 4  sh für die Tonne h ergeste llt worden ist. 
In  der dem erwähnten H eadsclien V ortrage  
folgenden D iscussion  wurde damals ausgeführt, 
dafs in Northam ptonsliire und L eieestersliire die 
zum E rblasen  einer T onne E rz erforderliche 
E rzm enge unter normalen V erhältn issen  für w enig  
mehr a ls 6 sh franco Ofen zu ste llen  is t;  
im C levelandbezirk können heim ische E isenerze  
günstigen  F a lls  zu w eniger a ls 12 sh f. d. Tonne 
an den H ochofen geliefert werden. E s darf 
auch n icht vergessen  werden, dafs bis vor ver- 
hältn ifsm äfsig kurzer Z eit ausländische E rze  
franco Hochofen am T ees oder Cardiff zum  
gleichen  Satz, w ie er oben für P ittsb u rg  an
gegeben  is t, näm lich zu etw a 21 sh, geliefert  
wurden, während sich dieser Satz für diejenigen  
W erke, w elche w ie die D ow lais und die Consett 
Companies eigenen G rubenbesitz in  Spanien haben, 
v ie lle ich t beträchtlich niedriger ste llt .

L iegen  die V erhältn isse s o , so is t  nach  
A nsicht des V erfassers die L age  der britischen  
E isenindustrie in  B ezu g  auf E isen erze  eine 
hoffnungsvolle. W ir  haben gesehen, dafs aufser 
Spanien noch eine ganze R eihe von B ezu gs
quellen w in k en ; um diese au f ihren reellen  W erth  
zu taxiren , sind allerdings noch bessere und 
vollständigere Auskünfte nöthig, als w ir sie bisher 
besitzen . D er gröfsere Reichthum  der am erika
nischen E rze g ieb t der Concurrenz in  den V er
ein igten  Staaten  ohne Z w eifel einen bemerkens- 
w ertlien V orsprung in  B ezu g  au f Brennstoff- 
erspanüfs, A rbeitskosten  und Fassungsraum  der 
H ochöfen; dieser Vorsprung w ird  ih r  voraus
sich tlich  auch bleiben.

D ie e ingangs geste llte  dritte F rage bezüglich  
der V erbesserung und Verm ehrung der E isenerz- 
hezugsquellen  für die nächste Zukunft h at bereits 
eingehende W ürdigung gefu n d en ; es erübrigt 
nunmehr noch die B eantw ortung der vierten  
F r a g e , oh die E rzfrage voraussichtlich  V er
änderungen der w irthschaftlichen und technischen  
Stellung Grofsbritanniens hervorrufen w ird. V er
fasser g laubt, dafs der H erstellung  basischen  
S tah ls gröfsere B eachtung geschenkt und die

A nwendung des sauren P roeesses bedeutend ein
geschränkt w erden mufs, da sow ohl im Inland  
w ie im A usland die für letzteren  in F rage kom
menden E rze bescliränkt sind.

D ie E rzeugung von b a s i s c h e m  S t a h l  wird  
für das Jahr 1 8 9 9  für die sechs leitenden  In 
dustrieländer w ie  fo lg t angegeben:

B essem er M artin  Z usam m en  
t  t  t

Grofsbritannien . . 525 657 299 403 825 060
Vereinigte Staaten . — 2 000 000 2 000 000
Deutschland . . . .  3 973 225 1 693 825 5 667 050
B e lg ie n ............................ — 95 000 95 000
Frankreich . . . .  535059 — 535059
Oesterreich-Ungarn . 125 000 170 000 295 000

Summa . . 5158  941 4 258 228 9 417169

A uf Grofsbritannien, das an der gesam m ten  
Stahlerzeugung der W elt m it 20  °/o betlie ilig t 
is t, entfallen  som it nur 8 1/2 °/° ^er E rzeugung  
an basischem  Stahl und nicht einm al 17 °/o der 
britischen Stahlerzeugung entfallen  auf den 
basischen P rocefs. V erfasser g ieb t seiner Ueber- 
zeugung dahin A usdruck, d a fs , w enn Grofs
britannien seine S tellung a ls stahlerzeugendes 
Land behaupten w ill ,  es unter Ueberwindung  
aller entgegenstehenden Schw ierigkeiten  dazu
übergehen mufs, die E rzeugung basischen Stahls 
sow ohl re la tiv  w ie absolut bedeutend zu  erhöhen; 
in D eutschland entfallen  ein ige 90  °/o der S tah l
erzeugung auf den basischen P rocefs, die V er
ein igten  Staaten  g ingen  schnell in der gleichen  
R ichtung vor und in  Frankreich se i nahezu die 
H älfte  des erzeugten  Stahls basisch.

D ie beschränkten einheim ischen Vorkommen  
an Bessem er- und H äm atiterzen haben, so sch liefst 
V erfasser, die W erke an der en glischen  W e st
küste zu  um fangreicher Einfuhr spanischer E rze  
gezw ungen . W en n  m it der zunehm enden E r
schöpfung des Cum beiiänder Vorkommens diese  
B ew egu n g w eitere F ortsch ritte  m acht, so kann  
dies für die W erke an der W estk ü ste , die hin
sichtlich  der B rennstoffversorgung n ich t so günstig  
liegen , w ie  diejenigen anderer eisenerzeugender  
B ez irk e , bedeutende U m w älzungen im G efolge  
haben; dagegen ist schw erlich  anzuiielnnen, dafs 
die m eist in  unm ittelbarer N ähe der K üste und 
innerhalb 30  M eilen E ntfernung von den Kohlen- 
feldern liegende E isenindustrie der O stküste und 
von Südw ales dauernd in einem ernstlichen  
N achth eil im W ettbew erb  auf dem W eltm arkt 
bleiben w ird.

(N ach Iro n  a n d  Coal T ra d es  R ev iew  Nr. 1GS6.)
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Zuschriften an die Redaction.
(F ü r d ie  u n te r  d ie se r R u b rik  e rsch e in en d en  A rtike l Ü bernim m t d ie R edaction  keine V eran tw o rtu n g .)

Grofse Eincylinder-Viertactmotoren gegenüber Viercylinder-Viertactmotoren 
mit Hochofengasbetrieb.

K ö l n - D e u t z ,  den 12. Sept. 1900.
A n die R edaction von „Stahl und E isen “

Düsseldorf.

Leider kom m e ich erst heute dazu, einige 
Bem erkungen zu den M ittheilungen des Herrn 
Professor M e y e r  in  G öttingen über „Versuche 
an der COOpferdigen G ichtgasm aschine m it Ge
bläse“ anzuknüpfen, von denen ich Ihnen anheim 
ste lle , sie  in  einer Ihnen geeignet erscheinenden  
W eise zu benutzen.

Mit der V eröffentlichung der ausgezeichnet 
ausgoführten V ersuche unter L eitung von H errn  
Professor H . H u b e r t  is t den E isenhütten leuten  
und der ganzen Sache der H ochofengasm otoren  
ein  außerordentlicher D ienst ge le iste t worden, 
indem  nunm ehr ein klares U rtheil darüber gefällt 
werden kann, ob eine A rbeitsleistung von 600 PS  
in  einem  C ylinder von V ortheil is t  oder ob mein  
H inw eis in  der H auptversam m lung des „Vereins 
deutscher E isenh iitten lcu te“ im  A pril v. J., dafs 
man grofse L eistungen m it Gasmotoren besser in 
m ehrcylindrigen M aschinen, als in  E incylinder- 
Motoren erreiche, seino Berechtigung hatte.

D ie G egenüberstellung des COOpferdigen Cocke- 
rill-M otors m it einem  600pferdigen und einem  
1200pferdigon Viercylinder-M otor der Gasmotoren- 
Fabrik D eutz ergiebt Folgendes:

A.
C ockerül

B. G asm otoren- 
F ab rik  D eutz

6 0 0 P S 000 P S 1200 P S

Cylinder - Durchmesser mm 1 300 660 900
K o lb en h u b .................. n 1400 850 1 100
Durchmesser d. Kurbel

zapfens ...................... n 460 2S0 370
. ^  f Höhe über Fufs-
|  d ) boden . . . . 4 000 3 150 3 950
'S 'S 1 L änge.................. TJ 11000 9 850 13 600
^  l B reite.................. n 6 000 6 000 8 300
Gewicht d. Motors ohne

161Schwungrad . . . . t 94 87,9
Schwungradgewicht . t 33 18 30
Umdrehungen i. d. Min. 93 150 120
Maximalleistung . . . PS 575 720 1 340
Gewicht pro PS-Maxi- 

malleistung ohne
= H 22 = 1 2 0Schwungrad . . . . kg = 1 6 5

Ungleichförmigkeitsgrad 1/20 1/130 1/130

A us vorstehenden Z usam m enstellungen, deren 
D aten w irklichen A usführungen und keinen theo
retischen Speculationen entsprechen, geht un
zw eifelhaft hervor, dafs die G ew ichte, bezogen auf 
die K rafteinheit, beim  V iercylinderm otor etw a 40 %

geringer sind als beim  Eincylinderm otor. N im m t 
m an hierzu noch die Schw ungm assen, so wird der 
Vergleich noch w esentlich  günstiger für den V ier
oylindermotor.

Mit 3Bt Schw ungradgowiclit bat derE incylinder- 
Coekerill-Motor einen U ngloichförm igkeitsgrad von  
etw a 1/20, während der 600 pferd ige Motor der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz m it einem  Schwungrad
gew icht von  nur 18 t ,  also w enig m ehr als die 
H älfte des Cockerillschen Rades, einen U ngleich- 
förm igkeitsgrad von 1/130 hat, m it w elchem  er
fahrungsgem äß bei richtiger R egulirung ein Pa
rallelschalten von Drehstrom m otoren m öglich ist.

D am it die 600pferdige E incylinder-M asch ine  
den gleichen U ngleichfürm igkeitsgrad wie z. B. die 
Oberhausoner oder Düdolinger 600pferdigo Ma
schine erhält, mtifste sie  m it einem  Schwungrad  
gew icht von m indestens 100 t bei 7200 mm  Durch
m esser versehen werden, wodurch also w eiter die 
U eberlegonheit des V iercylinder-M otors gegenüber 
dem  E incylinder-M otor, gorado für elektrischen  
B etrieb, klar zu Tage tritt, indem  eine derartige 
A usführung kaum in Erwägung zu ziehen ist.

Bedenkt m an ferner, dafs bei dem Eincylinder- 
Motor durch irgend w elche unvorhergesehene U m 
stände eine Zündung ausfällt, so wird sich dieser 
A usfall im  B etriebe sehr v ie l unangenehm er be
merkbar m achen, als w enn z. B. einm al eine Zün
dung an der Viercylinder-M aschino versagt.

Aber auch in Bezug auf Gas- und Kühhvasser- 
Verbrauch is t ein V ortheil durch die grofse Ein- 
cylindor-M aschine n ich t nachgew iesen. Im  Gegen- 
theil haben die von  verschiedenen A utoritäten  
sorgfältig ausgeführten M essungen eineU eberlegen- 
h eit des kleinen G asm aschineneylinders gegen
über dem grofsen der C ockerillschen A usführung  
constatirt.

B ei den von H errn Professor M e y e r  m it- 
getheilton  V ersuchs-R esultaten vom  20. März wurde 
ein m ittlerer Gasverbrauch von  3,495 cbm pro 
eff. P S  und Stunde bei 575 P S  - M axim alleistung  
b estim m t, während H err Professor M e y e r  z . B .  
an der OOpferdigcn E incylinder - Differdinger Ma
sch in e, w elche von  der B erlin -A n h aitisch en  Ma
schinenbau - A ctien  - G esellschaft geliefert wurde, 
einen Gasverbrauch von 2,88 cbm pro eff. PS. und  
Stunde fand. A n einer 40pferdigen M aschine auf 
der Johannishütte in  D uisburg erm ittelte Herr 
Professor K  ö h 1 e r einen  Gasverbrauch von 2,81 cbm 
pro eff. P S  und Stunde.
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D urch diese authentischen  V ersuche is t un 
zweifelhaft nachgewiesen, dafs bezüglich der Oeko- 
nomie des Brennstoffverbrauchs der Eincylinder- 
V iortactm otor m it grofsen C ylinder-D im ensionen 
keinen V ortheil gegen den V iercy linder-V iertac t
m otor m it kleinen Cylinder-Dim ensionen bietet.

U eberraschend hoch ist der K ühlw asser
verbrauch, welcher bei den V ersuchen am  20. März 
insgesam m t 69,5 1 pro eff. PS und  S tunde betrug, 
wohingegen H err Professor M e y e r  an der 160- 
pferdigen Baseler W asserw erksm aschine der Gas- 
m otoren-Fabrik Deutz (siehe „Z eitschrift desVereins 
deutscher Ingen ieure“ Band 40 Jahrgang  1896) pro 
ind ic irte  PS und  S tunde 17,3 bezw. 22,9 1 con- 
s ta tir te , was pro effectivo PS  und  S tunde einen 
K ühlw asserverbrauch von n u r  20,4 bezw. 25,7 1 
en tsp rich t, dem nach n u r dem d ritten  Theil der 
Kühlw asserm enge pro off. PS und Stunde, welche 
bei dem 600pfei'digen E incylinder - Motor v er
b rauch t wurde.

Knappscliafts - Bei

Aus dem V erw altungsbericht für 1899 theilen  
w ir Folgendes m it:

Von dem der Berufsgenossenschaft gennifs 
§ 76c des K rankenversichorungsgesetzes zustehen- 
don Rechte, das H eilverfahren innerhalb  der ersten 
13 W ochen nach dem U nfälle zu übernehm en, 
w urde in 1282 Fällen  Gebrauch gem acht. Nach 
der A rt der V erletzung un terschieden sich die 
Fälle in  578 K nochenbrüche, 70 A ugenverlotzungen 
und 634 sonstige V erletzungen. In  K ranken
anstalten  w urden 1274 P ersonen  behandelt, bei 
8 P ersonen  kam  am bulan te Behandlung zur A n
wendung. Der Erfolg der B ehandlung w ar in 
1097 Fällen  =  85,6 % ein günstiger, in  185 Fällen 
=  14,4 % ein ungünstiger. Die für das H eil
verfahren aufgewendeten K osten betrugen ins
gesam m t 182256,14 J t, davon w urden durch die 
K nappschaftskassen e rs ta tte t 65 644,52 J t .  Der 
B erufsgenossenschaft entstand som it eine Ausgabe 
von 116 611,62 J t  gegen 140 717,30 J t  im  Vorjahre.

Das w ichtigste Ereignifs auf dem Gebiete der 
U nfallversicherung betrifft die in dor verflossenen 
Session des Reichstages zum Abschlufs gekom mene 
Gesotzesvorlage, betreffend die A bänderung der 
U nfallversicherungsgesetzo. Der gröfste Theil dor 
neuen B estim m ungen tr i t t  genau nach 15 Jah ren  
se it dem Bestehen des bisherigen Gesetzes, am
1. October 1900, in K raft. W ie hoch sich die M ehr
belastung ste llt, läfst sich auch n icht annähernd 
genau sagen. Von einer Seite is t die E rhöhung auf 
den K opf der V ersicherten  zu 7 bis 8 J t  berechnet. 
Diese A nnahm e is t n ich t unwahrscheinlich, wenn 
man in B etrach t zieht, dafs die E inlage in  den Re
servefonds im ersten  Jah re  nach dem Ink ra fttre ten  
des Gesetzes allein rund  2670000 J t  beträgt. Das

Ebenso wie die V eröffentlichungen der V er
suche und einzelner D aten der 600pferdigen Ein- 
cylinder-Cockerill-M aschine, welche in unzweifel
hafte r W eise von bekannten A utoritä ten  gegeben 
w urden, einen Vergleich m it anderen in  dor P rax is 
eingoführten H üttengasm aschinen gestatteten , wird 
die gesam m te technische W elt m it Spannung einem 
B erichte berufener Fachleute über die erste gröfste 
Anlage au f dem E isenhüttenw erke in  Differdingen, 
welche aussehliefslich m it M aschinen dieses Ein- 
cylinder-Types (System D elam are D eboutteville und 
Cockerill) läu ft, entgegensehen. Die bisherigen 
M ittheilungen über diesen Motor berechtigen wohl 
zu dem Schlufs, dafs die Z eitschrift „Stahl und 
E isen“ bald in die Lage gesetzt sein wird, weitere 
Veröffentlichungen über E rfahrungen , welche im 
praktischen B etriebe m it diesen grofsen Ein- 
cylinder-M otoren gem acht worden sind, zu bringen.

H ochachtungsvoll!
jMax Münzet.

ifsgenossenschaft.
allein ergiobt auf eine versicherte Person, nach 
dem Stande des Jah res  1899 berechnet, über 5 J t.

Im  B erichtsjahre betrug dio Zahl der gemäfs 
§§ 54 bis 57 des S ta tu ts  freiw illig versicherten  
Betriebs- und B ureaubeam ten, M arkscheider und 
G enossenschaftsm itglieder 386 m it einem  Jah res
arbeitsverd ienst von 2 310 842,09 J t. Im  V orjahre 
w aren 333 Personen m it einem  V erdienst von 
1 953 701,50 J t  versichert. Die Zahl der V er
sicherten stieg som it um  53, der Ja liresarbeits- 
verd ienst um 357 140,59 J t.

Die zur A nm eldung gelangten Unfälle ver
theilen  sich au f die einzelnen W ochentage und 
Monate wie folgt :

S o n n ta g  M ontag D ien s ta g  M ittw och

1095 8186 8880 8658
D o n n ers tag  F re ilag  S am sta g

8283 8388 8917
zusam m en 52357.

J a n u a r  F e b ru a r  M ärz A pril Mai Ju n i Ju li

4427 4300 4531 4035 4042 4356 4525
A u g u st S ep te m b er  O ctobe r N ovem ber D ecem ber

4654 4283 4407 4270 4527
zusam m en 52 357.

Die Zahl der entschädigun'gspflichtigen Unfälle, 
sowie derjenigen m it tödlichem  A usgang, betrug 
von 1886 bis 1899:

a u f  1000 versieh . au f 1000 v ers ie h .
P erso n en P ersonen

1886 . . 2265 6,59 1893 . . 4464 10,60
1SS7 . . 2623 7,58 1894 . . 4779 11,20
1888 . . 2773 7,75 1895 . . 4906 11,39
18S9 . . 3176 8,46 1896 . . 5406 12,11
1890 . 3103 8,54 1897 . . 5671 12,09
1891 . . 4005 9,51 1898 . . 6323 12,77
1892 . . 4182 9,85 1899 . . 6307 12,10
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Die Zahl der Unfälle h a t im  B erichtsjahre 
n icht nu r keine S teigerung erfahren , sondern 
ging noch um  16 zurück, trotzdem  die Zahl der 
versicherten  Personen um 26266 höher is t ,  wie 
im  Vorjahre. Infolgedessen ste llt sich die U nfall
ziffer, au f  1000 versicherte  Personen berechnet, 
zu 12,10 gegen 12,77 im  Vorjahre.

W eit günstiger wie im  Jahre 1898 ist im 
B erichtsjahre das Ergebnifs bei den Unfällen m it 
tödlichem  Ausgange. Der G rund dafüv liegt darin, 
dafs im  V orjahre bei M assenunfällen 272 Personen 
tödlich verunglückten, im B erichtsjahre n u r 16. 
Die auf 1000 V ersicherte berechnete Unfallziffer 
beträg t 2,03 gegen 2,53 im Ja h re  1898. Der D urch
schn itt der 14 Jah re  1886 bis 1899 ste llt sich 
auf 2,15, so dafs das Ja h r  1899 noch h in te r dem 
D urchschnitt zurückbleibt.

Im  Ja h re  1893 entfielen auf die Gefährlichkeit 
des Betriebes an sich 52,44 % aller U nfälle, im  
B erichtsjahre beträg t diese Zahl 74,22 %, sie ist 
also um  21,78 gestiegon. Der P rocentsatz der 
U nfälle, w elcher au f die Schuld der V erletzten 
entfällt, ste llte  sieh im  Jah re  1893 auf 41,89 und 
im  B erich tsjahre au f 21,50; es fand som it eine 
A bnahm e s ta tt von 20,39. A uch die an sich n ich t 
bedeutende Zahl der V erletzten, welche durch die 
Schuld der M itarbeiter einen Unfall e rlitten , ging 
etwas zurück. Im  Ja lire  1893 stellte sich der 
P rocentsatz zur Gesam m tzahl der Unfälle auf 
4,80 und im  Jah re  1899 au f 3,33. D urch Mängel 
des B etriebes im  besonderen verunglückten im 
Jah re  1893 =  0,87 %, im Jah re  1899 — 0,95 % der 
Gesam m tzahl; diese Zahl is t also n u r wenig v e r
ändert. Die Ursache fü r die bedeutende E rhöhung 
der Procentziffer derjenigen Unfälle, welche durch 
die G efährlichkeit des B etriebes an sich entstehen, 
w ird in  der H auptsache darin  zu suchen sein, 
dafs bei dem  sich von Ja h r  zu Ja h r  tiefer u n te r 
der Erde vollziehenden Bergbau die G efahr ständig 
zunim m t. Zum  Thoil haben die Zahlen aber 
auch dadurch eine nennensw erthe V eränderung 
erfahren , dafs in  den le tzten  Jah ren  eine viel 
m ildere B eurtheilung  der F ra g e , oh der Unfall 
durch ein V erschulden des V erletzten  oder durch 
die G efährlichkeit des B etriebes veru rsach t wurde, 
zu G unsten des V erletzten  eingetreten  ist.

Der Jah resbedarf der B erufsgenossenschaft 
setzte sich wie folgt zusam m en: Die durch die P ost 
gezahlten E ntschädigungen betrugen  9857028,51 Jl. 
Gegen die vorjährige Um lage w urden aus Nach- 
tragsheberollon m ehr erhoben 6116,36 Jl- Dagegen 
kam en infolge begründeter Beschwerden u. s. w. 
in  Abgang 15955 J t, so dafs fü r 1890 weniger u m 
zulegen w aren 5956,81 J l,  bleiben 9 851071,70 Jl. 
H ierzu tra ten  die Ausfälle an  Umlage der V orjahre 
m it 44,35 J t, die V erw altungskosten des Gonossen- 
schaftsvorstandes m it 46 707,81 J t,  desgl. der Sec- 
tionen m it 710802,42 J t,  zusam m en 10008626,28 Jl. 
H iervon kam en in  Abzug: Gemäfs § 18 des Unf.* 
Yors.-Ges. und lau t Boschlufs der G enossenschafts

versam m lung vom 25. Septem ber 1897 die Zinsen des 
Reservefonds für 1899 m it S99 509,77 J t,  dio Zinsen 
der aus Reservefondszinsen beschafften Effecten 
m it 6512,25 -Ä, die Z insen des Betriebsfonds m it
3672,90 J l, ein nachträglich eingegangener Umlago
betrag von 403,69 J l, von den Bctriebsuntornohm ern 
eingezogene S trafen 55 J l,  zusam m en 910153,61 Jl, 
blieben 9698472,67 J l.  H ierzu tra ten  lau t N achtrags
heberollen 25 005,17 J l, zusam m en 9 723 477,84 Jl.. 
Dagegen kam en in  Abgang infolge zu viel nach
gewiesener Löhne, Differenz bei Berechnung der 
Umlago u. s. w. 26887,27 J t, bleiben 9696590,57 Jl. 
Davon gingen bis zum 18. Ju li 1899 ein 9695649,06 Jl, 
es blieben som it rückständig  941,51 J l ,  zu deren 
E inziehung das V erfahren noch schwebt.

Die G esäm m tunfallkosten betrugen im Jah re : 
1898 1899

a u f  a u f  1000 J l  a u f  a u f  1000 J l  
1 A rb e ite r  L ohusum m o 1 A rb e ite r  L ohnsu im iie

J t  J i
17,90 17,84 18,60 17,90

Der Betriebsfonds is t in  seinem  Bestände von 
609 433,48 J l  unverändert geblieben. Bekanntlich 
reicht derselbe zur B estreitung der aus dem selben 
zu leistenden Ausgaben n ich t aus, jedoch konnte 
b isher von einer E rhöhung desselben abgesehen 
werden, weil die zur Deckung der Genossenschafts- 
lasten  verw endbaren Zinsen dos Reservefonds seit 
einigen Jah ren  zux- Verfügung stehen. Der R eserve
fonds betrug  wie am Schlüsse des V orjahres 
26704 598,57 J l. Nach der B estim m ung im § 18 des 
Unf.-Vers.-Ges. soll der Reservefonds die doppelte 
Höhe des Jahresbedarfs der Berufsgenossenschaft 
be trag en ; solange dies der Fall ist, können die 
Zinsen desselben zur Deckung der Genossenschafts- 
laston verw endet werden. Bei der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft ste llte sich der Jahresbedürf 
für 1899 au f  10 008 626,28 J l,  die V erwendung der 
Z insen h ä tte  also noch einige Ja h re  erfolgen 
können. H ierin  h a t nun  aber die am  1. October d. J. 
in  K raft tretende Novelle zum Unf.-Vers.-Ges. eine 
bedeutsam e A enderung geschaffen: Die B erufs
genossenschaft soll dem  jeweiligen Bestände des 
gesetzlichen Reservefonds einschl. der Zinsen drei 
Jah re  lang je  10 % und w eiter in  Zwischenräum en 
von je  drei Jah ren  je  1 % weniger bis herab  zu jo 4 % 
alljährlich, jedesm al u n te r  A nrechnung der Zinsen, 
zuschlagen. E rs t nach A blauf dieser Zeit können 
aus den Zinsen des Reservefonds diejenigen Be
träge entnom m en werden, welche erforderlich sind, 
um  eine w eitere S teigerung des Umlagebeitrages 
zu beseitigen. Es werden also dem Reservefonds 
der Knappschafts-Berufsgenossenschaft im ersten 
Jah re  nach dem In k ra fttre te n  der Novelle zuzu
führen  sein 10 % des obenstehenden Bestandes 
m it rund  2670000 .JL

Die laufenden V erw altungskosten des Genossen
schaftsvorstandes und der Sectionen zusamm en 
betrugen im ganzen und in  Procenten  der Jahres- 
um lago:
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1885/86 1887 1888 1889
M Jl J l J l

202 546,52 186 281,39 193 037,39 212 282,04
7,8 % 4,7% 4,1 % 4,2%
1890 1891 1892 1893

J l J l J l J l
208 480,02 231 831,49 265 149,51 300 500,24

3,5 % 3,6 % 3,6 % 3,8%

1894 1S95 1896 1897
M J l J l J l

312 512,29 321 241,98 398109,95 383 085,33
3,8 % 3,7 % 4,5 % 4,8 %

1898 1899
J l J l

394 680,34 441 975,36
4,5 % 4,6 %

Der au f den einm aligen Jahresbedarf be
rechnete P rocentsatz der V erw altungskoston erhä lt 
sich andauernd  so niedrig, dafs die Gegner der

Berufsgenossenschaften ihro Vorwürfe über die 
H öhe der V erw altungskosten der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft gegenüber n icht au frech t 
erhalten  können.

Die K osten der U nfa llun tcrsuchungen , der 
Feststellung  der Entschädigungen, die Schieds
gerichts- und U nfallverhütungskosten , sowie die 
Kosten des H eilverfahrens innerhalb  der ersten  
13 W ochen nach dom Unfalle ste llten  sich im ganzen 
und in P roeenten  der Jahresum lage wie fo lg t:

1898 1899
329 712,46 J l  315 534,87 M  

3,7 % 3,3 %
Es betrug die

für 1898 
„ 1899

A n rechnungsfiih igo  
L o h n su m m e

a u f  e inen  ,m ganzen Arbe;ter
J l J l

1937 495 080 497 017 654,40 1003,90 
2010 521 352 541912 044,23 1039,44

A nzah l d e r  
B e trieb e  A rb e ite r

Bericht über in- und ausländische Patente.

Patentanmeldungen,
welche von dem angegebenen Tage an während zw e ie r  
M onate zur Einsichtnahme fllr Jedermann im Kaiserlichen 

Patentamt in Berlin ausliegen.

10. September 1900. Kl. 24f, K 17 611. FIolil- 
rost, Zus. z. Pat. 100437. Cornelius-Feuerung, Actien- 
gescllschaft, Berlin, Leipzigerstr. 19.

17. September 1900. Kl. 20 d, B 26 485. Schmier
vorrichtung für Förderwagen mit rolirfönnigem, die 
Achslager verbindendem Schmierbehälter. Bergische 
Stahlindustrie, G. m. b. H., Remscheid.

Kl. 35 b, R 13357. Einrichtung zur Veränderung 
dor Neigung von Kralmauslegern und dergl. David 
Roche, Ranclagh Road 50, Ealing, Grfseh. Middl., 
Engl.; Vertr.: M. L. Bernstein und G. Scheuber, Berlin, 
Blumenstrafse 74.

Kl. 48 a, R  13 795. Verfahren zur Herstellung 
ebener Flächen auf gegossenen oder gewalzten Metall
platten auf galvanoplastischem Wege. Josef Rieder, 
Leipzig, Ranftsche Gasse 11.

KI. 59 a, W  15619. Doppeltwirkender Arbeits- 
cylinder für Tiefpumpwerke. Em st W endt, Berlin, 
Königsgraben 14 a.

24. September 1900. Kl. 5d, G 14503. Wetter
scheidewände in Beton-Eisenconstruction. Leonhard 
Geusen, Dortmund, Am Rondel 2.

Kl. 20 d, P 11720. Achslager für Kleinhahn
fahrzeuge. J. Poths, Hamburg, Kleiner Burstall 2.

Kl. 35 h, M 17 832. Einrichtung an Laufkrälmen 
für Schmieden und dergl. zum gleichzeitigen Heben 
bezw. Senken und Drehen des Werkstückes um seine- 
eigene Achse. William Henry Morgan und Clarence 
Landfear Taylor, Alliance, Stark Country, Ohio, 
V. St. A.; "Vertr.: Carl Er, Reichelt, Berlin, Luisen- 
strafse 36.

Kl. 40 a, D 10207. Elektrischer Liclitbogenofen. 
Deutsche Gold- und Silber - Scheide - Anstalt vorm. 
Röfsler, Frankfurt a. M.

Kl. 48 h, D 10006. Verfahren zum Vereinigen 
von Kupfer oder Kupferlegirungen mit einem anderen 
Metall. Wilhelm Dame, Berlin, Luiscnstr. 14.

Kl. 49 g, H 23359. Verfahren zur Herstellung 
von Achsbuchsen. Edward William Mackenzie Hughes, 
Westminster, 53 Victoria Street, Middlescx, Engl.; 
Vertr.: E. Hoffmann, Berlin, Friedrichstr. 64.

Gebrauchäimistereintragungen.
10. September 1900. Kl. 4 a, Nr. 139 419. Gruben- 

sicherheitsiampe mit einer Spindel zum Aufwickeln 
des von einer Blattfeder durch Friction an dem Zünd
blättchen abgebrannten Zündbandes. Carl Koch, Hamme 
h. Bochum.

Kl. 5 c, Nr. 139 575. Schacht- und Bremsberg- 
Sicherheitsversclilufs, bestehend aus entsprechend ge
führten, an einem Schuhriegel scharnierartig befestigten 
Sperrflugeln. Wilhelm Huisgen, Hochlarmark.

Kl. 20, Nr. 139 545. Bremsschuh mit beweglichem, 
aber mit gleichbleibender Anflagekante zu der Schuh
sohle gelagertem Tlieil zur Aufnahme des Radstofses. 
Franz Hoppen, Berlin, Charlottenstr. 3.

Kl. 81, Nr. 139 678. Tiegelschmelzofen mit primärer 
Windführung durch den Rost und secundärer durch in 
den Ofenwandungen angeordnete Düsen. Rud. Bau
mann, Oerlikon-Zürich; Vertr.: Carl Fr. Reichelt, Berlin, 
Luisenstrafse 86.

Kl. 31c, Nr. 189 664. Zum Lösen und Ausheben 
der Giefscreiliolzmodclle dienende Vorrichtung mit 
bajonettverschlufsartig in der mittels Dornes befestigten 
Platte gehaltenem Losschlageisen. Heinrich Krings, 
Düsseldorf, Dcgerstr. 34.

Kl. 49f, Nr. 139331. Vorrichtung zum Auspressen 
von Stutzen aus Röhren von innen nach außen, 
Hermann Budde, Bielefeld.

Kl. 49f, Nr. 139478. Circnlations-Härteofen mit 
auswechselbarer Bodenplatte im Härteraum sowie 
gleichmäßiger Vcrtheilung der Feuergase auf die zu 
härtenden Gegenstände. Chr. Mahler, Esslingen.

Kl. 49f, Nr. 139537. Ballig geformte Walze für 
Bleclibiegemascliinen. Maschinenbau-Act.-Ges. vorm. 
Beck & Henkel, Cassel.
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17. September 1900. Kl. 4a, Nr. 139956. Magnet- 
versehlufs für Gruben-Sicherheitslampen, dessen mit 
seinem vorstehenden Kopf sich festhakender Riegel 
ein Oeffnen durch Schlag oder Stofs verhindert. 
J. Weidenfeiler, Ober-Castrop h. Castrop.

Kl. 5 d, Nr. 139779. Rutsche zur Bewegung von 
Massen von in der Hauptsache trapezförmigem Quer
schnitt ohne oder mit oberen runden Rändern. W. Weih, 
Bochum, Bergstr. 73.

Kl. 5d, Nr. 139780. Rutsche zur Bewegung von 
Massen von in der Hauptsache dreieokähnlichem Quer
schnitt ohne oder mit oberen runden Rändern. W. Weih, 
Bochum, Bergstr. 73.

Kl. 7 c, Nr. 140060. Blechbiegemasehine, deren 
Druckbalken mittels durch Schneckengetriebe be- 
einflufster Excenter bewegt wird. A. AVeber & Co., 
Düsseldorf.

Kl. 20 a, Nr. 139 830. Mitnehmer für Seilbahnen 
mit aus zwei Theilen bestehender Gabel, deren obere 
Hälfte allein beweglich ist. Carl Timmesfeld, Mengede.

Kl. 31c, Nr. 139 739. Arorrichtung zum Losschlagen 
und Ausheben von Modellen aus dem Formsand, be
stehend aus einer an das Modell anschrauhharen, für 
die Losschlagestange und den Aushebeschlüssel be
sonders gelochten Blatte. Josef Schcifers, Acker-
strafse 200 und Carl Walter, Grafenberger Chaussee 356, 
Düsseldorf.

Kl. 48 c, Nr. 139855. Durch Luftstrom hethätigte 
Vorrichtung zur Herstellung von eniaillirtem Granitge
schirr. Bernli. Beierlein, Ohersachsenfeld h. Schwarzen
berg i. S.

Kl. 49h, Nr. 139712. Einspannvorrichtung für 
Feilen an Sägenfeilmaschinen, bestehend aus auf einer 
Führungsstange gleitenden Armen, die durch eine 
Stange gehoben und durch eine Feder hernntergedriiekt 
werden. AAL G. Biilil, U.-Barmen, Haspelerstr. 1.

Kl. 49h, Nr. 139885. Schlitteneinlage für mehr
fach wirkende Feilenhaumasehinen mit mehreren unter 
gleichem Winkel stehenden Feileneinsatznutken neben
einander. Richard Poiselcr, Remscheid.

Kl. 50 c, Nr. 139 896. Mit aus einem einzigen 
Gufsstahlstück bestehendem Haüptrahmen versehene 
Breclwnaschino für Steine, Erze und dergl. M. C. Stacliler, 
Schöneberg, Cohurgstr. 17.

Kl. 50c, Nr. 140 051. Sehla^breclier zur Ver
arbeitung extra grofser Stücke, mit Vorrichtung am 
Einwurf zur Verhinderung des Durch- und Rückfallens 
der Materialien und extia starker Bremsung. Max 
Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz.

24. September 1900. Kl. 4 a, Nr. 140208. Aus 
Stahl gefertigter federnder Unterlagring für den Glas- 
cylinder an Grubensicherlieitslampen. Paul AArolf, 
Zwickau i. S., Reichenbaoherstr.

Kl. 18 c, Nr. 140104. Pfanno für Temperguß von 
grofser Oberfläche in Verbindung mit einer durch 
Petroleum oder Oel gespeisten Feuerung zur möglichst 
günstigen Befreiung des Eisens vom Kohlenstoff dnrcli 
die mit Oelgasen gesättigte Lnft. Carl Völker, Köln, 
Probsteigasse 34.

Kl. 49h, Nr. 140 255. Aron Hand zurücklegbarer 
Klinkenzahn am Schwinghebel bei Abschermaschinen. 
Schulze & Naumann, Cöthen i. Anh.

Kl. 49 f, Nr. 14Ö128. Schmiedezange nach Ge
brauchsmuster 86 663, deren Maulhälften einen winkel
artigen Querschnitt haben und, wenn geöffnet, parallel 
stehen. Gustav Budach, Flensburg.

Kl. 49 f, Nr. 140323. Bandagcn-AALirmeinrichtung, 
bestehend aus einem geschlossenen Kanal mit seit
lichen AVärmezufuhröffnnngen. Osnahriicker Maschinen
fabrik R. Lindemann, Osnabrück.

Kl. 73, Nr. 140384. Seil für Streckenförderung 
mit angegossenen Mitnelimerknoten, deren Material in 
den Zwischenraum der Seildrähte eingedrungen ist. 
W. Barkowsky, Oberhausen.

Deutsche Reichspatente.

Kl. 49, Nr. 110 278, vom 10. Mai 1899. M anns 
& S c h le g e l  m i lc h  in  N e u n d o r f  h. S u h l  i. Th. 
Kaltsäge mit Innenzahnung.

Dio Kaltsäge besteht aus einer Kreissäge mit 
Innenzahnung, welche das zu durchschneidende AVork- 
stück umgiebt und infolge ihrer Innenverzahnung auf 
einer längeren Strecke ihres Umfanges,  ̂ als dies bei 
Kreissägen mit Aufsenzahmmg möglich ist, mit dem 
Werkstück in Eingriff steht.

-  Bei Herstellung mehrerer Schnitte sind mehrere 
Sägeblätter nebeneinander angeordnet und mit ver
schieden grofsen Zahnöffnungen versehen, um ein der 
Zeit nach aufeinander folgendes Abschneiden der ein
zelnen Sclmitttheile lierbeizuführen.

Kl. 19, Nr. 110992, vom 19. April 1899. E m i l  
G eorg i in  S o h la n d  a. d. S pree. Kothverband für  
Schienenbrüche.

Der Nothverband besteht aus zwei dem Steg und 
F u ß  der Schiene d angepafsten Laschenhälften a und b,

die mit ihren Fufs- 
platten f  und i derart 
unter dem Fufs der 
Schiene d zusammen
greifen, dafs die Platte 
f  mit Hülfe von auf
genieteten Zwischen

stücken und Lappen h der Platte i als Führung dient, 
so daß ein Anziehen bezw. festes Zusammenhalten des 
Verbandes durch Eintreiben eines Bolzens c in seitlich 
au den Fußplatten f  und i angebrachte Oesen l und k 
ermöglicht wird. _____

Kl. 1, Nr. 110022, vom 4. Juli 
1899. Joh . G la s m a c h e r s  in  
E s s e n  a. d. Ruhr. Vorrichtung 
an Trockenthürmen zur leichteren 
Entwässerung auch von lettcn- 
reicheren Kohlen u. dergl.

In verschiedenen Höhenlagen 
des Trockenthurmes sind aus- 
riiekbare AAGnkelklappen e mit 
siebartig durchlocliten Seiten
wänden angeordnet. Dieselben 
haben den Zweck, durch Aufziehen 
ein Nachstürzen der zu ent

wässernden Kohle zu bewirken, wodurch etwa ent
standene Lettescliichten, die die Entwässerung des 
Gutes verzögern, zerstört werden.

Kl. 31, Nr. 110 964, vom 17. September 1898. 
A lf re d  F r i e d e b e r g  in  B e r l in .  Tiegel-Kippöfen.

Der Boden d des 
Tiegelofens ist mittels 
Stellschrauben r verstell
bar in dem unter dem 
Ofen befindlichen W ind
kasten e angebracht. Der 
Gebläsewind tritt durch 
den ringförmigen Spalt g 
in den Ofen ein und kann 
durch Aenderung der 
Spaltgröfse in seiner 

Stärke geregelt werden, y und gi sind Füllöffnungen. 
Der AFirnl durchzieht zunächst den Raum außerhalb 
des Tiegels h, tritt sodann durch mehrere Oeffnungen x  
in das Tiegelinnere und verläfst den Ofen durch die 
Verschlufslöeher p.
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sprechenden Entfernung bewegliche Prefsbacken ?, die 
durch den im Dampfcylinder i befindlichen Kolben 
unter Vermittlung von Hebeln h gemeinsam bewegt 
werden können. Aehnliche Prefsbacken e und f  be
finden sich auf den beiden seitlichen Tischen b, auf 
deren jedem auch eine Kreissäge c ungeordnet ist, die 
durch 'den Cylinder d in dem Schlittenlager vor- und

Kl. 49 , Nr. 10S910, vom 19. Februar 1899. 
E d w a r d  W i l l i a m  Me K e n n »  in M ilw a u k e e  
(Staat Wisconsin, V. St. A.). Vorrichtung zum Richten 
und Schneiden von Schienen.

Die Vorrichtung dient dazu, die aus den Fertig
walzen kommenden Schienen, die gewöhnlich mehr 
oder weniger gekrümmt und verdreht sind, in heifsem 
Zustande gerade zu richten und gleichzeitig auf die 
gewünschte Länge beiderseits abzuschneiden.

Sie besteht aus einem Tisch, auf dem eine Anzahl 
von Walzen a gelagert sind, die durch die Dampf-

zurückbowcgt werden kann. Schlicfslich sind 
auch unter und über der zu richtenden Schiene 
starre und bewegliche Prefsbacken m vor
gesehen. Sämmtliche Prefsbacken werden 
durch den Cylinder i gleichzeitig bethätigt 
und sodann "die beiden Kreissägen c durch 
den Cylinder d vorgeschoben. Nach beendetem 

Schnitt gehen die Siigen zurück, desgleichen die be
weglichen Prefsbacken f , l und tu, die Walzen a 
werden angclassen und befördern die fertige Schiene 
vom Tisch herunter und eine andere darauf.

maschine s gemeinsam in Drohung versetzt, werden 
können und zum Transport der Schienen von und zu 
dem TiäCh dienen. Auf dem Tisch befinden sich fest
stehende Backen k und ihnen gegenüber in einer ent-

Ki. 49, Nr. 109 001, vom 13. Juni 1899. F r ie d - 
K ru p p , G ru so n w e rk  in  M a g d eb u rg -B u ck au - 
Presse zur Herstellung von Metallbändern oder -Platten 
von wechselnden Querschnittsformen.

Die Presse soll zur Herstellung von Platten und 
Bändern aus ductilcn Metallen oder Lcgirnngcn dienen, 
die, mit wechselnden Querschnitten (Figur 1 und 2) 

versehen, bisher gegossen oder aus
, ............ einzelnen Theilen zusammengesetzt

werden mufsten. Zu diesem Zweck 
wird das Metall a aus einem Prefs- 

ULULIAJ cylinder b zwischen einer festliegen-
den Matrize c und einem mit dem 

Prefsstempel d

ilifl määdm ,l“a .
|  j  Dornchindurch.

f  - -  ^ s e i n e n ^  f r e i e n

j e nachdem ein 
Zahn oder eine 

J. Zahnlücke durch die Matrize c hin-
x durchgeht, entsteht eine dünnere oder

i dickere Stelle des Bandes. Die Zähne
jiVriflnpi oder die Zahnlücken können mit Qucr-
:'Y j-iadiitfiuH nuthen g versehen sein. Die Zalin-

NT g J. , liicken sind entweder in den Dorn c
"  eingearbeitet oder die Zähne f  sind in

den Dorn eingesetzt und befestigt oder 
lose in entsprechende Nuthen des Domes eingeschoben 
und können nach dem Verlassen der Matrize durch das 
entstehende Band'von dem Dorn abgestreift werden. 
Im letzteren Falle wird der Dorn in besondere, in den

Kl. 49, N r.l0875S, vom 19.März 1899. L e o n h a rd  
W a lte r  in S ch w ab a ch  in  B a y e rn . Federhammer.

Der Hammerbär e führt sich mittels prismatischer 
Führungen in einem Schlitten s, der seinerseits in den 

* beiden Führungs-
/ 1 ”' S'F----- V Ständern f  gleitet-

fk  und von der Kur-
r-n — - m  a un ôr Ver-

[ \  \  ~ 1\ mittlung des zwei-
L \  % ff I \  annigen Hebels c

r": w auf und nieder be-
wühA L J f e k  wogt wird. Auf

—” den Führungs-
Ständern f  sind

,—-j ( ip_,l mittels naclistell-
,‘-4-T >a  , ) i , I lYf l, barer Bollen k l 

. cn | ■ ■ i J - t t  u v zwei Kiemen h
 ̂ c I  und i befestigt-,

die den Hammcr- 
här e durch seinen 

„ fj._ Ansatz g in der
  _ Schwebe halten,

N Ü .R  / I A  R  und die durch die
j . - a O L . 'g ? ,  , y l H . aufdemSohlittens

H in  *L-!ZL.  r-r-J befindlichen Kol-
YAJpn--..! I p f l  len o  p  q  r  hei

der Bewegung des 
9  Schlittens

abwechselnd 9ge- 
spannt [werden^

__________________  und dadurch den
T  zwischen ihnen

€ 4r (rw \ schwehenden'-Bär
P* : e auf und nieder

fä )} ; C  schleudern. Durch
_̂_  H v.-/-' verschiedene

 --------  SpannungderBie-
men mittels der

Bollen k  undif« kann_die Hubhöhe des Bares auch 
während des ¡Betriebes regulirt werden. Audi läfst 
sich dieselbe Wirkung mit nur einem Kiemen erzielen, 
der dann zwischen zwei \ übereinander angeordneten 
Ansätzen m und n des Hammerbäres e hindurchgeht.

Prefscylinder und die Matrize eiugearlicitete Nuthen h 
geführt, durch die die Zähne festgehalten werden, 
bis sie die Matrize passirt liaben. Die Bänder selbst 
werden durch Bollen i fortgeleitet.
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Kl. 4!), Nr. 10S75(>, vom 19. November 1898. 
D r. C h a r l e s  V an  d e l e u r  D u r to n  in  C h e ls e a  
(Middlessox, England). Verfahren zum Verbinden von 
Böhren.

In das Innere der übereinander greifenden Rohr
enden a und b wird ein Stopfen c aus dehnbarem, 
praktisch unelastischem Material eingeführt, und dieser

Stopfen dann durch 
Druck auf seine bei

den Seitenflächen 
(Figur 1 und 2) oder 
durch Druck auf das 

äufsere Rohrende 
(Figur 3) einer der
artigen Gestaltsände

rung unterworfen, 
dafs er sich in be
stimmter Richtung 
ausdehnen mufs und 
dadurch ein Anpres
sen des inneren Rohr

endes gegen das 
äufsere bewirkt. Als 
geeignete- Masse fin
den Stopfen wird eine 
Legil'ung aus acht 

Tneilen Wisnrath, 
fünf Theilcn Blei und drei Thcilen Zinn vorgesclilagen, 
die durch Ausschmelzen leicht entfernt werden kann. 
In gleicher Weise eignet sich eine Mischung von Pech, 
Talg und trockenem Gipspulver,

Kl. 1, Nr. 10S930, vom 11. August 1898; Zusatz 
zum Patent Nr. 92212 (vergl. „Stahl und Eisen“ XVI, 
S. 694). M e ta l lu rg is c h e  G e s e lls c h a f t ,  A.-G. in 
F ra n k fu r t  a. M. Verfahren und Vorrichtung zur 
magnetischen Aufbereitung.

Gemäfs dem Patente 92212 erfolgt der Transport 
des Aufbereitungsgates zu den Polsclmeiden, zwischen 
denen ein magnetisches Feld von so hoher Spannung 
erzeugt ist, dafs es auch zur Beeinflussung der schwach
magnetischen Theile des Gutes ausreicht, sowie die 
Entfernung der von den Polsclmeiden festgehaltenen 
magnetischen Gemengtheilclien durch Transportbänder, 

die um die Polsclmeiden ge
führt sind. Diese Einrichtung, 
die dem Versclileifs stark 
unterworfen ist, wird dadurch 
überflüssig, dafs den Magnet
polen eine derartige Lage zu 
einander gegeben wird, dafs 
das Arboitsgutselbstthätigdurch 
seine Schwere den Polsclmeiden 
zugleitet. Hierbei fallen die 
unmagnetischen Gemengtheil- 
chen ohne weiteres über die 
•Polschneide c und gelangen in 
einen Sammelbehälter s, aus 
dem sie nochmals durch das 
zwischen den Polen m und n 
erregte zweite magnetische Feld 

gelangen, durch das etwa mitgerissene magnetisirbare 
Theile noch ausgelesen werden. Diese haften an der 
oberen Polschneide « bezw. m, die möglichst zugeseliärft 
ist, um die Kraftlinien zu conccutriren und das Hängen
bleibern der magnetischen Theile zu verhindern. Letztere 
haben, sobald sie bis zur Schneide gelangt sind, das 
Bestreben, hier haften zu bleiben, werden jedoch fort
gesetzt durch nachdrängende Gcmengtheilchen um die 
Schneide herumgeschoben und fallen scliliefslich auf 
die schiefe Ebene h. Ein Anhaften des magnetischen 
Materials an den unteren Polschneiden d bezw. n 
wird durch aufgesetzte Kappen f  aus nichtmagnetischem 
Material verhindert.

Kl. 1, Nr. 108931, vom 11. August 1898. Zusatz 
zum Patent 92212; (vergl. „Stahl und Eisen“ XVI, 
S. 694). M e ta l lu rg is c h e  G e s e lls c h a f t ,  A.-G. in 
F r a n k f u r t  a. M. Vorrichtung zur magnetischen 
Aufbereitung.

Bei magnetischen Scheidevorricbtungen mit mehreren 
übereinander ungeordneten Polschneiden (vergl. Patent 
108930) ist es ausreichend, nur den einen der Magnet
kerne mit einer Drahtwicklung zu versehen und Strom 
hindurch zu schicken, wodurch der Kern zum Elektro
magneten wird. Die übrigen Magnetkerne werden 
alsdann durch Induction gleichfalls zu Magneten, 
wenn nur dafür Sorge getragen wird, dafs dem Quer
schnitte des Elektromagneten entsprechende Eisenmassen 
und ein geschlossener magnetischer Stromlauf vor
handen sind. Durch diese Einrichtung wird erheblich 
an elektrischer Kraft ohne Verminderung (1er Arbeits
leistung des Scheiders gespart.

d-

Kl. 49, Nr. 110 567, vom 29. Dezember 1898- 
J o h a n n  S e lie ib n c r  in  O ppeln . Maschine zum  
An stauchen von Blechkanten.

Die Maschine dient zum Anstauchen der Kaute 
von Blechen, die zu Rohren u. s. w. zusammengenietet

oder geschweifst werden 
sollen, um durch die 
Verstärkung der Blech
kanten der Niet- oder 
Scliwcifsnaht mehr Fes
tigkeit zu geben.

Die Blechtafel a, deren 
an zustauch endo Kante 
vorher rothglühend ge
macht ist, wird auf dem 
Tisch t mittels eines auf 
die ganze Länge des 
Bleches wirkondenPrefs- 
stempels d , der durch 

einen hydraulischen Cylinder e oder ein Kniehebel- 
systein bewegt wird, fcstgeklemmt. An dem Prefs- 
stempel d sitzt eine durch Schraubenspindel n und 
Keilstiicko g einstellbare Platte h, die um den Betrag 
der Anstauchung angehoben wird. Die Stauchung 
erfolgt durch die Rolle ö, die sich in einem Schlitz

e o

Î ?o  u
D ggjis t

M
H Uj | A -

des Gestelles s führt und mittels einer Stange mit 
gabelförmigem Ende in dem Schlitz hin. und her ge
zogen wird, wobei sie mit ihrer Umfläche auf dio 
vordere Seite- der Blechtafel drückt und diese zu- 
sammeuprefst. Der fortschreitenden Stauchung ent
sprechend wird die Stauchrollo b durch solche von 
gröfserem Durchmesser ersetzt.

Kl. 49 , Nr. 110 319, vom 7. Deoember 1897. 
F r ie d r ic h  P ic h  in  B e rlin . Verfahren zum Hart- 
löthen von Gufseisen.

Die zusammenzulöth enden Theile des Gufseisens 
werden in üblicher Weise gereinigt, und die Löth- 
steilen sodann mit einer Masse bedeckt, die ein Metall
oxyd enthält, das imstande ist, dem Gufseisen durch 
Reduction zu Metall seinen Kohlenstoff zu entziehen. 
Ueherdies wird der Löthmasse noch Borax oder ein 
anderes Flufsmittel, welches Metalloxyd zu lösen ver
mag, sowie Hartloth zugesetzt. An Stelle der reducir- 
baren Sauerstoffverbindung kann (1er Löthmasse auch 
fein pulverisirtes graphitfreies Eisen oder mit einer 
Oxydulschicht überzogenes Eisen beigemischt werden.
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KI. SI, Nr. 10S 520, vom 9. März 1898. P e t e r  
B u t l e r  B r a d l e y  in  H in g h a m  (Plymouth, Massa
chusetts, V. St. A.). Endloses Becherwerk.

Die einzelnen Becher a sind mittels Zapfen b in 
schaufelartigen Gefäfsen c drehbar befestigt, die unter
einander gelenkig verbunden sind und in ihrer Gesammt-

lieit einen fortlaufenden Kanal und an der Aufgabe- 
steile den Boden dieses Kanales bilden. Die Becher 

'besitzen je einen Ansatz d, durch den sie unter An
wendung geeigneter Führungsschienen in der richtigen 
Stellung gehalten und an der Entleerungsstelle gekippt 
werdend Durch die Anordnung der Becher in einer 
Rinne wird die Füllung erleichtert, und jeder Verlust 
von Fördergut vermieden.

K l.31, Nr. 110417, vom 21.März 1899. F. W eeren  
in  R ix d o rf . Form- und Giefseinrichtung.

In  den Formkasten bi bi, die sieh in einer trog
artigen Rinne r  fuhren, wird der Formsand unter 
Einschaltung von Formplatten durch den Prefskolben p

einer beliebigen Presse geprefst und die Formkasten 
alsdann nach Fortnalune der Formplatten und des 
Prefshauptes c durch den Kolben p  in stetiger Folge 
in die Giefseinrichtnng g gedrückt. Hier werden die
selben abgegossen und schliefslich hei weiterem Vor
rücken neuer Formkasten auf das Sieb s gedrückt, 
woselbst die Trennung des Sandes von den Gurs- 
stiieken erfolgt.

Kl. 49, Nr. 109433, vom 14. März 1899. G e s e l l 
s c h a f t  fü r  e l e k t r i s c h e  M e t a l l b e a r b e i t u n g ,
G. m. b. H. in  B e r l in .  Verfahren zum Schweißen 
von Aluminium und Aluminiumlegirungen mit oder 
ohne Anwendung eines F luß- oder Reducirmittels.

Nachdem die zu' verbindenden Theile auf die 
Schweifstemperatur gebracht worden sind, wird unter 
Erhaltung der Hitze ein fester Körper, zweckmäfsig 
von hohem Schmelzgrade, in der Scliweifsfnge hin 
und her bewegt, um die sich bildenden, die Schweifsung 
hindernden Oxydhäutchen zu zerreifsen und zu beseitigen.

Das .Verfahren kann zweckmäfsig auch in der 
Weise ausgeführt werden, dafs der reibende Körper 
aus Kohle mit dem einen Pole, hingegen das W erk
stück oder seine Unterlage mit dem anderen Pole einer 
genügend kräftigen Elektrieitätsquclle verbunden wird, 
ln  diesem Falle erübrigt sich die Zuführung von Wärme, 
da durch den elektrischen Strom beim üebergang aus 
dem Kohlenstift in das Werkstück genügend Wärme 
erzeugt wird. W ählt man den Kolilenst-ift als Anode, 
so wandert der Sauerstoff des gebildeten Aluminium- 
oxydes zur Kolile uud wird hier beseitigt, während 
metallisches Aluminium zurückbleibt.

Kl. 49, Nr. 110693, vom 7. März 1899. A lp h o n se  
A l la g n ie r  in  A l f o r tv i l le  h. Paris. Verfahren und  
Vorrichtung zur Herstellung nahtloser Radreifen, 
Riemenscheibenfelgen und dergl.

Mittels der mit Schlitzstempeln h von entsprechen
der Länge und Höhe, versehenen Walzen e und f  
(Figur 1) werden die Metallblöcke zunächst in be
stimmten Abständen längsgeschlitzt und gleichzeitig 
durch die Stifte g abgetheilt (Figur 2).
Die auseinandergesehnittenen Stücke wer
den sodann entweder gestaucht oder aus
einandergezogen, worauf sie einzeln 
zwischen zwei Walzen x  und y , von 
denen die obere x  heb- und senkbar ist, 
rund gewalzt werden (Figur 3). Der 
Walzkopf x  wird von einer Zahnstange j  
getragen, die sich im 
Rahmen k  führt und 
mit dem Zahnradseg
ment h in Eingriff steht.
Dieses bildet das eine 
Ende eines Schwing
hebels l, dessen anderes 
Ende das Zahnradseg- 
mont h  ist. In das 
Zahnradsegment h  greift

F ig u r 1 b is  3.

das Zahnrad m e in , welches sowohl durch das 
Handrad o, als auch unter Vermittlung des Schnecken
rades p durch den ein- und ausrückbaren Schnecken
antrieb q r  in Drehung versetzt werden kann.

Durch schnelles Senken des Walzkopfes x  mittels 
des Handrades o nach vorherigem Anheben der 
Schnecke n wird der geschlitzte und breitgezogene 
Metallblock zunächst annähernd rund gestaucht und 
sodann durch weiteres langsames Nachstellen des Walz
kopfes x  mittels des Schneckenvorgeleges q r  auf das 
richtige Mafs ausgewalzt.

Kl. 48, Nr. 110956, vom 23. Juni 1899. Zusatz 
zum Patente 107921 (vergl. „Stahl und Eisen“ 1900
S. 340). 0 . K ru e g e r  & Co in  B e rl in . Verfahren
zum Umwandeln von Metallen.

Gemäfs dem Verfahren des Patentes 107921 er
folgt das Niederschlagen des Metalles aus seiner Lösung 
auf der Innenwandung eines in schnelle Rotation 
versetzten Behälters auf chemischem oder elektrolytisch tun 
Wege, wobei der Behälter in letzterem Falle die 
Kathode bildet.

Dieses Verfahren wird dahin erweitert, dafs die 
elektrolytische Behandlung der Lösung behufs Aus
scheidung ihres Metallgehaltes überhaupt unter An
wendung des Centrifugirens stattfindet, ohne dafs die 
Stromrichtung während der ganzen Dauer des Proeesses 
dieselbe ist. Vielmehr wird die niedergeschlagene 
Metallschicht zeitweilig zur Anode gemacht, was von 
günstigem Einflufs auf die Struetur des ausgesehiedenen 
Metalles (Blei) ist.
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Kl. 5, Kr. 110 742, vom 3. Mai 1899. Jo se p li 
E n g e l s  in  H a m m e r th a l  i. R h ld .  Bohrer zur 
Herstellung von Bohrlöchern in Kohlenflötzen und 
ähnlichen milden Gebirgsschichten.

In  dein als Kernbohrer 
dienenden gezahnten Cy-1 ¿ÄXEJÄ f fr \j W \V fernung von der schneiden
den Kante ein schmaler 

Bohrer b concentrisch angeordnet. An diesen schliefst 
sich eine Transportschnecke a an. Das durch den 
Bohrer c ausgeschnittene Material wird durch den 
Bohrer b zerkleinert und dann durch die Schnecke n 
aus dem Bohrloch entfernt.

b
aV

Kl. 5, Nr. 110646, vom 11. Januar 
1899. W ill ia m  H e n ry  Mac G ar- 
vey in  G l i n i k  M a ria m p o lsk i 
(Galizien). Excentrischer Nachbohr- 
meifsel fü r Tiefbohrzwecke.

Excentrisch zur Hauptschneide a 
und von ihr abgestuft ist eine zweite 
Schneide 6 vorgesehen. Durch die 
Schneide a wird vorgebohrt und durch 
Schneide b gleichzeitig nachgebohrt, 
wodurch ein Bohrloch von gröfsereiu 
Durchmesser als das Rohrgestänge c 
erzielt wird.

Kl. IS, Nr. 110371, vom 17. Mai 1899. A lb re c li t  
S to re k  in  S c h w ie n to c h lo w itz . Düse zur Ent
kohlung von flüssigem Roheisen im Vorherd eines
Kupolofens.

Die in dem Vorherde b des Cupolofens a central 
angeordnetc Winddüse d besitzt oberhalb des Eisen

bades einen erweiterten nach oben
geschlossenen Kopf !•, der auf seiner 
unterenFlüche mit mehreren Schlitzen e 
von verschiedener Neigung versehen 
ist. Aufserdem kann der Düse durch 
einen Schneckenradantrieb /'eine Dreh
bewegung ertheilt werden, um die aus 
den Schlitzen e austretenden Wind
strahlen auf alle Theile der Oberfläche 
des geschmolzenen Roheisens auf

treffen zu lassen und so 
eine rasche und gleich- 
mafsige Entkohlung des
selben herbeizuführen.

Eine Abkühlung durch
den Gebläsewind kann
erforderlichen Falls da
durch verhindert werden, 

— dafs bei der Aufgabe des 
letzten Satzes Roheisen 

ein gröfserer Procentsatz Koks gegeben, sodann der Ofen
schacht « durch einen Deckel h geschlossen, der Wind 
bei der Düsenreihe 1, 2 und 3 abgestellt und durch 
D usel in den Ofen gelassen wird. W ird nun dieKlappe i 
des Vorherdes geöffnet, so treten die heifsen Ver
brennungsgase des Cupolofens in den Vorherd und 
schützen das Eisen während der Entkohlung vor Ab
kühlung, so dafs es als Stahlformgufs verwendet 
werden kann.

Kl. 40, Nr. 110614, vom 15. Juli 1898. G u sta v  
B ra n d t in  L e ip z ig . Erhitzungsuriderstand für elek
trische Schmelzöfen.

Der Erhitzungswiderstand hat die Form eines 
langen, breiten und möglichst dünnen, eventuell ge
lochten Kohlenbandes, um durch eine möglichst grofse 
Oberfläche bei demselben Querschnittsverhältuifs zur 
Stromstärke die gröfste Wärmewirkung zu erzielen.

XIX .20

Kl. 18, Nr. 110547, vom 13. April 1899. Jo h a n n  
S ch m alz  in  W itk o w itz  (Mähren). Gasreinigttngs- 
vorrichtung, insbesondere für Hochofenyichtgase.

Das unreine, durch den 
Stutzen c in den Behälter « 
eintretende Gichtgas wird durch 
die Becher b eines über die 
Führungsscheiben e laufenden 
Becherwerkes unter das-Wasser, 
mit dem der Behälter <i tlieil- 
weise gefüllt ist, geführt, worauf 
es beim Wenden der Becher b 
an der tiefsten Stelle des Becher
werkes durch das Wasser auf
steigt und in den mittleren Th eil 
des Behälters <?, einen unten 
offenen, oben geschlossenen 
Schacht ein- und in gereinigtem 
Zustande durch Rohr m nustritt. 
Durch Siebe f. h, k  und l wird 
das im Wasser aufsteigende Gas 

zwecks gründlicher Waschung in kleine Bläschen zer- 
theilt. Die Becher b besitzen Ventile die sieh beim 
Aufsteigen der Becher aus dem Wasser selbstthiitig 
öffnen und das in jenen enthaltene Wasser aus- 
fliefsen lassen.

K l.49, Nr. 110306, vom 1. Jan. 1899. A u g u s t I d e l  
in  S a a lfe ld . Einrichtung zum Verstärken der gufs- 
eisernen Gestelle für Werkzeugmaschinen mit Ausladung.

Der Gufseisenkörpcr a wird dadurch widerstands
fähiger gemacht und vor dem Zerspringen hinter

der Ausladung ge
schützt., dafs an 

entsprechender 
Stelle des Gestelles 
a ein stählerner 
oder schmiedeiser
ner Bolzen b ein
gegossen ist, der 
beim Arbeitsgang 

der Maschine die Zugbeanspruchung aufnimmt, wogegen 
der Gufseisenkörpcr hinter der Ausladung nur noch 
auf Druck beansprucht wird und demzufolge-verhältnifs- 
mäfsig schwach ausgebildet zu werden braucht.

Kl. 49 . Nr. 109143, vom 2-2. April 1899. 
B. M ü lle r-T ro m p  in  B e rlin . Vorrichtung zur  
Handhabung des Walzgutes bei Triowalzwerken.

Die Wendevorrieiitung für den auszuwalzen den 
Block besteht aus einer W inkeiplatte a , die auf dem 
in senkrechter und wngerechter Richtung beweglichen 
Wagen c um eine wagerechte Achse b so geführt wird,

dafs sie bei der Auf- und Abwärtsbewegung des 
Wagens c sich selbstthätig um 9 0 0 wendet, und in 
den äufseren Stellungen oben und unten jeweils ein 
Schenkel der Winkelplatte o sieb wagerecht einstellt. 
Die Drehung der Platte a um 90 0 erfolgt durch Ver
bindung eines Ansatzes l der Platte mit dem vor den 

'Walzen verschiebbaren Schild k  im Punkte g.
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Patente der Ver. Staaten Amerikas.

Nr-628473. J u l i a n  K en n e d y  in  P i t t s b u r g ,  Pa. 
Ausstofsvorrichtung für Ingots.

Die hydraulisch betluitigtc Vorrichtung erfafst mit 
der Zange, von der ein Bachen a in der Figur sicht-- 
bar ist, die auf dem 'Wagen stehende Form mit dem 
Ingot und hebt sie an, während der Stempel b, durch 
ein Loch in der Form eingeführt, den darin befind
lichen Ingot niederdrückt. Es ist hierbei besonders 
darauf abgesehen, das häufig eintretende Mitanlieben 
und darauffolgende Niedcrfallen des Ingots zu ver
hindern. Die Zange a ist an einem Kreuzkopf c an
gelenkt, der durch Stangen o an dem Kreuzkopf d 
aufgehängt ist. Letzterer bildet das obere Ende eines 
Körnens e, während der Stempel b an einem Kreuz

kopf f  befestigt ist, der das 
untere Ende eines Kolbens g 
bildet, und an welchem mit 
Gliedern h zwei Klemm
backen i  eingelenkt sind, 
die sich bei Aufwärts
bewegung von f  gegen zwei, 
die Kreuzköpfc f  und c 
leitende Führungsstengen « 

p klemmen. Die Stangen n

'  “ ^ T ‘

a - ' y  
'o

hydraulischen Cylinder l 
befestigt.

Sind beide Kolben nieder
gelassen, so dafs die am 
oberen (e) hängende Zange a 
unter geeignete Nasen der 
Form greift, während der 
am unteren (y) sitzende 
Stempel b gegen den Ingot 
drückt, so läfst man Druck
wasser zwischen die Kol
ben g und e treten, wo
durch der Stempelkolben g 
nach unten, hingegen der 

Zangenkolben e nach oben gedrückt wird. Hierbei 
ist der Stempelkolben gegen etwaiges Anheben noch 
durch die Klemmbacken % gesichert. Letztere werden 
jedoch, da der Zangenkolben mit der am Kreuzkopf c 
hängenden Form weiter hochgebt, durch Anschlag des 
Kreuzkopfes c gelöst. Da nun der obere Tlieil x  des 
Cylinders l einen gröfseren Durchmesser hat, als der 
untere Theil y, so nimmt jetzt der Kolben e den 
unteren Kolben g durch Anschlag des Kreuzkopfes c 
gegen den Kreuzkopf f  mit nach oben. Durch einen 
seitlich angeordneten hydraulischen Kolben kann dann 
das ganze Hebezeug auf der Schlittenbahn in seitlich 
verschoben und die Form abgesetzt werden, während 
der ausgedrückte Ingot auf dem Wagen zurückbleibt.

Nr. 627 835. S a m u c 1 T. We 11 m an und C h a rle s
H. W e l lm a n  in  C le v e la n d ,  O h io . Ofen zum  
gleicht» äfsigen Durchwärmen von Ingots.

Der Gufs der Ingots erfolgt in Formen a, die in 
beliebiger Zahl auf Wagen w stehen, deren Obertheil 
zu einer das Gestell schützenden Haube b ausgebildet 
ist. Die Fläche, auf welcher das Flufseisen die Unter
lage berührt, ist zweckmäfsig aus feuerfestem, die

Wärme schlecht leitendem Material c auswechselbar 
hergestellt. Sobald nach dem Giefsen die Ingots aufser- 
licli erstarrt sind, werden die Formen a mittels einer 
Ausziehvorrichtung abgezogen und die Wagen w mit 
den freistehenden Ingots in den Ofen d eingefahren, 
in dem sie, schrittweise mit dem Fortgang des Giefsens 
vorrückend, den Heizgasen ausgesetzt werden, die bei e 
in den Ofen eintreten und sich mit bei f  eingeführter 
Luft mischen und verbrennen. Die Vorwärmung dieser

Luft erfolgt zwi
schen dem eisernen 
Mantel g und der 
feucrfestonAusklei- 
dung h. Bei i an
gelangt, sind die 
Ingots in den für 
das unmittelbar sich 
anschliefsende Aus
walzen geeigneten, 
gleiehmäfsig durch

gewärmten Zustand gebracht. Sie werden durch die Thür k 
ausgehoben, während die leeren W agen bei l den Ofen 
verlassen und zur Giefshalle zurückkehren. Bei m ist 
die feuerfeste Auskleidung des Ofens so weit vorgezogen, 
dafs nur der feuerfeste Belag der Wagen w der Ofen
hitze ausgesetzt ist, die Wngengestelfo selbst aber in 
einem Wasserbade n laufen.

Nr. 637 716. J a m e s  M. D o d g e  fü r  d ie  L in k -  
B e it  E n g in e e r in g  C om pany in  P h i la d e lp h ia .  
Eimer-Elevator.

Die Elevatorkette besteht aus Kniestücken «, die 
an den Knieen b und dem Ende des längeren Schenkels 
eingelenkt sind, während an dem kürzeren Schenkel 
die°Fördereimer A  um Bolzen c drehbar aufgehängt 
sind. An den Gelcnkbolzcn b sind gleichzeitig Hollen d 
befestigt, die auf den horizontalen Strecken der Förder
bahn auf Schienen laufen. Die Hollen d wirken gegen 
am Auslauf h sitzende gekrümmte Anschläge e derart, 
dafs der bei f  am Fülltrichter g angelenkte Auslauf li

sich entsprechend dem Vorrücken der Eimer A hebt 
und senkt, wobei übergreifende Lippen i ein Durch
fallen des Fördergutes verhindern. Bei der Fort
bewegung in der Pfeilrichtung x  lösen sich die Lippen 
bei y  und sind bei der Umkehr (z) am hinteren Eimer
ende, so dafs sie das Umstürzen der Eimer nicht 
hindern. Das Umstürzen erfolgt in zwei Zeiten, erst 
durch Anschlag von Stift k  gegen Schiene l ,  dann 
von m gegen n. Beim sclbstthätigen Wiederaufrichten 
wirkt erst m gegen o, dann k  gegen p, und zwar 
unterstützend, um heftiges Schwanken der Eimer zu 
verhindern. Die Anläufe l, nt o und p sind an einem 
durch Seil q der Entladestelle entsprechend auf Gcleis r 
verschiebbaren Wagen s befestigt, der gegen Abheben 
durch die unter die Schienen t greifenden Arme u  
gesichert ist.
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Stat is t isches .
Erzeugung der deutschen Hochofenwerke.

Monat August 1900
B e z i r k e Werke

(F irm en)
Erzeugung

Tonnen.

B o h e i s e n  
w n d  

S p i e g r  e l 

Rheinland -W estfalen, ohne Saarbezirk und ohne
S iegerland ..................................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau . . .
Schlesien und P o m m ern ..............................................
Königreich S a c h s e n ......................................................
Hannover und B raunschw eig .....................................
Bayern, Württemberg und T h ü rin g e n .....................
Saarbezirk, Lothringen und L uxem burg .................

18
23

‘ 1
1
1
8

28 093 
43 733 
34 649 

2 040 
400 
960 

17 727
e i s o n . Puddelroheisen Sa. . . .

(im Juli 1900 .....................
(im August 1899 .....................

63
63
67

127 602 
134 541) 
145 701)

B e s s e m e r -  
' R o h e i s e n .

Rheinland - Westfalen, ohne Saarbezirk und ohne
S iegerland ..................................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und P o m m ern ..............................................
Hannover und B raunschw eig.....................................

3
3
1
1

29 922
5 205
6 357 
4 790

Bessemerroheisen Sa. . . 
(im Juli 1900 . . . . . .

(im August 1899 .....................

8
8
8

46 274 
40 860) 
40 575)

T l i o m a s -
R o h e i s e n .

Rheinland-W estfalen, ohne Saarbezirk und ohne
S iegerland ..................................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau . . .
Schlesien und P o m m ern ..............................................
Hannover und B raunschw eig.....................................
Bayern, Württemberg und T h ü rin g e n .....................
Saarbezirk. Lothringen und L uxem burg .................

12
1
3
1
1

16

175 422 
651 

17 791 
19 334 
10 200 

203 801
Thomasroheisen Sa. . . 

(im Juli 1900 . . . . . .
(im August 1899 .....................

34
33
37

427 199 
405 077) 
376 165)

G r i e i 's e x 'e i -
R o h e i s e n

und
G u t W a a r e n

Rheinland - W estfalen, ohne Saarbezirk und ohne
S iegerland ..................................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und P o m m ern ..............................................
Königreich S a c h s e n ......................................................
Hannover und Braunschweig . ..................................
Bayern, Württemberg und Thüringen . . . . 
Saarbozirk, Lothringen und L uxem burg .................

13
5
9
1
2
2
8

55 533 
13 767 
15 209 

137 
6 040 
1 985 

28 498
1. S ch m elzu n g . Giefsereiroheisen Sa. . .

(im Juli 1900 .....................
(im August 1899 .....................

■ 40
36
37

121 169 
114 735) 
119 210)

Z u s a m m e n s t e l l u n g :  
Puddelroheisen und Spiegeleisen . . . .
Bessem erroheisen..........................................
Thom asroheisen..............................................
G iefsere iroheisen ..........................................

—

127 602 
46 274 

427 199 
121 169

Erzeugung im August 1900 ..........................................
Erzeugung im Juli 1900 . ..................... ....
Erzeugung im August 1899 ; ......................................
Erzeugung vom 1. Januar bis 31. August 1900 . . 
Erzeugung vom 1. Januar bis 31. August 1899 . .

—

722 244 
695 213 
681 651 

5 469 014 
5 367 509

E r z e u g u n g  d e r  B e z i r k e :
Rheinland-Westfalen, ohne Saar und ohne Siegen 
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau . . . .
Schlesien und P o m m ern ..............................................
Königreich S a c h s e n ......................................................
Hannover und B raunschw eig .....................................
Bayern, Württemberg und T h ü rin g e n .....................
Saarbezirk, Lothringen und L u x em b u rg .................

A ug u st 1900 
T onneu .

288 970 
63 356 
74 006 
2177 

30 564 
13 145 

250 026

Vom 1. J a n . bis 
31, A ugust 1900. 

T onnen.
2 130 257 

483 432 
556 357 

16 459 
225 631 

98 033 
1 958 845

Sa. Deutsches Reich 722 244 ! 5 469 014
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Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen.

Iron and Steel Institute.

Am 18. und 19. September fand in Paris unter 
Theilnahme von etwa 400 Mitgliedern die Herbst- 
Versammlung unter Vorsitz von Sir W illia m  R o b e rts -  
A u s te n  statt. Das Empfangs-Comite bestand aus den 
Mitgliedern: Robert de Wendel, Baron Nervo, Eugen 
Schneider, Baron de Vanfrcland, A. Montgolfier, Henry 
de Wendel, Hatton de ln Goupilliere, Adolf Carnot, 
Gustav Canet und Vaslin.

Nach kurzer Begriifsung durch die Herren R o b e rt 
und H e n ry  de W en d e l, welch letzterem auf der 
Frühjahrs-Versammlung die Bessemcr-Golddenkmiinze 
überreicht worden war, kündigte der Vorsitzende an, 
dafs die Wahl als Vorsitzender für die nächsten 2 Jahre 
auf f f »  W h itw e ll  gefallen sei, sowie ferner, dafs 
A n d re w  C a rn e g ie  dem Institute eine Stiftung von 
6500 £  geschenkt, habe, deren Zinsen zur Verleihung einer 
Denkmünze und von Preisen für Untersuchungsarbeiten 
bestimmter Art dienen sollen. Die Satzungen, durch 
welche die Preisausschreibung und Verleihung geregelt 
werden, sind noch nicht aufgestellt, jedoch sollen die 
Bewerbungen für alle Nationen und jedes Geschlecht 
offen sein.

Adresse des Präsidenten.
Nach Erstattung des Geschäftberichtes theilte der 

Vorsitzende mit, dafs er eine längere Ansprache vor
bereitet habe, dafs er aber wegen Mangels an Zeit sich 
damit begniige, einen Auszug aus derselben vorzutragen. 
Redner zeigte darin die gründlichen Kenntnisse, welche 
er in der einschlägigen Literatur des vorigen Jahrhunderts 
besitzt, in glänzendem, wenn auch einseitigem Licht; er 
knüpfte an die Besuche, des „Iron and Steel Institute“ 
in den Jahren 1879 und 1889 an und gab eine geistvolle 
Uebersiclit über den engen Zusammenhang der englischen 
und französischen Bestrebungen auf geistigem Gebiet, 
sowohl in literarischer, wie in wissenschaftlicher und. 
technischer Beziehung und im besonderen zu den Bei
trägen, welche Frankreich zur Vervollkommnung der 
Eisen- und Stahldarstellung im vergangenen Jahrhundert 

eliefert hat. Redner erinnerte daran, dafs zum Beginn 
es vorigen Jahrhunderts -die Dampfmaschine zur 

Erzeugung von 1 PS 6 Pfund Kohle in der Stunde ge
brauchte, während man heute schon mit 1,i hiervon 
auskommt; er schiebt einen grofsen Theil dieser 
Errungenschaft dem Franzosen Regnault zu. Hin
sichtlich der Roheisen-Erzeugung sei Frankreich am 
Beginn des Jahrhunderts im Verhültnifs zu Groi's- 
britannien viel stärker gewesen als heute, denn im 
Jahre 1801 haben die 420 Holzkohlen-Hochöfen Frank
reichs eine Production von 112000 t gehabt, während 
in Grofsbritannien gleichzeitig 200 000 t erzeugt wurden. 
Was die Ausnutzung der Hochofengase betrifft, so habe 
Frankreich die Führung übernommen, denn bereits im 
Jahre 1811 hatte Aubertot im Departement Cher erfolg
reich nach dieser Richtung Schritte gethan. Im Jahre 
1814 habe ein Engländer James Jackson zu Trablaine 
in der Gemeinde Feugerolles einen Cementirofen auf
gestellt und im Jahre 1816 100 t Tiegelstahl dort her
gestellt. In Frankreich erhielt die Herstellung des 
„Natur“ - Stahls grofse Vervollkommnungen durch 
Gallois, der im Jahre 1830 bei Saint-Chamond die erste 
englische Schmiede an der Loire errichtete. Gallois 
erbaute auch Hochöfen, deren Vorgänger aber der von 
William Wilkinson in Creusot im Jahre 1782 errichtete 
Hochofen gewesen ist. In Janon bei Terre-Noire 
wurde 1821 eine neue Aera für die französischen

Hochöfen eröffnet und dort im Jahre 1830 die Gicht
gase des Hochofens zur Erwärmung des Windes benutzt. 
Im Jahre 1820 wurden von Boigner und Dufaüd in 
Fourchambault und von François de Wendel in 
Unyingen ausgedehnte Werke gebaut, welche als 
Muster für andere Anlagen dienten. Bereits im Jahre 
1834 zeigten die Gebrüder Jackson, die Sölme William 
Jacksons, einen Gufsstalilblock im Gewicht . von 
’/a Tonne, während auf der Londoner Ausstellung des 
Jahres 1851 der schwerste englische nur 11/i Tonnen 
wog; Krupp stellte allerdings damals gleichzeitig schon 
einen Block von doppeltem Gewicht aus. Redner 
erinnert dann noch an die Fortschritte, welche von 
Deville und Henry le Chatelier auf dem Gebiet der 
Chemie und Wärmemessung erreicht worden sind, ebenso 
auch an die Beziehungen von Besscmer zu Napoleon III. 
Die in England von Thomas und Gilchrist aus
geführte Entphosphorung hat in Frankreich aus
gedehntere Anwendung gefunden als in England selbst; 
es darf hierbei der Name Grüner aber nicht vergessen 
werden, der die wissenschaftlichen Grundlagen schon 
vorher dargestellt habe. Der wichtige Grundsatz der 
Regeneration der Wärme wurde durch den Engländer 
Robert. Stirling im Jahre 1817 zuerst auf Oefen 
angewandt, und Frankreich hat es den Bemühungen 
von le Chatelier insbesondere zu verdanken, dafs 
der Herdofen dort eingeführt wurde; indessen ist es 
Peter und Emil Martin zu verdanken, dafs diese 
Art von Stahlfabrication über das Versuchsstadium 
hinauskam. Für die 3 zwischen den Jahren 1855, 
1867, 1878 und 1889 liegenden Perioden ist der Fort
schritt durch die 3 W orte: „Neuheit, Quantität, Quali
tä t“ charakterisirt worden; bei der Suche nach einem 
ähnlichen Ausdruck für die Periode von 1889 bis 1900 
will Redner das W ort „Intensität“ anwenden. Während 
im Jahre 1851 die Eisenhütten-Metallurgie auf einem 

ewissen Stillstand angelangt war, zeigten sich im 
ahre 1867 die Fortschritte, welche die Arbeiten 

eines Besscmer, Martin, Siemens, Cowper, Withwell 
und Armstrong hervorgerufen batten. Dies war die 
Periode der „Neuheit“. Im Jahre 1878 wurde die 
Entwickelung der bis zum Jahre 1867 erfundenen Ver
fahren gezeigt und sie kam namentlich in der Massen- 
darstclluug zum Ausdruck. In den weiteren 11 Jahren 
wurde nachgewiesen, dafs die Qualität des Stahls, der 
man vielfach nicht mit Unrecht mit Mifstraucn begegnet 
war, inzwischen einen hohen Grad der Vervollkommnung 
erreicht hatte. Dann studirte mau und suchte den 
Einflufs des Siliciums, Mangans, Chroms und Wolframs 
und später des Nickels zu erkennen. Redner läfst 
schliefslich in gedrängter Uebersiclit die Fortschritte 
Revue passiren, welche in Bezug auf die Legirungcn 
mit Eisen nacheinander bekannt geworden sind, hierbei 
namentlich die Antheilnahme Frankreichs hervorhebend. 
Als Zukunftsmusik bezeiclmete er noch die Bor-Eisen- 
legirungen, mit welchen Moissan und Chnrpy Unter
suchungen angestellt haben, ferner Eisenlegirungen 
mit Vanadium, Uranium, Molybdän und Beryllium. 
Redner streifte dann kurz den Werth des Pyrometers 
von Le Chatelier sowie, die Verdienste von Osmond 
um die mikroskopischen Untersuchungen und schlofs 
etwa wie folgt: „W ir sehen diese Versammlung als 
die Repräsentation der gröfsten Industrie an, welche 
die Welt gesehen hat, wir sind mehr als das, wir sind 
die Vertreter der wissenschaftlichen und industriellen 
Verbindung, welche zwischen unseren Nationen besteht, 
und der nationalen Werthschätzung, welche un-

fescliwächt trotz der Aufregungen, die unsere Völker 
urchzittcrt haben, bestehen geblieben ist. Mögen beide
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Nationen nicht verkennen, wieviel wir der Führung 
der alten Griechen verdanken. Die Griechen haben 
uns den Namen „Siderurgie“ gegeben, durch welchen 
die Eisenhüttenkunst in Frankreich bezeichnet wird. 
Plato erzählt uns, dafs der Gott, welcher die Menschen 
durch ihre Sympathie bewegte, die Erfindung der 
Künste inspirirte : die Melodie der Musen ebenso wie 
die Schmiedekunst des Hephaestus und die Webekunst 
der Athene. Aus der Ansprache werden Sic ersehen, 
wie grofs der Fortschritt ist, der der Sympathie zu 
verdanken ist, dem grofsen Dolmetsch, welcher die 
industriellen Arbeiter von Frankreich und England in 
einem Friedensbund vereinigt, der stärker als Eisen, 
zuverlässiger als Stahl ist, und aufserdem noch die 
Möglichkeit bietet, dafs er so dehnbar ist, dafs er alle 
unsere Völker umfafst.“

Den ersten Vortrag, dessen Thema:
Die Entwicklung der Eisenindustrie in Frankreich 

von 18SS bis 1S9S
lautete, hielt H. P i n g e t ,  Secretiir des Comité des 
Forges de France. E r übernahm damit eine Arbeit, 
welche auf den früheren Pariser Versammlungen 
des Instituts der inzwischen leider verstorbene Pro
fessor S. J  o r  d a n eingeleitet hatte. Die Kohlon- 
production Frankreichs ist danach in dem angegebenen 
Zeitraum von 221/-> auf 32 Millionen Tonnen gestiegen; 
die stärkste Zunahme hat in dem nördlichen Becken 
stattgefunden, das allein über 19 Millionen Tonnen 
förderte. Die Kohleneinfuhr betrug 1898 aufser
dem 11,9 Millionen Tonnen, von denen 5,4 Millionen 
auf England entfallen. Der Verbrauch an Brenn
stoffen in den Eisenwerken belief sich auf 2,G Millionen 
Tonnen Kohle, 3,2 Millionen Tonnen Koks, insgesammt
7,4 Millionen Tonnen rohe Kohle und 1G000 t  Holz
kohle. Da die Bergwerke und Eisenbahnen zusammen 
ebensoviel gebrauchen, so nehmen diese drei Industrie
zweige mehr als ein Drittel des gesammten Verbrauchs in 
Anspruch. Der Vortragende, dessen Mittheilungen fast 
ausschliefslich auf statistischen Erhebungen beruhen, gab 
dann noch die Productions- und Verbrauchsziffern in 
Eisenerzen, Kolieisen und Fertigfabricaten an, die in 
dieser Zeitschri ft früher schon veröffentlicht worden sind. 
Zu einer Besprechung bot der Vortrag keinen Anlafs.

Auf den ausführlichen Vortrag von S t e a d über
Eisen und Phosphor,

der sich mit den verschiedenen, zwischen beiden Körpern 
bestehenden Verbindungen und dem Einflufs des Phos
phors auf die Form des Kohlenstoffs beschäftigte und 
mehr den Charakter einer wissenschaftlichen Abhand
lung denn eines Vortrags hatte, gedenken wir an 
anderer Stelle ausführlich zurückzukommen.

Weiter folgte ein Vortrag von Professor H. B au e r 
m ann über
Eisen und Stahl auf der Pariser W eltausstellung,
der als Führer für den Besuch der Ausstellung zu 
dienen bestimmt war und sich im wesentlichen auf 
die Aufzählung der das Eisenhiittenfaeh betreffenden 
Gegenstände beschränkte.

~ Am Nachmittag traf sich die Gesellschaft, um in 
mehreren Gruppen die Ausstellung zu besuchen. Am 
Abend fand Empfang durch das Comité des Forges 
de France im Hôtel Continental statt, der in an
sprechender Weise verlief.

Am zweiten Tage wurde der Beigen der Vorträge 
durch E. F. Langc-M anchester eröffnet, der über

eine neue Methode zur Erzeugung hoher 
Temperaturen

sprach. Der Vortragende ist mit dem Engländer
H. Cowper bei der „Thermo-chemischen Industrie1, 
in Essen gewesen, um die bekannten epochemachen
den Versuche dieser Firma mit Aluminium - Pulver,

genannt Thermit, behufs Reduction von Metalloxyden, 
Seliweifsnng von Eisen und Stahl u. s. w. zu stuuiren. 
Das Ergebnifs des Studiums ist in dem Vortrag nieder
gelegt. Da er inhaltlich unseren Lesern aus früheren 
Mittheilungen* bekannt ist, können wir ihn hier eben
falls übergehen. Hervorheben wollen wir aber, dafs 
der Vortrag in den englischen Fachblättern als Haupt- 
ereignifs der Versammlung bezeichnet worden ist. Leider 
mufste der Verschweifsungsversucli, welchen Dr. G o ld 
sc h m id t persönlich vorführen wollte, infolge an
scheinend iibergrofser Aengstlichkeit des Vorsitzenden 
wegen des Funkenregens unterbrochen werden.

Der nächste Vortrag:
Amerikanische Normalvorscliriften und Prilfungs- 

methodon für Eisen und Stahl,
von A l b e r t  L a d d  C o lb y ,  enthielt im wesent
lichen die Vereinbarungen, welche durch die ameri
kanische Abtheilung des Internationalen Verbandes 
für Materialprüfungswesen aufgestellt waren. Da sie 
bereits bei dem Internationalen Congrefs für Material- 
prüfungswesen, welcher im August abgehalten worden 
ist, zur Vorlage gekommen waren und wir sie bei 
dieser Gelegenheit bereits besprochen haben,** sehen 
wir aucli von einer Wiedergabe der Vorschriften liier 
ab. In der an den Vortrag sich anschließenden Dis- 
cussion machte Dr. D u d le y  von der Pennsylvania- 
Bahn interessante Mittheilungen über von ihm an- 
gestellte Untersuchungen und verbreitete sich besonders 
über den E in flu fs  des K a ltw a lz e n s  h e i h a r te m  
und  w eichem  S tah l. Seine Ansicht geht dahin, 
dafs der Einflufs des Kaltwalzens bei ersterem weit 

röfser sei als hei letzterem, namentlich könnten hei 
chicnen und Achsen manche Schwierigkeiten über

wunden werden, wenn das Kaltwalzen angewendet 
würde. B. A. H a d f i e l d  aus Sheffield wendet sich 
m itR ech tgegen  d ie A u fn ah m e von  V o rs c h r if te n  
ü b e r  d ie  ch e m isch e  Z u sam m en se tz u n g  des 
S ta h ls  in die Lieferungsbedingungen, indem er die 
auch von den deutschen Stahlwerken gotheilte Meinung 
vertritt, dafs dies Sache der fabricirenden Werke selbst 
sei, für die Abnehmer dagegen nur die physikalischen 
Eigenschaften in Betracht kommen könnten. Colby 
gab dies in gewissem Sinne zu, denn er meinte, dafs 
ein Material niclit verworfen zu werden brauche, wenn 
es zwar nicht den chemischen Vorschriften, wohl aber 
den übrigen Bedingungen entspräche.

In dem Vortrag von Professor Dr. H. W. B a k h u i s - 
R oozeboom - Amsterdam:
Eisen und Stahl vom Standpunkte der Phasenlohre
ist der Versuch gemacht worden, im Anschlufs an die 
von G ibb begründete Phasenlehre sowie auf Grund 
der neueren Ansichten über die Bildung und Um
wandlung von Misclikrystallen und der neuesten Ver
suche über die Eisen-Kohlenstoffgemische zu einem 
zusammenhängenden Bilde der vielerlei Erscheinungen 
zu gelangen, welche diese Legirungen zeigen, wenn 
sie von der Schmelztemperatur bis zur gewöhnlichen 
Temperatur entweder rasch oder langsam abgekühlt 
werden. Der Vortrag bildet in der vorliegenden Form 
nur einen Auszug aus einer gröfseren Arbeit, die Pro
fessor Roozeboom kürzlich in der „Zeitschrift für 
physikalische Chemie“ veröffentlicht hat.

Es fo lg ten  dann noch d ie nachstehend angeführten  
V orträge, auf d ie im  ein zeln en  zurückzukom m en, w ir  
uns V orbehalten:

Ueber die Einwirkung von Aluminium auf den 
Kohlenstoff des Gufseisens. Von G. M e ll and  und
H. W . W  a ld  r  o n - Birmingham.

Vorschläge zur Verbesserung von Walzwerken. 
Von L. K atona-R esicza (Ungarn).

* Vergl. -Stahl u. Eisen“ Nr. 11, 1900 S. 567 u. ff.
** Vergl. „Stahl u. Eisen“ Nr. 18, 1900 S. 974 u. ff.
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Ueber die Zusammensetzung der Schlacken. Yon
H. v. Jü p tn e r-D o n aw itz , Steiermark.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Lösungstheorie 
von kohlenstoffhaltigem Eisen. Yon A. S t a n s f i e l d -  
London.

Die Ausflüge gingen nach St. Chamond und nach 
den Werken der Firma de Wendel in Hayingen.

Berg* und Hüttenmännischer Verein 
zu Siegen.

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins 
fand am 14. Hai d. J. unter dem Vorsitz von Director 
B e r t r a m  in Siegen statt. Dem von dem Geschäfts
führer , Landtagsabgeordneten M a c c o  erstatteten 
Jahresbericht, der die industriellen Verhältnisse des 
Vereinsgebiets in ausführlicher Weise behandelt, ent
nehmen wir das Folgende:

Unter den Projecten für E is e n b a h n b a u te n ,  für 
welche sich der Verein bemüht hat, ist insofern ein 
Erfolg zu verzeichnen, als der Bau der Bahn von 
Finnentrop nach Wennemen gesichert is t, wodurch 
für den Absatz der Siegerländer Erzeugnisse nach dem 
Osten und Nordosten der Weg um 80 bis 85 km ab
gekürzt wird. Der M angel an A rb e i te rn ,  der sich, 
wie überall, so auch im Vereinsbezirk immer stärker 
fühlbar macht, wird hier noch verstärkt durch einen 
Mangel an Wohnungen; der Verein hat eine Com
mission eingesetzt, Jie sich mit Mitteln zur Abhülfe 
des Wohnungsmangels befassen soll. Die seit einer 
Keihc von Jahren geplante F a c h s c h u le  für die Ar
beiter der Eisenindustrie wird am 1. October d. J. er
öffnet werden. Ueber den Lehrplan ist zwischen den 
Vertretern des Handelsministeriums, sowie denjenigen 
der Stadt Siegen und den Industriellen eine Einigung 
dahin erzielt worden, dafs derselbe sich in erster 
Linie auf eine gründliche Befestigung der in der 
Volksschule erworbenen Kenntnisse und im Anschlufs 
daran auf einen Unterricht in den einfachsten Grund
zügen der Technik und der wirthschaftliclien Anforde
rungen im Verkehrswesen beschränken solle. Vor 
allem soll auf eine gründliche Durchführung in der 
Fertigkeit zur Herstellung einfacher Zeichnungen und 
der Aufnahme zu denselben W erth gelegt werden. 
Hand in Hand mit diesem täglich sechsstündigen 
theoretischen Unterricht wird ein ebenfalls täglich sechs
stündiger Werkstätten-Unterricht laufen, in welchem 
den Schülern die Kenntnifs, Anfertigung und der 
sichere Gebrauch der Werkzeuge u n d  die Benutzung 
einfacher Maschinen beigebracht werden soll. Für die 
im Jahre 1902 zu D ü s s e ld o r f  stattfindende A u s 
s te l lu n g  des rheinisch-westfälischen Gewerbes hat 
der Verein eine Commission gebildet, welche eine 
würdige Vertretung der Montan- und Hüttenindustrie 
in Form einer Collectivausstellung veranstalten, sowie 
den einzelnen Ausstellern im Anschlufs daran die 
wünsclienswerthe Beihülfe gewähren soll. Die Com
mission hat nach längeren Verhandlungen einen Platz 
von rund 1000 qm Grundfläche in dem Hauptgebäude 
der Ausstellung, günstig gelegen, ausgesucht und hofft 
nach Zusage dieses Platzes ihre Aufgabe zur Zufrieden
heit der Interessenten lösen zu können.

Im Vereinsgebiet betrug die Erzeugung der
1898 1899

B e r g w e r k e :  i t
Eisenerze  .....................  1 640 877 1 800 980
K upfererze......................... 4 919 7 783
B le ie rz e .............................  7 516 7 747
Z inkerze .............................  10 906 12 712
N ickelerze .........................  — 16
Schwefelkies . . . .  . . 118158 125632

Gesammtförderung. . 1 782 406 1 954 870
im Werth e von . J l  21 307 389 23 601035

1898 1899
t t

401 929 453 543
4 549 18 618

32 600 20 940
52 032 77 789

1 264 851
492 374 571 741

i920 942 35 289 862

284 524 315 089
1990 113 42 457 017

1 483 1 311
118 044 134 980

29 745 35 337
13 931 17 587
43 676 52 924

046 656 9 135 398

10 884 13 095
175 379 4 047 828

H o c h o fe n w e rk e :
a) K o k s ro h e is e n :

Qualitäts - Puddelroheisen,
Stahleisen u. Spiegeleisen
Thomasroheisen.................
Bessemerroheisen . . . .
Gicfsereiroheisen . . . .

b) H o lz k o h le n r o h e is en ■
Zusammen Boheisen . 
im W erthe von . J l  

P u d d e l - ,  W a lz - ,  H a m 
m er- u n d  S t a h l w e r k e  

im W erthe von . J l  
darunt. Schweifseisenblech 

„ Flufseisenblech . .
E is e n g ie f s e re ie n :

Walzen, roh u. abgedreht 
Gufswaaren aller Art . .

S u m m a .....................
im Werthe von . Jt, 

D a m p f k e s s e l f a b r i k e n ,
B rü c k e n b a u -  u. E i  s e n - 
c o n s t r u c t i o n s w e r k -
s t ä t t e n .............................

im Werthe von . J l  
Von der Erzeugung der Hochofen werke, die sich 

um 16°/o gehoben hat, wurden 18°/° im Vereinsbezirk 
selbst weiterverarbeitet, 65°/o gingen in das übrige 
Deutschland und 17°/° in das Ausland.

„Auch die übrigen Zweige der hiesigen Eisen
industrie“, lieifst es in dem Berichte weiter, „sind im 
abgelaufenen Jahre bis an die Grenze der Leistungs
fähigkeit beschäftigt gewesen. Erfreulich ist es 
feststellen zu können, dafs sowohl diejenigen be
stehenden Fabriken, welche sich mit der Verarbei
tung des hiesigen Rohmaterials zu Fertigfabricaten 
befassen, sich nicht unwesentlich erweitert haben, 
als dafs auch ganz neue Fabricationen hinzugetreten 
sind, die zu der Hoffnung berechtigen, dafs die E r
folge nach dieser Richtung im Gebiete der hiesigen 
Industrie allmählich eine für die Existenz der hiesigen 
Grofsindustrie mafsgebende Bedeutung erhalten.

Die Verhältnisse der gröfseren hiesigen W erke 
haben in der letzten Zeit einschneidende Aenderungen 
erfahren. Die Gennanialiütte und die Finnentroper 
Hütte mit jo einem Hochofen, die Johanneshütte und 
die Marienhütte mit je  zwei Hochöfen sind in den 
Besitz westfälischer Eisen- und Stahlwerke überge
gangen. Die letzteren suchen sich damit unabhängig 
von dem Roheisensyndicat zu machen. Da mit den 
verkauften Hochofenwerken keine Eisensteingruben 
verbunden sind, so haben die Käufer die Unabhängig
keit vom Eisensteinsyndicat mit diesem Erwerb noch 
nicht erreichen können. Schwere Bedenken werden 
derartige Aenderungen für die Bewohner und die 
Besitzverhältnisse im Siegerlande erst dann haben, 
wenn hiesige Gruben und Hütten in den Besitz west
fälischer Werke übergehen und damit das Interesse 
über die Art der Erhaltung der hiesigen Industrie aus 
dem Siegerlande nach Westfalen verlegt würde. Der 
Bezirk besitzt zur Zeit noch grofse G ruben complexo, 
welche sich lediglich im Eigenthum hiesiger Einge
sessenen befinden. Es ist damit die Möglichkeit gegeben, 
neue Hochofenwerke anzulegen, welche sich auf eigenen 
Besitz von Eisensteingruben stützen können.

Auch innerhalb der hiesigen W erke haben sich 
grofse Aenderungen vollzogen. Eine Anzahl kleinerer 
Blechwalzwerke ist von den Hochofenwerken angekauft 
worden, offenbar um denselben einen weiteren Absatz 
an Roheisen zu sichern und um für die tlieils vor
handenen, theis neu anzulegenden Stahlwerke die 
Möglichkeit der Verarbeitung der Erzeugnisse zu 
erhalten. “
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Verband deutscher Architekten- und 
Ingenieur-Vereine.

(29. Abgeordneten - Versammlung.)

Die 29. Abgeordneten-Versammlung des Verbandes 
fand unter dem Vorsitz des Geh. Baurath S tü h b en - 
Köln am 1. September im Conventsaale des Künstler
vereins in Bremen statt. Nach Mittheilungen rein 
interner Art wurde über den internationalen Architekten- 
Congrefs in Paris berichtet und im Ansclilufs daran be
kannt gegeben, dafs der nächste internationale Congrefs 
im Jahre 1903 in Madrid stattfinden soll. Der Geschäfts
führer tlieilt mit, dafs die 37 Vereine des Vorbandes 
zusammen 7647 Mitglieder zählen; zahlreiche Mit
glieder gehören jedoch mehreren Vereinen an, so dafs 
die thatsäcliliclie Zahl der Verbandsmitglieder nach 
dem Verzeiclmifs vom April d. J. nur 6929 beträgt. 
Laut Abrechnung für das Jahr 1899 betrugen die Ein
nahmen 15823,90 J l ,  die Ausgaben 15804,18 J l. 
Längere Verhandlungen knüpften sich an eine Be
sprechung über die Verbands-Zeitschrift, deren bis
heriger Verleger den Vertrag gekündigt hat. Obwohl 
von verschiedenen Seiten bekämpft, wurde schliefslieh 
der Antrag angenommen, die „Deutsche Bauzeitung“ 
zum Vesbandsorgan zu ernennen und mit ihr einen 
Vertrag abzuschliefsen. Als Ort der Geschäftsstelle 
des Verbandes für die Jahre 1901 bis 1904 wurde in 
besonderer Ausschufssitzung Berlin, als Vorsitzender 
für die nächsten zwei Jahre Hr. W a ld o w  gewählt. 
Ort der nächsten Abgeordneten-Versammlung ist Königs
berg i. Pr., der Wanderversammlung 1902 Augsburg. 
Die weiteren Berathungen bezw. Berichte beschäftigten 
sich mit der Frage einer Denkschrift, betreffend die 
Stellung der städtischen höheren Baubeamten, dem 
Stand der Arbeiten an dem Werke über „das deutsche 
Bauernhaus“, sowie einem Antrag auf Abänderung 
einiger Bestimmungen der Grundsätze für das Verfahren 
bei öffentlichen Wettbewerben. Zum Schlufs fanden 
noch zwei glücklich zu Ende geführte Arbeiten Er
wähnung, die den Verband 5 Jahre beschäftigten: die 
Honoramormen für Architekten und Ingenieure.

(XIV. Wanderversammlung.)
An die Abgeordneten-Versammlung schlofs sich 

in den Tagen vom 2. bis 5. September die XIV. Wander
versammlung des Verbandes, die ebenfalls im Künstler
verein in Bremen und unter dem Vorsitz des Verbands
vorsitzenden Geh. Baurath S tiibben  abgehalten wurde. 
Der Abend des ersten Tages war der Begrüfsung der 
Tlieilnehmer gewidmet, die erste allgemeine Versamm
lung fand am 3. September statt. Nach dem W ill
kommengrufs an die anwesenden Vertreter der Be
hörden, die Mitglieder des Verbandes, sowie des Vereins 
deutscher Ingenieure, gab der Vorsitzende einen Riick- 
blick auf das verflossene Jahrhundert, mit dessen Fort
schritten in Bezug auf die Baukunst die deutschen 
Architekten und Ingenieure wohl zufrieden sein könnten. 
Wenn auch die Bezeichnung des 19. Jahrhunderts als 
„Jahrhundert der Technik“ zu weit gehe, so sei doch 
unzweifelhaft anerkannt worden, dafs die technische 
Wissenschaft wie die Baukunst in die Beihe der un
entbehrlichen Förderungsmittel unserer Cultur als eben
bürtige Kräfte eingetreten seien. Beweis dafür wären 
viele Errungenschaften des 19. Jahrhunderts, besonders 
auf den Gebieten des Verkehrswesens, des Brücken
baues, der Wasser- und Landwirthscliaft, der Städte- 
nnd Wohnungsbaues. Mit der. Tüchtigkeit der tech
nischen Leistungen werde auch die fernere Hebung des 

anzon Standes und Berufes sich vollziehen. Zum 
clilufs wies Redner auf die hervorragenden Führer des 

Faches hin. Es folgten dann die beiden Vorträge des 
Tages: von Oberbaudirector F ra n z iu s  über „Bremens

bauliche Entwicklung“ und von Dr. S c h ä fe r , Assistent 
am Gewerbe-Museum in Bremen, über „das Rathhaus 
in Bremen“. In der zweiten allgemeinen Versammlung 
am 4. September berichtete Oberingenieur L au t.er über 
die diesjährige „Weltausstellung in Paris“ und Dr. N e u 
b a u e r  über „die Entwicklung der deutschen Handels
schiffahrt und die deutschen Uebersee-Interessen“. Am 
Abend desselben Tages fand im Festhause des Bürger
parkes ein Festessen statt. Die sonstigen Veranstaltungen 
gelegentlich der Wanderversammlung bestanden in See
fahrten und Ausflügen nach Wilhelmshaven, Geeste
münde und Bremerhaven. Den Schlufs bildete ein 
Besuch der im Frühjahr neu eingerichteten Versuchs
anstalt des Norddeutschen Lloyd. Zum bleibenden 
Andenken für seine Gäste hatte der bremische Archi
tekten- und Ingenieurverein ein Buch herausgegeben, 
das auf 800 Seiten „Bremen und seine Bauten“ be
handelt.

Deutscher Acetylenverein.
II. Hauptversammlung am 13. bis 16. September 1900 

in Düsseldorf.

Eine nicht grofse, aber ansehnliche Versammlung 
von Mitgliedern und Gästen des Deutschen Acetylen
vereins vereinigte der Begrüfsungsabend in dem Garten
saale der Düsseldorfer Bürgergesellschaft am 13. Sep
tember. Der Vorsitzende des Loealausschusses, Ingenieur 
F r . L i  eh e  tanz-D üsseldorf hiefs die Erschienenen 
herzlich willkommen. Am nächsten Morgen um 9 Uhr 
begannen unter zahlreicher Betheiligung die Verhand
lungen des Vereins in der städtischen Tonhalle. Ge- 
lieimrath T h e o b a ld , welcher später auch an den 
Verhandlungen thätig theilnahm, begrüfste die An
wesenden in Vertretung des Hrti. Regierungspräsidenten. 
In Vertretung des Hrn. Oberbürgermeisters M a r x ,  
welcher Ehrenvorsitzender des Loealausschusses war,, 
begrüfste Beigeordneter L. F e i s t el die Versammlung- 
Landtagsabgeordneter, Generalsecretär Dr. B e tim e r  
sprach im Namen des Vereins zur Wahrung der ge
meinsamen wirthschaftlichen Interessen Rheinlands und 
Westfalens.

Nach Erstattung des Jahresberichtes seitens des 
Vereins Vorsitzenden, Professor Dr. 0 . D ie f f e n b a c l i -  
Darmstadt, begannen die Vorträge. Zunächst sprach 
Ingenieur N eum ann-D eutz über
„Ausnutzung der Hochofengase für Motorenbetrieb 
mit besonderer Rücksichtnahme auf die Carbid- 

fabrication“.
Er hob die hohe Bedeutung der Verwendung der 

Hochofengase für Betriebszwecke hervor und erläuterte 
die Entwicklung der Gichtgasmotoren. Die Gichtgas
motorenanlagen in Friedenshütte und Düdelingen wurden 
an Hand von Wandtafeln beschrieben und hierauf der 
Deutzer Viertactmotor und der Zweitactmotor von 
Oechelhäuser näher erklärt. Nach Ansieht des Vor
tragenden bedeuten, die bisherigen Erfahrungen auf 
diesem Gebiete einen vollen Erfolg der Versuche zur 
Verwerthung der Gichtgase zur Krafterzeugung.

Die Kosten der Hochofengas-Pferdekraft setzen 
sich zusammen aus den allgemeinen Jahreskosten und 
den Kosten des Brennstoffes:

Es sei eine 1000 pferd. Anlage zu Grunde gelegt, 
welche Tag und Nacht, arbeitet, aber an den Sonn
tagen stillgesetzt wird, also 24 X  300 = 7200 Jahres- 
Betriebsstunden aufweist.

Der Preis einer vollständigen Gasmotorenanlage 
einschliefslich Rohrleitungen und Montage stellt sich 
auf 200000 J l,  davon 4 u/o für V erz in su n g , 10°/° für 
A b s c h re ib u n g , giebt 28000 Jl. F ür B e d ien u n g  
ist erforderlich: 1 Maschinist und 1 Gehiilfe mit zu-
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sammen 55 ^  Stundenlohn, das macht 0,55 X 7200 =  
4000 J l. Der S c h m ie rö lv e rb ra u c h  kann, wenn 
man sehr reichlich gehen will, auf das Doppelte einer 
gleich grofsen Dampfmasehinenanlage angesetzt werden; 
für eine solche rechnet man etwa 0,85 J) f. d. Stunde 
und Pfcrdokraft, also bei der Gasmaschine 1,7 
giebt 1,7 X  7200 =  124000 J l. Die allgemeinen Be
triebskosten ergeben also zusammen 44400 J(. oder 
44,40 ,Jl f. d. Jahrespferdekraft.

Die Berechnung der Brennstoffkosten ist insofern 
nicht einfach, als man in den Gichtgasen den Brenn
stoff sozusagen umsonst erhält; doch wäre es unrichtig, 
die Brennstoff kosten überhaupt zu unterdrücken, da 
ja  das Hochofengas als erschlossene Kraftquelle einen 
reellen Verkaufswerth haben rnufs. Man kann dem 
Preise des Gases die Kosten des Brennmaterials, aus 
dem es entstanden ist, zu Grunde legen, darf aber nur 
einen geringen Bruchtheil davon rechnen, da ja  eigent
lich das Brennmaterial schon mit dem Eisen bezahlt 
worden ist. Der Vortragende nimmt au, es werde der 
dritte Theil des aufgewandten Koks als Preis des 
Gases berechnet, wodurch das Eisenwerk also factisch 
den Gewinn haben würde, dafs es den Brennmaterial- 
Verbrauch des Hochofens auf -ß  ennäfsigt.

Unter Zugrundelegung der Arbeit L ü r m a n n s ,*  
die überall vorzügliche Durchschnittswertlie enthält, 
die sich mit Angaben von anderer Seite decken, stellt 
der Vortragende fest, dafs auf 1000 kg Eisen 1100 kg 
Koks mit 924 kg Kohlenstoff verbraucht werden; ans 
diesem entnimmt das Eisenerz 35 kg Kohlenstoff zur 
Bildung des Roheisens, entsprechend 3,78 °/o der 
Gesammtmenge des Kohlenstoffes; es müssen also 
auch 3,78 °/o Koks =  42 kg Koks als durch das Eisen 
verzehrt abgezogen werden; die übrig bleibenden 
1058 kg Koks erzeugen 4633 cbm Hochofengas von 
906 Cal. f. d. chm; und da nun nach den früheren 
Annahmen auf eine Stunden-Pferdekraft 3,5 chm Hoch
ofengas zu rechnen sind, so entspricht die Stunden-

Pferdekraft einer Koksmenge von = 0,8 kg.
4,0od

In Rechnung gezogen soll der dritte Theil werden, also
0,267 kg; das macht bei einem Preise des Koks von 170 J l
f. 10 000 kg als Brennstoffkosten der Jalires-Pferdekraft
0,267X  1,7X7200 r,

 — TTusK  — 32,60 J L  Die Gesammt-Be-lUUvJ
triebskosten der Jalires-Pferdekraft werden mithin be
tragen : 44,40 +  32,60 =  77 JL

Hieran sclilofs sich unmittelbar ein Vortrag von 
Ingenieur F r. L iebetanz-D iisseldorf über

„Kosten und Aussichten der Carbidfabricatfon 
unter Benutzung von Hochofengasen als 

Betriebskraft“ .
In der Hauptsache deckte sieh der Vortrag 

inhaltlich mit einem auf der diesjährigen Hauptver
sammlung-der „Eisenhütte Oberschlesien“ in Gleiwitz 
von Liebetanz gehaltenen Vortrage, der in Nr. 5 und 6 
von „Stahl und Eisen“ unverkürzt veröffentlicht wurde. 
Mit Rücksicht darauf, dafs der Vortragende zu Fach- 
genossen sprach, hatte er seine. Ausführungen nach 
der carbidtechnischen Seite hin mehr detaillirt und 
ging auch auf die wirthschaftliche Bedeutung dieser 
Fabrieation erschöpfend ein. E r wies nach, dafs die 
Hochofengase die einzige Möglichkeit bieten, die sich 
kräftig entwickelnde Acetylenindustrie nicht nur von 
dem Auslande unabhängig zu machen, sondern über
haupt genügende Mengen Carbid zu schaffen, und 
empfahl die Angliederung von zu errichtenden Carbid- 
werken an die Hüttenwerke mit Hochofenanlagen.

In der sehr lebhaften Discussion wurde von 
seiten der an Wasserkraft-Carbidwerken interessirten 
Herren ein gegelltheiliger Standpunkt vertreten; von

* „Stahl und Eisen“ 1899 Nr. 10 und 11.

anderen Seiten stimmte man jedoch im allgemeinen 
den Ansichten des Vortragenden zu.

Die folgenden Vorträge von Director G ra u  e r - 
Lauffen über den „ E in f lu f s  d e r  T em p c r a tu r  a u fd ie  
C a rb id a u s b e u te  u n d  d ie  v e rs c h ie d e n e n  O fe n 
sy s te m e “ und von Dr. E d w a rd  v. C e d e rk re u tz -  
Hämckoski-Finland „W ie b e w ä h re n  s ic h  d ie  vom 
V erein  au fg e  s t e l l t e n  M eth o d en  zu r A n a ly s e  
des H a n d e ls  c a rb i ds“ hatten nur für die Spccial- 
fachleute Interesse.

Der zweite Verhandlungstag wurde eröffnet durch 
einen Vortrag von Hrn. Dr. A. F r a n k  seii.-Charlotteii- 

, bürg über

„Die voIksiYirthschaftliche Bedeutung der Carbid- 
und Acetylenindustrie“ . .

Den interessanten Darlegungen entnehmen wir 
das Folgende.

An eine Verdrängung des Petroleums durch Gas
licht oder elektrisches Licht ist nicht zu denken, da
gegen bietet sich in dem Carbid bezw. dem daraus 
ohne complicirte technische Anlagen, Leitungen n. s.w. 
zu gewinnenden Acetylengas ein Leuchtmaterial, welches 
wohl imstande ist, mit Erfolg als Concurrent des 
Petroleums aufzutreten und uns bei stetig zunehmen
dem Bedarf wenigstens vor der gänzlichen Abhängig
keit vom Auslande zu schützen. Die Leuchtkraft des 
Acetylens ist die 15 fache des gewöhnlichen Stein- 
kolilengases. Da mm von letzterem 15 cbm ebenso 
viel Lieht gehen, wie 6 1 Petroleum, so genügt 1 chm 
Acetylengas für die gleiche Liehtproduction. 1 kg 
Carbid, welches 300 bis 330 1 Acetylengas liefert, 
ersetzt also 2 1 Petroleum und ist schon jetzt billiger 
als letzteres. Aufgabe ist nur noch, eine tragbare 
Acotylenlampe für den Hausgebrauch zu finden, welche 
uns bis jetzt noeli felilt. Selbstredend würde man 
auch in diesem Falle nicht daran denken können, 
unseren gesammten Petroleumimport von etwa 1100 Mil
lionen hl durch Acetylen zu ersetzen, da dies etwa 
600000 t Carbid erforderte, für deren Herstellung 
elektrische Anlagen von 5- bis 600000 PS nötliig wären. 
Aber selbst durch Schaffung eines theilweisen Ersatzes 
für das jetzt lediglich vom Auslande bezogene Pe
troleum würden wir uns gegen allzu heftige und will
kürliche Preisänderungen schlitzen und gleichzeitig 
der heimischen Industrie wesentliche Vortheile zu
wenden können. Wenn Deutschland auch nicht über 
so grofse Wasserkräfte verfügt, wie beispielsweise die 
Schweiz und Norwegen, so ist doch durch den Vor
trag von L ie b e ta n z  wieder der Nachweis erbracht, 
dafs enorme Mengen von Kraft gerade im rheinisch- 
westfälischen Hiittenbezirk noch aus den bisher mangel
haft ausgenutzten Gasen der Hochöfen und Koksöfen 
disponibel gemacht werden können. Die Beziehungen 
zwischen der Eisenindustrie und der Carbidindnstrio 
dürften sich hier auch bald nach anderer Richtung in
timer gestalten, da neuere, bereits durch Patente in 
Deutschland und anderen Industrieländern geschützte 
Arbeiten gezeigt haben, dafs auch bei der Herstellung 
von C e m e n t s t a h l ,  sowie beim H ä r t e n  v o n  
P a n z e r p l a t t e n  nach dem sogenannten H a rv e v -  
v e r f a h r e n  das Carbid ein sehr werthvolles Hülfsinittel 
sein wird. Auch fiir andere chemische und technische 
Zwecke, wie z. B. für Herstellung von Rufs, Drucker
schwärze und einer in Bezug auf Feinheit und Tiefe 
der chinesischen gleichkommenden Tusche bieten 
Carbid und Acetylen ein vorzügliches Rohmaterial.

Es folgten nun ein Vortrag von Rechtsanwalt 
G rüns ch ild -B erlin : „ W ie w e it s in d  A cet.y lencen- 
t r a le n  c o n c e s s io n s p f ü c h t ig  und  zu w e lc h e r  B e 
r u f s g e n o s s e n s c h a f t  g e h ö re n  s ie ? “, von Professor 
Dr. J. H. V ogel: „W ie  h a b e n  s ie l i  A c e t y l e n -  
e e n tr a le n  b e w ä h r t? “, und von Ingenieur H. H erz  - 
feld-Augsburg: „ F o r t s c h r i t te  in  d e r  B e le u c h tu n g
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d er E is e n b a h n e n  m it te ls  A c e ty le n “. Zum 
Schlufs sprach Ingenieur F r. Li ehe tanz-Düsseldorf 
an Stelle des verhinderten Dr. H an s G o ld sc h m id t-  
Essen über: „D as S c h w e ifse n  von R ö h re n “, wobei 
mehrere Rohrschweifsungen nach dem bekannten Gold- 
sclimidtschen Verfahren vorgeführt wurden und die 
Wichtigkeit desselben, gegenüber den bisherigen 
Flantschvcrbindungen, dargelegt wurde.

Einen besonders überzeugenden Erfolg hatte die 
am Abend veranstaltete Beleuchtung des gesammten 
Tonhallengartens mittels Acetylen. Diese Beleuch
tung, 800 Flammen mit einem Lichteffect von zusammen 
mehr als 40000 Kerzen umfassend, lieferte einen voll
gültigen Beweis für die grofse Zukunft, die der 
Acetylenbeleuchtung bevorsteht. Von Interesse auch

für Niehtspecialisten war nicht allein die rasche und 
einfache Darstellung des Gases in einer wenig um
fangreichen, auf dem Hofe der Tonhalle niontirteu 
Aniage, sondern auch die keiner Steinkohlengasanlage 
nachstehende Solidität aller verwendeten Apparate 
und vor allen Dingen die ausgezeichnete Reinheit, 
blendend weifse Farbe und aufserordentliche Intensität 
des Lichtes. Der Garten war, trotzdem weniger 
Flammen brannten als bei der gewöhnlichen Stein- 
kohlcngasbeleuchtung, thatsächlioh tageshell erleuchtet. 
Später fand ein stark besuchter Festcommers in der 
Bürgergesellschaft und am 16. September eine gemein
schaftliche Rheinpartie nach dem Drachenfels statt, 
womit die Tagung, auch was die Festlichkeiten 
betrifft, schlots.

Referate und kleinere Mittheilungen.

Zur Frachtenfrage in den Vereinigten Staaten.
Die Stevens-Grube im Mesabidistrict, welche nach 

vorgenommenen Bohrungen SO bis 40 Millionen Tons 
nicht hochhaltigen, aber physikalisch gut beschaffenen 
Erzes enthält, war vor zwei Jahren der Oliver fron 
Mining Company (Carnegie) auf Basis einer Lieenz 
von 15 Cents f. d. ton und einer Mindestforderung von 
jährlich 100000 tons verpachtet worden. Im Sommer 
d. J. wurde nun die Grube von der Oliver Iron Mining Co. 
den Lake Superior Consolidated Mines (Rockefeiler) 
übertragen und nach wenigen Stunden wiederum rück
wärts von dieser Gesellschaft an die Oliver-Gesellschaft, 
wobei das Erz wiederum zu 15 Cents Abgabe über
lassen, gleichzeitig aber ein Frachtvertrag geschlossen 
wurde, demzufolge das Erz nach Duluth über die 
Rockefellersche Eisenbahn und nach dem Hafen 
von Conneaut durch Rockefellersche Schiffe zu einem 
Gesammtfrachtsatz von 80 Cents für die Eisenbahn
strecke und 50 Cents netto für den Seetransport ver
frachtet wird. Der letztere Satz bedeutet eine Gesammt- 
Seefracht einschliefslich der Kosten für Ein- und Aus
laden von 66 bis 70 Cents, oder vielleicht noch weniger, 
da die Carnegie Company mit ihren neuesten Hulett- 
schen Umladern in Conneaut billiger arbeitet, als dies 
sonst jemand vermag. Was den Bau der Schiffe an
belangt, so ist man mit der Gröfse derselben ja  schon 
bis zu 9000 Tons Gehalt gekommen; man scheint aber 
neuerdings vorzuziehen, die Schiffe kleiner zu machen, 
damit sie durch die Kanäle nach dem Ocean gelangen 
und dergestalt auch in der Wintersaison Verwendung 
im atlantischen Verkehr finden können. Es sollen nach 
dieser Richtung für nächstes Jahr eingehende Versuche 
bevorstehen, ein Plan, der jedenfalls ernste Beachtung 
in Europa verdient.

Der Carnegie-Gesellschaft scheint der Neubau von 
Schiffen für ihre weitgehenden Zwecke nicht rasch 
genug vor sich zu gehen; nach der „Pittsburg Dispú
tate“ soll sie neben 16 grofsen Dampfern, welche sic 
in Auftrag gegeben hat, englische Transatlanter auf 
ein Jahr gemiotliet haben, welche ebenso wie andere 
Dampfer von den grofsen Seen, von dem neuen Typ 
für Landseen und Öceanverkehr zugleich, in den trans
atlantischen Dienst eingestellt werden sollen. Die 
Entwicklung des neuen Dampfertvpus werde auch dem 
„Eriesee- und Ohioflufs - Schiffslvanal“ neues Leben 
geben. Was jenen Schiffstyp betrifft, so ist er aus
geführt worden, seitdem sich im vorigen Jahre sieben 
der ersten Rhedereien auf den Seen als American

Shipbuilding Co. zu einem Trust zusammentliaten. Die 
Schiffe wurden möglich durch die Fertigstellung des 
vertieften canadisclien Kanalsystems (Weiland & St. 
Lorenzkanäle), die im vorigen Jahre endlich zustande 
kam. Auf den Kanälen tragen die neuen combinirten 
Dampfer, die nach dem „Blaubucli“ eine Länge von 
77 m, eine Breite von 12,5 m und eine Tiefe von 8 m 
haben, 2400 t Fracht, die im Öceanverkehr auf 3500 t 
erhöht werden können.

Den ganzen Vorgängen sind nach einer englischen 
Quelle Verhandlungen mit den Eisenbahnen voraus- 
begangen, welche das Pittsburger Gebiet mit den Häfen 
Ses Atlantischen Oceans verbinden, aber an zu hohen 
Forderungen gescheitert, weil die Bahnen glauben, 
Carnegie müsse sie bewilligen. Es wird daran er
innert, dafs vor einigen Jahren, als Carnegie die Noth- 
wendigkeit erkannt "hatte, die Erzfrachten von den 
Oberen Seen nach Pittsburg zu ermäfsigen, er die 
Forderungen der Eisenbahnen, welche das dortige 
Revier mit den unteren Häfen der Seen verbinden, 
ablehnte und sich dadurch einen Ausweg schuf, dafs 
er sich eine eigene Bahn nach Conneaut am Eriesee 
baute und dort einen grofsartigen Hafen anlegte. 
Carnegie hat, so darf wohl keinem Zweifel unter
liegen, auch diesmal einen Ausweg gefunden, der 
zudem noch den Vortheil hat, baldigst in Wirkung 
treten zu können, so dafs der Weltmarkt demnächst 
auch mit starker Verbilligung in der Verfrachtung 
der Carnegieschen Fabricate über den Ocean zu rechnen 
haben wird.

Roheisenerzeugung in den Vereinigten Staaten,*

Die Wochenleistungsfähigkeit der amerikanischen
Hochöfen betrug: Z ah l d. H ochöfen

G ro ls to n s  jm  B etriebe

am 1. September 1900 . . 231 778 228
„ 1. August „ . . 244 426 240

1. Juli „ . . 283 413 284
1. Juni „ . 296 876. 293.

„ 1. Mai „ . . 293 850 292

Die Vorräthe bei den Werken betrugen am
1. Mai 1. J u n i 1. J u li  1. A u g u st 1. S ep t.

241077 334680 421038 504341 594218 
Warrants 4000 4 800 5800 13800 21800

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1900 Nr. 11 S. 613.
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Förderung, Ein- und Ausfuhr und V erbrauch von 
Kohlen und Eisenerz in Spanien 1S9S und 1S99.

Nach der „Revista Minera“ stellte sich die Handels
bewegung und der Verbrauch von Steinkohle, Braun
kohle und Koks in Spanien während des Jahres 1899 
im Vergleich mit dem Vorjahre, wie folgt:

1899 1898 1899

Förderung von Stein- in Tonnen in Tonnen ni\venige|Cr
kohle ' .....................  2672194 2434232 +  237962

Förderung von Braun
kohle   70195 66422 +  3773

Einfuhr v. Steinkohle 1584999 1 244346 +  340653 
Einfuhr von Koks (aus-

fedrückt in Stein-
ohle, Coëffic.72 °/o) 290217 272751 +  17466

Zusammen . . 4617605 4017751 +  599854 
Ah die Ausfuhr. . . 8084 2772 +  5312

Verbrauch Spaniens 4609521 4014979 +  594542

Der Verbrauch Spaniens hat hiernach gegen das 
Vorjahr um 15 °/o zugenommen.

Die Eisenerzförderung Spaniens ist aus Tabelle I 
des in Nr. 16 bereits erschienenen Referates über 
„Bergbau und Hüttenwesen in Bilbao“ zu ersehen.
Man erkennt daraus zugleich, dafs die Zunahme in der 
Eisenerzförderung sieh fast auf alle Provinzen und nicht 
allein auf die Hauptzone Bilbao-Santander vertheilt.

Die Ausfuhr von Eisenerz aus Spanien* stellte 
sich im Vergleich mit dem Vorjahr folgendermafsen :

B es tim m u n g s lä n d e r  . „i®99 . J® 9®m Tonnen m Tonnen
Grofsbritannien.............................  6 224 229 4 748 557
Niederlande (und Transit für

D eutschland).............................  1 416 198 1 135 640
F rank re ich ............................ 443 818 339 424
B e lg ie n ................................ 254 860 201 693
Deutschland . . . . . . . . .  128251 58284
Vereinigte Staaten von Amerika 132 422 5 792
Oesterreich  .....................  13 350 8 650
Zusammen einschl. anderer Länder 8 613 137 6 5o8 062

Der Eisenerzverbrauch Spaniens belief sich auf 
621 165 t. Die Roheisenförderung betrug im Jahre 
1899 295 8401 gegen 262 497 t  im Vorjahre, hatte also 
ein Mehr von 33 343 t zu verzeichnen.

(Nach dein , Moniteur des Intérêts Matériels“.)

O esterreicli-U ngarns H andelsverkehr iu E isenerz, 
Eisen nud Eisem vaaren im Jahre 1S99.

Die XV. Eacliabtheilung der k. k. Permanenz- 
eommission für die Handelswerthe im k. k. Handels
ministerium berichtet darüber wie folgt:

In Eisenerz hat sich Einfuhr und Ausfuhr wie in 
den vorhergehenden Jahren wieder beträchtlich erhöht, 
und zwar erstere um fast 20 °/o, letztere um etwa 8 °/o. 
Nicht nur aus Schweden ( +  15 000 t) und aus Deutsch
land (+  13 000 t) fand eine, erhöhte Einfuhr statt, 
sondern auch die im Vorjahre infolge des Neubaues 
des Hochofens in Triest auffallend vermehrte Einfuhr 
aus Griechenland und Spanien hat noch eine weitere 
Zunahme erfahren. Die Einfuhr betrug im ganzen 
212 412,3, die Ausfuhr 326 951,21, letztere war fast 
ausschlielslieh nach Deutschland gerichtet.

Was Eisen und Eisenwaaren anbelangt, so hatten 
sich die für den Eisenmarkt tonangebenden Länder

* Zur Ausfuhr des Bezirks Bilbao allein vergleiche 
Tabelle V des erwähnten Referates in „Stahl und Eisen“ 
1900 Nr. 16 S. 863.

im ahgelaufenen Jahre 1899 einer beispiellosen Con- 
junctur zu erfreuen, zu welcher das Eisengeschäft im 
Inlande in krassem Gegensätze staud. Die ungeahnte 
Consnmsteigerung in Amerika, Deutschland und Eng
land einerseits und die Stagnation im Inlande anderer
seits tritt, in dem Handelsverkehre des Jahres 1899 
dadurch markant in Erscheinung, dafs die Einfuhr au 
Eisehfabricaten, wie Roheisen, Ingots, Stabeisen, Fagon- 
eisen und Blechen eine wesentliche Verminderung, der 
Export dagegen eine bedeutende Steigerung aufweisf 
Es wurden nämlich im Jahre 1899 an Ingots. Zaggeln’ 
Stabeisen, Fagoneisen, Eisenbahnschienen und Grob
blechen rund 94001 gegen rund 23 8001 im Jahre 1898 
eingeführt. Die Ausfuhr an den genannten Fabricaten 
dagegen betrug im Jahre 1899 rund 544001 gegen 
rund 28 500 t  im Jahre 1898. Die Verminderung der 
Einfuhr findet, wie gesagt, ihre Erklärung darin, dafs 
die Industrien jener Länder, welche unter normalen 
Verhältnissen mit ihrer Ueberproduction auch nach 
Oesterreich drängen, kaum in der Lage waren, dem 
erwähnten, ins Ungemessenc gesteigerten Inlands- 
consum Genüge zu leisten, wodurch der österreichische 
Markt entlastet wurde. Auch war die der glänzenden 
Conjunetur angepaiste Preislage im Auslande eine der
artige, dafs es den eisenexportirenden Ländern keine 
Convenienz hot, das österreichisch - ungarische Markt
gebiet, welches von gedrückten Preisen beherrscht war, 
zu cultiviren. Andererseits suchte sieh die inländische 
Eisenindustrie mangels entsprechenden heimischen Be
darfes Ersatz durch umfangreichere Aufnahme des 
Exportes zu schaffen, was ihr nicht nur durch die 
aufserordontliche Inanspruchnahme der sonst den W elt
markt beherrschenden Eisenindustrien, sondern haupt
sächlich dadurch ermöglicht wurde dafs es die exceptio- 
nclle Höhe der Eisenpreise auf den ausländischen 
Markten der unter weitaus ungünstigeren Pröductions- 
bedingungen arbeitenden österreichischen Eisenindustrie 
gestattete, den Wettbewerb erfolgreich aufzunehmen, 
indem hei der Ausfuhr oft bessere Preise erzielt werden 
konnten als im Inlande. Die Möglichkeit des Ein
trittes solcher Verhältnisse wäre hoch vor kurzer Zeit 
als absurd erschienen, und es ist dieser Zustand die 
Polgeerschcinung einer Conjunetur des Eisenweltmarktes, 
wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen war, welche 
jedoch allem Anscheine nach ihren Culminationspunkt 
noch nicht erreicht hat.

Einen Mafsstnb für diesen ungeahnten Aufschwung 
bietet die Rohcisenproduction jener zwei Länder, die 
heute die führenden siud, das ist Amerika und Deutsch
land. Es producirten die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika im Jahre 1897 9,5, im Jahre 1898 11,5, 
im Jahre 1899 13,5 Millionen Tonnen Roheisen, und es 
ist zu erwarten, dafs die Production im Jahre 1900 
die Höhe von mindestens 15 Millionen Tonnen erreichen 
wird. Deutschlands Rohcisenproduction stieg von 
6,9 Millionen Tonnen im Jahre 1897 auf 7,4 Millionen 
Tonnen im Jahre 1898 und auf 8 Millionen Tonnen 
im Jahre 1899. Trotz dieser kolossalen Productions- 
steigerung vermögen die Eisenindustrien dieser beiden 
Länder den heutigen Inlandsbedarf derselben kaum zu 
decken.

Es ist naturgemäfs, dafs sich diese geradezu stür
mische Nachfrage nach Eisenfabricaten in den Preisen 
derselben spiegelt. Ende des Jalires 1898 notirte Frisch
roheisen in den Vereinigten Staaten mit 10 Doll. f. d. 
Tonne, während der Preis hierfür Ende des ahgelaufenen 
Jahres 24 Doll, betrug. Während noch Ende des 
Jahres 1898 Schienen 18 Doll. f. d. Tonne kosteten, 
stieg der Preis Ende des vergangenen Jahres auf 
35 Doll. Aehnliche Preissteigerungen von 100 bis 
150 Procent, erfuhren in den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1899 auch alle anderen Eisenfabricate. In 
England stieg der Preis des Middlesbrough-Roheisens 
von 45 sh f. d. Tonne Ende des Jahres 1898 auf 70 sh 
f.d. Tonne im Jahre 1899. Eine ähnliche Aufwärts-
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bewegung weisen die Preise der Eisenfabricate in 
Deutschland auf. So betrug daselbst der Preis des 
Handelseisens Ende 1898 noch 145 J l  f. d. Tonne, 
während dasselbe Ende des abgelaufenen Jahres mit 
210 J l  notirte. Dementgegen weisen die Preise der 
Eisenfabricate im Inlande während des abgelaufenen 
Jahres nicht nur keine Steigerung, sondern vielmehr 
eine continuirliclie Absehwächung auf.

Der Handelsverkehr in Eisen und Eisenwaaren 
weist in den wichtigsten Gruppen der Menge nach
folgende Ziffern auf:

E i n f u h r.
1899 1898

l l
Roh- und Alteisen . . . .  125 203,5 170 974,4 
Luppeneisen, Ingots, Stab-

nnd Fagoneisen................. 7 981,1 17 977,2
Blech und Platten . . . .  2659,2 7908,5
Draht . . . . ’ .................  2 505,0 3 038,9
E isenw aaren ............................ 23 608,8 29 125,9

A u s f u h  r.
1899 1898

t t
Roh- und Alteisen . . . .  20 205,7 14 674,2
Luppeneisen, Ingots, Stab-

und Fagoneisen................  48 326,4 20 149,1
Blech und Platten . . . .  7 381,0 4 028,1
D r a h t   1 826,0 780,0
E isenw aaren ..........................  31017,5 22127,0

Diese Ziffern zeigen deutlich die schon eingangs 
erwähnte Abnahme der Einfuhr und die Steigerung 
der Ausfuhr. Seihst die Einfuhr an Giefsereirolieisen, 
welches bekanntlich im Inlande nicht in genügender 
Menge erzeugt wird und bezüglich dessen der Inlands- 
consum zum grofsen Theile auf die Einfuhr angewiesen 
ist, hat eine nennenswerthe Abschwächung erfahren, 
indem der Import von

118 600 t im Jahre 1898 auf 
92 100 t  „ „ 1899, das ist um
26 500 t  zurückging. Das ist insbesondere 

auf die in den geschilderten Verhältnissen begründete 
Verringerung der Einfuhr amerikanischen Roheisens 
zuriickzuführen, welche sieh im Jahre 1898 auf 32 400 t., 
im Jahre 1899 dagegen nur auf 14500 t. belief.

Hervorzuheben ist auch, dafs in Consecjuenz der 
gekennzeichneten Lage des Weltmarktes die Verwemlung 
ausländischer Eisenfabricate für den Bau von See
schiffen auf den heimischen Schiffswerften eine wesent
liche Einschränkung erfahren hat. Bisher war es der 
inländischen Eisenindustrie nur in beschränktem Um
fange möglich, die Lieferung des Schiffbaumateriales, 
welches den Zollschutz nicht genieist, in Goncurrenz 
mit den die Ueberproduction um jeden Preis abstofsen- 
den Ländern zu erwerben, was jedoch im vergangenen 
Jahre aus den erwähnten Gründen, das ist die aufser- 
ordentliehe Inanspruchnahme der ausländischen Eisen
industrien einerseits und die erhöhten Preise anderer
seits, ermöglicht wurde.

Nachstehend seien noch jene Waarenpositionen 
hervorgehoben, bei welchen die Händelswertue gegen
über dem Vorjahre bedeutendere Aenderungen erfahren 
haben. So wurde für Walzdraht über vier Millimeter 
für Drahtziehereien auf Erlaubnifsscliein der Haudels- 
wertli von 13 K auf 20 K per Metercentner erhöht, da 
speciell in England und Deutschland, welch letzteres 
Land im Jahre 1899 mit mehr als 90 Procent an der 
Einfuhr von Walzdraht betheiligt war, die Preise der 
hier in Betracht kommenden Artikel eine seit, vielen 
Jahren nicht gesehene Höhe erreichten. In der Aus
fuhr wurde der W erth für Draht in der Stärke von
1,5 mm und mehr von 28 Iv auf 24 K herabgesetzt, j  
weil die bisherige Bewerthung zu hoch gegriffen hat. i

Bei Draht in der Stärke von weniger als 1,5 mm bis 
0,5 mm und Draht unter 0,5 111111 mufstc eine Erhöhung 
der Handelswerthe von 23 K auf 29 K, beziehungsweise 
von 48 K auf 54 K aus den oben erwähnten Ursachen 
vorgenommen werden, da auch der Import dieser Draht
sorten mit 70, beziehungsweise 80 Proeent von Deutseh
land und mit dem Reste von England bestritten wurde. 
Aus denselben Gründen wurde auch der Handelswerth 
von Draht aus Eisen, gefirnifst, verkupfert, verzinnt, 
verzinkt u. s. .w., unter 1,5 111111 von 40,50 K auf 44 K 
erhöht. Die richtige Bewertlmng dieser Position bietet 
ganz unüberwindbare Schwierigkeiten, da bei der Ver
schiedenheit der Drahtsorten Preisdifferenzen bis zu 
200 K und mehr per Metercentner Vorkommen. Draht
stifte erfuhren eine Erhöhung von 16 K. auf 19 K. 
Von den Schrauben unter 5 mm Dicke bestellt min
destens ein Viertel der ausgewiesenen Gesamroteinfuhr 
von 38,7 t  aus allerfeinsten Stalilpräoisionssclirauben, 
wie sie Mechaniker, Uhrmacher und insbesondere 
Elektrotechniker in grofsen Mengen benöthigen, und 
wie sie in solcher Genauigkeit zu den Preisen der 
deutschen Concurrenz im Inlande um so weniger erzeugt 
werden können, als dieser Artikel durch den vertrags- 
mäfsigen Eingangszoll von 15 fl. Gold mit kaum 3 Procent 
des wirklichen Wertlies geschützt erscheint. Der 
Handelswerth des Präcisionsmateriales stellt sieh auf 
1500 bis 3000 K per Metercentner, oft auch noch höher. 
Die Erhöhung des Handelswcrtlies dieser Position von 
200 auf 300 K ist daher vollkommen angemessen. Was 
die Position Handfeuerwaffen anbetrifft, so werden 
Revolver bekanntlich in Oesterreich nur für Armee- 
zweeke und nur in geringen Mengen in Präcisions- 
waare erzeugt. Beinahe die gesammte Marktwaare 
stammt aus Belgien. Das billigste belgische Fabricat, 
mit einem Werthe von 4 K und einem Gewichte von 
0,25 kg per Stiiek angenommen, ergiebt per Meter- 
centner einen Handelswerth von 1600 K. Der Inland- 
bedarf an Gewehren wird in Handelswaarc haupt
sächlich durch Eerlaeher und Weiperter Fabncate 
gedeckt, während zum Importe meist feinere Gewehre 
aus Belgien und Deutschland gelangen. Dieses feinere 
Material werthet per Stiiek 40 bis 200 K bei einem 
Eigengewichte von etwa 4 kg, was einem Handels- 
wertlie von 1000 bis 5000 K per Metercentner entspricht. 
In Anbetracht der hier dargelegten Verhältnisse 
erscheint die Erhöhung des Handelswertlies der Hand
feuerwaffen in der Einfuhr von 1300 K auf 1600 K voll
kommen begründet. Von der Gesammtmenge der im 
Jahre 1899 exportirten 158,8 t  Handfeuerwaffen er
scheinen als über Hamburg ausgegangen 131,6 t  aus
gewiesen. Ein greiser Thcil dieses überseeischen 
Exportes bestellt aus ausgemusterten österreichisch
ungarischen Armeegewehren. Der bisher verwendete 
Handelswerth von 800 K per Metercentner ist höher 
als der Durchschnittswert!! des für den Inlandmarkt 
bestimmten Eerlaeher Productes und erreicht beinahe 
den W erth der Erzeugnisse der österreichischen Waffen
fabrik in Steycr und der ungarischen Waffen- und 
Munitionsfabrik in Budapest. Die Herabsetzung des 
Handelswertlies der Handfeuerwaffen in der Ausfuhr 
von 800 auf 700 K erscheint daher ebenfalls voll
kommen gerechtfertigt.

Der Bertrand-Thiel-Procefs und das Talbot- 
Verfahren in England.

Nach einer Mittheilung der „Iron and Goal Trades 
Review“ dürfte der Betrand-Thiel-Procefs demnächst in 
Brymbo und auf den Round Oak IVorks zur Einführung 
gelangen, während Talbot-Oefen in Frodingham und auf 
Sen Dowlais Works gebaut werden sollen. In derselben 
Zeitschrift finden wir folgende Aufstellung der Selbst
kosten für je 100 tons Blöcke:
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S e l b s t k o s t e n  f ü r  100 t o n s  S t a h l  b l ö c k e .

Roheisen . 
Schrott .

Ferromangan . . . 
Eisenerz und Kalk
Löhne .....................
Blockformen . . . 
.Reparaturen . . . 
Feuerungsmaterial .

Für Schlacke ab 
Stahlblöcke 100 t 
Selbstkosten f. d. t

Gewöhnliches Verfahren

Gesamm t - 
v e r b r a u c h  

Tonijcwt.) qr». j Ihs.

G rund
preis

Gesamm t- 
betrag

£  I s ! d
73 —I — —! 75 273j 15 0 
341 10 —! —! 70 120 151 0

107| 10| ■
— ¡15 17

394! 10
10 12 
18 10
50, 0 

7i 10
25 ; 0 
27: 10

533: 12 
17! 10

516 2
ß| 81 3

Bertrand - Thiel - Procefs 
70 °/o Roheisen

Gosam mt-  
v e r b r a u c h

Ton*jcwt.| qr». | 1h .

68 10! 
29 j 10|
98

40

25

13 1 16

Grund'
preis

Gesammt- 
betrag 

£  I 3 ! d

75 256; 17 
70 403| 5
— 306 2 6 
17

10 10; 0
4581 19 2 

30| Oj 0
428! 19! 2

41 5! 9

Bertrand - Thiel - Procefs 
100 °/o Roheisen

Gesammt-  
v e r b r a u c h  

Tonfjcwt.j qra. J Iłw.

94 7 2 —

40

24

IS 1

~~l ~

16

G rund
preis

17

Gesammt-
betrag

£  i 8 I d
353 18 2

10
422

30
4 10 
0! 0

422 4 10
4! 4: 5

Ueber den Einllnfs der Temperatur auf die 
Elasticität der Metalle

hat C lem ens S c h ä fe r  der deutschen physikalischen 
Gesellschaft am 15. Juni eine Abhandlung vorgelegt 
auf Grund von Untersuchungen, welche die Aenderung 
der Elasticität mit der Temperatur nicht, wie bislang 
geschehen, in dem Intervall von -f- 20 0 bis +  1000 
und höher hinauf berücksichtigten, sondern bei tie fe n  
T e m p e ra tu re n  (Kohlensäure-Aether-Gemisch von un
gefähr — 70 0 C. und flüssige Luft von etwa — 186 0 C.).

Gemessen wurden die Temperaturcöefficienten für 
den Elasticitäts- und Torsionsmodul sowie die absoluten 
Werthe der Module; ferner wurde die elastische Nach
wirkung und die Elasticitätsgrenze beobachtet.

Zur Bestimmung des Temperaturcöefficienten für 
den Elasticitätsmodul und dessen absoluten Werthes 
wurde die Verlängerung durch Zug, und zu der des 
Temperaturcöefficienten des Torsionsmoduls und dessen 
absoluten Werthes wurde die Schwingungsmethode 
benutzt, aufserdem jedoch und vorzugsweise wandte 
S c h ä fe r  eine statische Methode zur Bestimmung des 
Temperaturcöefficienten für den Torsionsmodul und zur 
Messung der elastischen Nachwirkung sowie der Elasti
citätsgrenze an; den hierzu eonstruirten Apparat be
schreibt er auf Seite 122 und 123 der Gesellschafts- 
Verhandlungen.

Die Untersuchungsergebnisse fafst S c h ä fe r  dahin 
zusammen:

1. Der Elasticitäts- und der Torsionsmodul (V) bezw. k) 
lassen sich in dem Intervall von -f  20 u bis — 186 0 C. 
darstellen in der F o rm :

Y]i =  ï]so (1 — a  (t — 20)), 
ki = k 20 ( 1 — ß ( t  — 20)).

Der lineare Zusammenhang ergiebt sich aus der 
Gleichheit der Temperaturcöefficienten in den beiden* 
verschiedenen Intervallen.

2. Der Temperaturcoëfficient des Torsionsmoduls 
( ß )  ist gröfser als der des Elasticitätsmoduls (a ); in
folgedessen wächst der Quercontractionseocfficient ¡-t 
mit der Temperatur. .

3. Je gröfser der thermische Ausdehnungseoëfficient 
oder je  niedriger die Schmelztemperatur, desto gröfser 
die Temperaturcöefficienten, mit Ausnahme beim Gold.

4. Die elastische Nachwirkung wurde gemessen 
bei Aluminium, Silber und Kupfer; sie zeigte bei 
Zimmertemperatur im wesentlichen denselben Gang ; 
bei -— 186 0 war sie bei allen Metallen unmerklich 
geworden.

5. Die Elasticitätsgrenze wird durch Temperatur
erniedrigung heraufgesetzt.

6. Der Quereontractionscoëfficient [i läfst sich dar
stellen in der Form :

! , „ , „  \  1 — «  (t — 20)
1 +  1*1 -  (1 +  /*») fZ T ^ tZ T sÖ ) |

berechnet man aus dieser Gleichung die zu dem Werthe 
fJ-i == -'r  zugehörige Temperatur, so erhält man eine 
der S c h m e lz te m p e ra tu r  des betreffenden Metalls 
naheliegende Zahl, was mit theoretischen Ueberlegungen 
stimmen würde.

In Tabellenform gebracht sind die Ergebnisse 
folgende :

M a t  e r  i a 1

Platin . , 
Palladium . 
Eisen . . . 
Nickel . . 
Gold . . . 
Kupfer . . 
Silber , , . 
Aluminium, 
Zink . . . 
Blei

Mittlerer 
Ausdehnungs- 

coefficient 
zwischen 

0 und 100°

Torsions
modul kao
in Jü L

qmm

A k
in °/0 fUr 
100» C.

Elasticitäts
modul "̂ 20

in —Ł  
qmm

A  V
in »/o für 
100» C.

ILo

Schmelztemperatur

beobachtet 
» C.

berechnet 
» C.

0,05 907 6593 1,78 16 029 0,732 0,215 1765 1741
0,0! 1104 4613 2,696 11284 1,979 0,223 1578 1724
0,0i 1113 7337 3,035 18 347 2,250 0,247 1500 1470
0,0! 1279 9518 3,280 23 544 2,463 0,2395 1400 1391
0,0! 1454 — 3,014 — _ — 1070 _
0,04 1698 3967 4,489 9 897 3,627 0,245 1100 1169
0,0! 1900 2467 8,209 5 897 7,65 0,195 970 990
O.Oi 2336 2329 24,72 6 330 21,32 0,359 645
0,0, 2905 1614 48,37 4 296 — 0,331 419 _
0,0! 2948 550 78,67 1493 — 0,4313 327 _

O. L.
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Panzerrohre nach dem System Itogé.
Im „Journal für Gasbeleuchtung und Wasserver

sorgung“ veröffentlicht E. B lum  über diese gegen
wärtig in Paris ausgestellten, mit warm aufgezogenen 
Stahlringen verstärkten Rohre der „Société Anonyme 
des Hauts-Fourneaux“ und „Fonderies de Pont-à- 
Mousson“, von ilnu kurz Panzerrohre genannt-, einige 
Mittheilungen, denen wir das Folgende entnehmen.

W ie aus der nebenstehenden Abbildung zu ersehen 
ist, werden die Bcschlagringe der Panzerrohre auf 
Verstärkungen aufgezogen, die in bestimmten Abständen 
concentriscli um die Rohre herumgegossen sind. Die 
Ringe werden in ähnlicher Weise wie die Bandagen 
der Eisenbalmriider aus dem Vollen gewalzt, so dafs 
sie keine Schweifsnaht aufweisen. Sie erhalten einen 
kleineren inneren Durchmesser als die angegossenen 
Versthrkungsringe des gufseisernen Rohres, werden im 
warmen Zustande auf letztere aufgezogen und schrumpfen 
beim Erkalten zusammen. Als Vorzüge werden den 
Panzerrohren nachgerühmt: gröfsere Widerstandsfähig
keit. gegen inneren und äufseren Druck, gegen Wasser

Industrielle

Hochöfen zu Rödingen.
Der Reingewinn des Jahres 1899 betrug 464561 

gegen 477 987 Frcs. in 1898; er gestattet die Ver- 
theilung von 13 %  Dividende wie im Jahre zuvor. Der 
Umstand, dafs er niedriger als im Vorjahre ist, wird 
durch die vorgekommene Explosion erklärt. Mittler
weile ist der Unfall beseitigt und der Ofen in leistungs
fähigerer Form neu erstanden, so dafs man von 
'November an auf eine Production von 150000 gegen 
120 000 t  früher rechnet.

Maschinenfabrik Esslingen.
Aus . den Werkstätten in Esslingen, Cannstatt und 

Saronno kamen 1899,1900 zur Ablieferung: Loconiotiven, 
Tender, Loconiotivkessel und Wagen für 4851695,02 ^/l, 
Brücken, Eisenconstructionen und Centralweichen für 
1066 456,77 J l, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Kühl
anlagen, Pumpen u. s. w. für 1831 718,72 J l, Beleuch
tungseinrichtungen, Dynamomaschinen, elektrisch an- 
getricbene Krahne und Transportyorrichtungen für 
1455420,29 J l. Es betrug die. Bruttoeinnahme der 
Elektrieitiitswerke Esslingen, Urach, Freudenstadt, 
Tuttlingen, Metzingen und Böblingen 285 460,71 Jl, 
somit Gesanimtumsatz 9490751,51 J l.  Wie in den 
letzten Jahren sind zunächst der Betrag der untauglich 
gewordenen älteren Maschinen, die neu angefertigten 
Modelle und der Zugang an Werkzeugen und Geräthen 
im W erth von zusammen 134150 J l  abgescliricben 
worden und wurde der Gewinn der Elektrieitiitswerke 
für Amortisation und zu einer Reserve für dieselben 
verwendet. Es bleibt ein Gewinn von 839 328,41 Jl, 
Beantragt wird, auf Abschreibungseonto 120000 J l  
zu übertragen, dem Reservefonds A 5 °/i> mit 35966,42 J l  
zu überweisen, so dafs sich ein Rest von 683361,99 J l  
ergiebt. Hiervon gehen a b : 5 °/o Dividende und l 1 :s°̂ o 
Superdividende auf die Prioritätsactien und 5°/« Divi
dende auf die Stammactien =  230 000 J l,  für Reserve
fonds B 200000 J l, für Tantieme an Aufsichtsrath und 
Vorstand 40 336,20 .Jl. Es verbleibt (zuzüglich Saldo vom 
Vorjahre mit 92 981,83 JC) ein Betrag von 306007,62 Jl, 
der wie folgt vertheilt werden soll: Weitere Dividende 
und Superuividende 139 333,34 J l,  für den Beamten- 
Dispositionsfonds u. s. w. 90000 J l,  Vortrag auf neue 
Reelinung 76674,28 J l.

schlage und gegen alle Ursachen, die zu Brüchen 
führen können. Sollte, trotzdem das Rohr reifsen, so 
kann die Ausflufsöffnung nur eine sehr geringe sein, 
so dafs der sonst, bei Rohrbrüehen entstehende Schaden 
wesentlich eingeschränkt wird. Die Rohre sind natür
lich wesentlich theurer als die glatten gufseisernen, 
aber es wird behauptet, dafs hei grofsen Abmessungen

und bei hohem Druck, sowie bei unzuverlässigem 
Erdboden die Mehrkosten gegenüber der Sicherheit 
vor Rohrbrüehen und dem" daraus sich ergehenden 
Schaden nicht in Betracht kämen. Bei den grofsen 
Wasserleitungsanlagen in Lyon und Paris haben die 
Panzerrohre ausgedehnte Verwendung gefunden; in 
3 Jahren wurden nahezu 20000 t derartiger Rohre 
geliefert.

Rundschau.
Rheinische Stahlwerke zu Meidcrlch 

(Kreis Ruhrort).
Aus dem umfangreichen Bericht über das Jahr 

1899,1900 gehen wir Nachstehendes wieder:
„Bereits in der aufserordentlichen Generalversamm

lung vom 10. April d. J. konnten wir die Erwartung 
aussprechen, dafs wir in der Lage- sein würden, für 
das jetzt abgelaufene Geschäftsjahr auf das erhöhte 
Acticnkapital von 9 750000 J l  die gleiche Dividende 
von 16 °jo zu vertheilen, wie für das vorige Jahr auf das 
damalige Kapital von 6 510000 J l ,  trotzdem wir nur mit 
den alten Betriebseinrichtungen gearbeitet haben und 
die Kapitalerhöhung bezw. die dafür zu schaffenden 
Neuanlagen dabei in keiner Weise mitgewirkt haben. 
Diese Erwartung hat sich in vollem Mafse erfüllt. Das 
Ergebnifs würde noch ein erheblich besseres gewesen 
sein, wenn wir nicht mit sehr grofsen Betriebs
störungen zu thun gehabt hätten, die hauptsächlich 
durch Kohlen- und" Koksmangel, sowie durch den 
Mangel an tüchtigen Arbeitern hervorgerufen wurden. 
Durch den Kohlen- und Koksmangel wurde namentlich 
unser Hochofenbetrieb aufs empfindlichste berührt. 
Gegen Ende December 1899 wurde dies so schlimm, 
dafs wir sämmtliehe drei Hochöfen gleichzeitig 
dämpfen mufsten. Von dieser Calamität hat sicli ein 
Hochofen aller Bemühungen ungeachtet nicht erholen 
können, so dafs er Mitte April d. J. ausgeblasen werden 
mufste. Der hierdurch bewirkte Minderbedarf an Kohlen 
und der Umstand, dafs ein auf der damals von uns 
erworbenen Zeche Centrum freiwerdendes Quantum von 
täglich 6 Doppelwagen Kohlen uns überwiesen werden 
konnte (was ohne den eigenen Erwerb der Zeche wohl 
nicht geschehen sein würde), machten endlich dem 
Kohlenmangel ein Ende. Die neue Zustellung des aus
geblasenen Hochofens war anfangs Juli vollendet; aus 
Mangel an Arbeitern konnte er aber erst am 3. August 
wieder in Betrieb gesetzt werden. Durch das Ausfallen 
dieses Hochofens während des letzten Vierteljahrs und 
die vielen Betriebsstörungen hei allen Hochöfen während 
der ersten 3 Vierteljahre wurde die Rohcisenproduction 
und infolge davon auch unsere Stahlproduction in hohem 
Grade beeinträchtigt, so dafs wir unsere gesammte 
Erzeugung nur ganz unwesentlich gegen das "Vor
jahr ausdehnen konnten, während unter normalen 
Verhältnissen sich unsere Production ganz erheblich
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hätte heben müssen. Diese unfreiwillige Einschränkung 
war uiu so bedauerlicher, als sie uns hinderte, von der 
guten Conjunctur vollen Gebrauch zu machen, und uns 
im Gegentheil wiederholt aufser stand setzte, über
nommenen Verpflichtungen rechtzeitig gerecht zu werden. 
Mit Aufträgen waren wir das ganze Geschäftsjahr hin
durch überhäuft, und hätten ohne die Kohlen- und 
Roheisen-Calamitat sehr erheblich gröfsere Mengen an 
den Markt bringen können. Die Preise unserer Eabricate 
waren auch wesentlich höher als im Vorjahre, anderer
seits wurden .aber auch unsere Selbstkosten durch 
höhere Kohlen-, Koks- und Erzpreise, sowie durch 
höhere Arbeitslöhne wesentlich heeinflufst. Seit einigen 
Monaten ist der Markt infolge von ungünstigen Nach
richten über den Gang der Eisenindustrie in Amerika, 
vielleicht auch infolge der Chinesischen "Wirren, ruhiger 
geworden; insbesondere zeigt sieh eine gewisse Zurück
haltung für den Abschlufs gröfsercr neuer Aufträge. 
Da wir aber noch grofse Mengen von Aufträgen ab
geschlossen haben und die Specifieationen befriedigend 
einlaufen, so sind wir hierdurch in keiner Weise 
berührt worden. Unser Arbeitsstock betrug am 1. Juli 
d. J. noch 182475 t gegen 162 758 t am 1. Juli 1899 
und 130463 t am 1. Juli 1898; wir haben somit noch 
für beinahe ein ganzes Jahr, und zwar zu guten Preisen, 
Arbeit. Ebenso lebhaft wie der Betrieb war auf dem 
ganzen W erk die Bauthätigkeit. Bezüglich der im Bau 
begriffenen neuen Anlagen hat sich jedoch die in 
unserem vorjährigen Bericht ausgesprochene E r
wartung, dafs das neue Stahlwerk gegen Ende des 
Geschäftsjahres und die neuen Walzwerke im Laufe 
des folgenden Geschäftsjahres in Betrieb kommen 
würden, leider nicht erfüllt, da die Maschinenfabriken 
uns im Stich gelassen haben. W ir hoffen nunmehr aber 
zuversichtlich, dafs das neue Stahlwerk im October und 
die neuen \\ nlzwerksanlagen bis Ende des laufenden 
Geschäftsjahres in Betrieb kommen werden. Auch auf 
dem alten Werk herrschte rege Bauthätigkeit. Wie 
erwähnt, wurde der Hochofen Nr. 3 eingebaut, an den 
Koksöfen mufsten umfangreiche Reparaturen vorge
nommen werden und verschiedene Cowper-Apparate 
bedurften einer durchgreifenden Aenderung. Ferner 
mufsten an den Gcleiseanlagen des alten Werks grofse 
durch das neue W erk bedingto Aenderungen vorge- 
nommen werden. Die hierdurch entstandenen Kosten 
hat der Betrieb getragen. Für die Hochofenanlage 
ist die neue grofse Rcserve-Gebliisemaschine bestellt 
und im Bau begriffen. Bezüglich des Projects des 
Eisenbahn ansehlusses für das neue W erk schweben 
noch die Verhandlungen mit den Königlichen Eisen
bahnbehörden.^ Zur Ermöglichung dieses Anschlusses 
mufsten wir ein Grundstück kaufen, das in der Bilanz 
in Zugang gebracht ist. Ferner erwarben wir 3 an 
unser Werk anschliefseude Wohnhäuser, die wir zu 
Arbeiterwohnungen herrichten liefsen. Aufserdem sind 
wir zur Zeit noch mit dein Bau von 4 Arbeiterhäusern 
auf einem uns gehörigen Grundstück in der Nähe 
unserer Colonie in der Kaiserstrafse beschäftigt, in 
denen wir 16 Familien unterbringen können. Bei den 
heutigen Arbeiterverhältnissen und den Meidericher 
Wohnungsverhiitnissen ist die Beschaffung eigener 
Arbeiterwohnungen eine unbedingte Nothwendifkeit. 
Dm zu gleichem Zweck erfolgte, bereits in unserem 
i oi igen Bericht erwähnte erhebliche Vergröfseruim 
unserer Arbeiterkaserne ist im Laufe des Geschäfts” 
jahres vollendet worden. W ir können dort jetzt 500 
Arbeitern Kost und Logis gewähren.

Die in der ordentlichen Generalversammlung vom
18. October 1899 beschlossene, im wesentlichen durch 
das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene neue 
Handelsgesetzbuch bedingte Aenderung der Gesellschafts- 
Statuten ist zum Handelsregister eingetragen, ebenso 
die damals behufs Durchführung der Neubauten und 
behufs \  erstärkung des Betriebskapitals beschlossene 
Kapitalerhöhung von 4050000 J(. Die neuen Actien

| wurden den bisherigen Aetionären von dem Bank- 
eonsortium zum Curse von 160% angeboten, von welchem 
Rechte mit Ausnahme eines geringen Betrages allgemein 
Gebrauch gemacht wurde. Das neue Kapital ist voll 
eingezahlt. Eine weitere noch erheblichere Kapital
erhöhung wurde in der aufserordentlichen General
versammlung vom 10. April d. J. beschlossen zum 
Zwecke der Erwerbung der Zeche Centrum. Der Erwerb 
der Zeche erfolgte durch Vereinigung unserer Gesell
schaft mit der Actiengesellschaft Bergwerksgescllschaft 
Centrum zu Wattenscheid, deren sämmtliche Activa und 
Passiva als Ganzes gegen Gewährung von 12 692000 Jl. 
Actien unserer Gesellschaft (valuta 30. Juni), divi
dendenberechtigt ab 1. Juli d. J. übernommen wurden. 
Während der Vereinigungsverhandlungen entstanden 
Zweifel darüber, ob das Kohlen- und das Koks- 
syndicat die bisher üblich gewesene Praxis, mich 
welcher den Eisenwerken, die eine Kohlenzeche er
worben, ein Vorrecht auf den eigenen Bedarf gewährt 
wurde, beibehalten würden. Diese Zweifel sind durch 
einen Beschlnfs der Gewerkenvcrsammlung des Ivohlen- 
syndicats mul eine daraufhin seitens der beiden Svn- 
dicate mit uns abgeschlossene Vereinbarung zu unseren 
Gunsten iilediöt worden. Seit dem Erwerb der Zeche 
haben wir keinen Kohlenmangel mehr gehabt und es 
wird ein solcher hoffentlich bei uns nicht mehr ein- 
tiotcn. Die für den Erwerb der Zeche geforderten 
Stempelkosten und Umsatzsteuern waren für uns eine 
grofse und sehr unangenehme üeberraschung. W äh
rend nach der bisherigen Rechtsprechung man allgemein 
angenommen hatte, dafs Erwerbungen durch Fusion, 
bei welchen Actien als Aequivalent gegeben werden 
von allen Stempelabgahon frei seien, wurden uns gegen! 
iibei thcils auf Grund der unmittelbar vor unserem 
Erwerb hinsichtlich des Landesstcmpels eingetretenen 
Aenderung der Rechtsprechung des Reichsgerichts und 
thcils auf Gi und von schleunigst vorher vorgenommciien 
Aenderungen an den Ortsstatuten der Gemeinden über 
die Umsatzsteuer ganz enorme Ansprüche erhoben. 
Die Ansprüche wegen der Umsatzsteuern haben wir 
durch angemessene Vergleiche erledigt, den Landes
stempel (126 920 J l)  haben wir unter Vorbehalt gezahlt, 
sind jedoch noch nicht darüber schlüssig geworden! 
ob wir die Rückforderungsklage anstellen sollen.

Ls wurden im verflossenen Geschäftsjahre erblasen 
229494 t Roheisen, an Thomas-, Bessemer- und Martin
stahl wurden dargestellt 225 665 t, die Production au 
fertigen Fnbricaten und Halbfabricaten betrug 187 781 1 
sowie ferner für eigenen Bedarf 6172 t Gufswaaren, 
7501 t basische Convertersteine und Böden, 2454 t 
feueifeste Steine, 483/ /50 Stück Schlackensteine. 
An Stahlfabricaten kamen zum Versand 183335 t 
aufserdem wurden versandt 12536 t Roheisen, sowie 
ferner an Stahlabfällen, Thomasschlacken, Schlacken- 
sand, Blechschrott, Steinschrott und sonstigen Abfällen 
49265 t. Es wurden facgirirt 24289335,71 J l .  Der 
Durchschnittsverkaufspreis unserer Fabricate stellte sich 
wesentlich höher als im Vorjahre. An Steuern und 
Abgaben haben wir im verflossenen Geschäftsjahre für 
Meidcrieh gezahlt: 1. Communalsteuern einschließlich 
Realsteuern 128130 J l , 2. Einkommensteuer 40817,50 J l,
3. Beiträge zur Krankenkasse 37216,91 J l ,  4. Beiträge 
zur Invaliden-, Wittwen- und Waisenkasse 11068,52 J l,
5. Beitrage zur rhein.-westf. Unfallberufsgenossenschaft 
53160,15 J l ,  6. Beiträge zur staatlichen Invaliden- 
und Altersversicherung 28388,65 J l ,  7. Prämien für 
Versicherung gegen Unfälle von Beamten und 
Meistern, die ein Einkommen von über 2000 M  haben
2136,91 J l ,  zusammen 300918,67 J l  gegen 254185,87 J l  
im Vorjahre und 221891,90 tU pro "1897/98. Diese 
Ausgaben sind somit in noch fortwährender Steigerung 
begriffen. Die Nachfrage nach Kohlen und Koks war 
nicht zu befriedigen. Nach unserer Betheiligungsziffer 
im Rheinisch-W estfülischen Kolilen-Syndicat konnten 
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1900 gefördert
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werden 437762 t, gefördert wurden 387309,5 t, 
demnach zu wenig 50452,5 t. Diese Minderförderung 
ist in erster Linie auf Arheitermangel, dann aber 
auch auf die starke Belegung der Aus- und Vor- 
riclitungsarheiten zurückzuführen; auch kommt die 
geringe Arbeitsleistung der Bergleute in Betracht, 
die“ wiederum um 2,37%  gegen das Vorjahr gefallen 
und die eine -Folge der hohen Löhne und der 
vielen willkürlich gefeierten Schichten ist; letztere 
erreichten im Berichtsabschnitt die grofse Zahl von 
7551 und bedeuten einen Lohnausfall für die Feiern
den von rund 30 500 JL  Nach unserer Betheiligungs- 
ziffer im Westfälischen Kokssyndicat konnten in der 
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1900 hergcstellt 
werden 131200 t  Koks, die Herstellung betrug 
127411,593 t Koks, demnach zu wenig 3788,407 t 
Koks. Der Ausfall hängt mit der geringen Förderung 
zusammen. Die Gewinnung von Nebenproducten heim 
Kokereibetrieb belief sich auf: 500,150 t Ammoniak, 
1011,8301. Theer, 213,3241 Benzol. Auf unserer Ring- 
ofenziegelci wurden 550000 Steine hergcstellt. Ge
fördert und versandt wurden auf den Algringcr Gruben : 
227482 t Minette, wovon 14G042 t  an Hüttenwerke 
des dortigen Reviers abgesetzt wurden, den Rest haben 
wir selbst verhüttet.“

Die Bilanz ergiebt mit Einsclilufs des vor
jährigen Vortrags (und nach Abzug der Abschreibungen 
im Gesammtbetrag von 515 537,97 J l)  einen verfügbaren 
Reingewinn von' 1801039,95 J l, der wie folgt ver
wendet werden soll : Tantieme der Vorstandsmitglieder 
(5% ) =  90 000 J l, 4 %  Dividende von 9 750 000 J(, 
Aktienkapital =  390000,//, Tantieme des Aufsichts
raths 75 000 Jl, weitere 12%  Dividende 1 170 000 J l, 
Uebenveisung an die Unterstützungskasse für Beamte 
und'Arbeiter 50 000 J l, Vortrag auf neue Rechnung 
26039,95 Jl, zusammen 1801039,95 J l.

R heinisch-W estfälisches K ohlensyndicat.
In  der am 24. September in Essen abgehaltenen 

Zechenbesitzerversammlung wurde (der „Rh.-W. Ztg.“ 
zufolge) zuerst der Bericht des Vorstandes über den 
Monat August d. J. erstattet. Nach demselben betrug 
im August d. J. hei 27 Arbeitstagen die reclinungs- 
mäfsige Betheiligung 4S83340 t (im Juli d. J. bei 
26 Arbeitstagen 4698842 t, im August v. J. 46.60778 t), 
die Förderung 4663889 t  (4452055 t bezw. 4249 252 t), 
so dafs sich eine Minderförderung ergab von 219451 t. 
(246787 t bezw. 411526 t) =  4,49 %  der Botheiligung 
(5,25 %  bezw. 8,83 %)• A«f den Arbeitstag berechnet, 
stieg die rechnungsmäfsigo Betheiligung gegen August 
v. J. um 8243 t =  4,78 %  (7913 t =  4,58 %  und 
9724 t =  6,76 %). Abgesetzt wurden 4654834 t =  
172401 t  arbeitstäglich (4455734 t  — 171374 t arbeits
täglich bezw. 4244660 t  =  157210 t), gegen August 
v .J . mehr 15161 t  == 9,66 %. Der Absatz vertheilte 
sieh wie folgt : Selbstverbrauch 1299201 t =  26,19 % 
des Gesainmtumsatzes (1186658 t =  26,63 %  bezw. 
1094928 t =  25,8 % ); im Landdebit für Rechnung 
der Zechen 91359 t =  1,96 % (81271 t =  1,82 % 
bezw. 57163 t  =  1,4 %) ; Lieferung auf Zechenverträge 
12677 t  =  0,27 %  (10425 t  == 0,23 °/o bezw. 18152 t =
0 .4 % ); Lieferung auf Svndicatsverträge 3331598 t =  
71,58%  (3177380 t =  71,82 %  bezw. 3074417 t  =  
72,4 %) in Summa mithin 4654835 t  (4455734 t bezw. 
42446601). Von dem nach Abzug des Selbstverbrauchs 
verbleibenden Versand von 3435634 t  gingen 96,97 % 
für Rechnung des Syndicats (3269076 t  =  97,20 % 
bezw. 3149732 t  =  97,61 %)■ Im August wurden 
arbeitstäglich versandt: In Kohlen 12725 D .-W .
(12573 D.-W. bezw. 11665 D.-W.); in Koks 2499 
D.-W. (2551 D.-W. bezw, 2550 D.-W.), in Briketts 
506 D.-W. (498 D.-W. bezw. 405 D.-W.), in Summa 
15730 D.-W . (15612 D.-W. bezw. 14320 D.-W.).

Gegen Juli d. J. in Kohlen mehr 152 D.-W". =  1,21 % ; 
in Koks weniger 42 D.-W. =  1,68 % ; in Briketts 
mehr 8 D.-W. =  6,1 %., in Summa 118 D.-W. =  0,76 °/o, 
gegen August v .J .  mehr 1060 D.-W. =  9 ,09% ; in 
Koks 249 D.-W. =  11 ,7% ; in Briketts 101 D.-W. =  
4,94 % ; mithin in Summa mehr 1410 D.-W. =  9,85%. 
Bei einem Vergleich der ersten 8 Monate d. J. gegen 
die gleiche Zeit des Vorjahres stellt sich in 1899 
bezw. 1900 die rechnungsmäßige Betheiligung auf 
33895774 t bezw. 36154046 t, die Förderung auf 
31883425 t bezw. 34328333 t, mithin die Minder
förderung auf 2012349 t =  5,94 %  bezw. 1825713 t =
5,05 %■ " Dcl" Gesammtversand, in Kohlen, Koks und 
Briketts einschliefslich Landdebits betrug in den ersten 
8 Monaten des Jahres 1899 28963459 t bei 199% 
Arbeitstagen =  14509 D.-W. arbeitstäglich, in 1900 
31158055 t  bei 200% Arbeitstagen =  15 511 D.-W., 
mithin 1002 D.-W. mehr als in 1899 =  6,91 %■ 
dem arbeitstäglichen Versand entfielen auf Kohlen in 
1900 12487 D.-W. gegen 11762 D.-W. im Jahre 1899, 
mithin in 1900 mehr 1725 D.-W. =  9,16 %, auf Koks 
2520 D.-W. gegen 1899 2335 D.-W., mithin im Jahre 
1900 mehr 85 D.-W. =  7,02 %, Briketts 504 D.-W. 
"•egen 1899 412 D.-W., mithin in 1900 mehr 92 D.-W. 
=  22,33 %.

Was die Lage des Kohlengeschäftes betrifft, so 
bezieht sich der Vorstand im allgemeinen auf den in 
der Zechenbesitzerversammlung vom 16. August d. J. 
gegebenen Bericht. Der Markt ist unverändert in der 
gleich günstigen Lage geblieben. Wie bekannt, ist 
zur Bekämpfung des Kohlenmangels durch Verfügung 
des Staatsministeriums seit «lein 12. Sept. der Rohstoff
tarif, welcher bisher nur für Sendungen bis zu den 
Zechenstationen Gültigkeit hatte, auch für ausländische 
Kohlen von den deutschen Seeplätzen und den Hafen- 
umschlagsplätzen nach preußischen und proufsisch- 
hessiselien Stationen eingeführt worden. Inzwischen 
haben sich auch andere deutsche Bahnen dieser Mafs- 
regel angeschlossen; die Tragweite dieser Maßregel 
ist zwar noch nicht zu übersehen. Für den Zweck, 
für den dieselbe geschaffen ist, wird sie schwerlich 
den gewünschten Erfolg haben, da die Preise der aus
ländischen Kohlen in einem geradezu schreienden Mifs- 
verhältnifs zu denen des einheimischen Marktes stehen, 
sic also auch kaum geeignet sind, dom Auswuchs des 
Zwischenhandels vorzubeugen. Bei einer Aenderung 
dieser Situation, und wer könnte behaupten, dafs diese 
Aenderung erst in zwei Jahren eintritt, befürchtet das 
Syndicat indessen grofse Schäden für den einheimischen 
Bergbau, weshalb, wenn diese Ausdehnung des Roh
stofftarifs nunmehr unvermeidlich war, es_ jedenfalls 
praktischer gewesen wäre, dieselbe auf Widerruf mit 
vielleicht 6 monatlicher Kündigung einzuführen.

Zum Sehlufs seines Berichtes kam der Vorstand 
zu dem schon mehrfach erwähnten Unfug von im Land
absatz abgenommener Kohlen auf den Freiladegelcisen 
der Eisenbahnstationen zurück und ersuchte die Zechen
besitzer auf das allerdringendste, der Angelegenheit 
die allergrößte Aufmerksamkeit zu schenken. Dem 
Vorschläge des Beiraths entsprechend beschloß die 
Versammlung einstimmig, auch für das IV. Quartal d. J.

. eine Einschränkung der Förderung nicht zu verfügen.
Unter Geschäftliches wurde die in der gegnerischen, 

namentlich agrarischen Presse vielfach verbreitete 
Nachricht, über den Kohlenmangel sowie die angeblich 
künstliche Zurückhaltung der Förderung der Syndicats- 
zechen erörtert. Der Vorstand trat dieser Nachricht 
auf das allerentschiedenste entgegen und führte an der 
Hand von Zahlen aus, dafs die betreffende Meldung 
jeder Sachlichkeit entbehre und durchaus unzutreffend 
sei. Seit dem Jahre 1892 sei die Förderung der 
Syndicatszeehen bis heute um nicht weniger als 50 %  
gestiegen, während die Zunahme der Förderung bei 
den Nicht - Syndicatszeehen nur 36 %  aasmache. 
Gerade im Oberbergamtsbezirk Dortmund sei die Zu
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nähme der Förderung noch 10 °/° höher gewesen wie 
in allen übrigen in Betracht kommenden deutschen 
Revieren. Was die Ausfuhr von Kohlen und Koks 
anhelangt, so sei dieselbe allerdings in den ersten 
7 Monaten des Jahres 1900, gegen den entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres um annähernd 1025000 t ge
stiegen. Es sei indefs zu berücksichtigen, dafs von 
diesen 1025 000 t  allein nach Oesterreich - Ungarn 
693 000 t  und nach Rufsland 180 000 t exportirt worden 
seien, und zwar aus Ober- und Niederselilesien, so dafs 
die westfälischen Zechen bei diesen Quantitäten über
haupt. nicht, in Frage kamen. Von den Restmcngen 
wurden nach Frankreich 28 000 t, nach den Nieder
landen 41000 t und nach Belgien 77 000 t exportirt. 
Bei dem Export nach Frankreich kamen aber auch 
das. Saargebiet und die Nichtsyndicatszechen in Frage. 
Die Mehrausfuhr hat also für das Syndicat nichts 
Belastendes, sie bestätigt vielmehr seine Angabe, dafs 
der Export in thunlicher Weise eingeschränkt würde. 
Der Vorstand führte noch weiter aus, dafs auf die 
Verhändszeehen nur etwa die Hälfte der Gesammtförde- 
rung im Königreich Preufsen entfiel. Trotzdem werde 
aber das Syndicat für alle angeblichen Mifsstände, die 
sich aus dem Kohlenmangel und aus den Preissteige
rungen ergeben hätten, verantwortlich gemacht. Zum 
Schlüsse kam der Vorsitzende des Beiraths nochmals 
auf die Ausdehnung des Rohstofftarifs für ausländische 
Kohlen zu sprechen, indem er bemerkte, dafs nach 
seiner Meinung infolge der Einführungen des Tarifs 
auch nicht ein Loth Kohle mehr in das Inland kommen 
würde. Das Gegenthe.il sei erreicht von dem, was man 
habe erreichen wollen. Die durch die Bewilligung des 
Rohstofftarifs für ausländische Kohlen ertheilte Con- 
cession sei lediglich ein Schlag ins Wasser.

Röchlingsche Eisen* und Stahlwerke 
in Völklingen a. d. Saar.

Gelegentlich seines Aufenthaltes in Saarbrücken 
Ende vorigen Monats stattete Prinz Friedrich Leopold 
von Preufsen den Röehlingschen Eisen- und Stahl
werken in Völklingen a. d. Saar einen Besuch ah.

Unter Führung dos Herrn Hermann Röchling besichtigte 
Se. König]. Hoheit die wichtigsten Betriebe des Werkes 
und wohnte u. a. einem Abstich am Hochofen sowie 
der Walzung von Stahlträgern bedeutender Längen bei. 
Auch für die Wohlfahrtseinrichtungen des Etablisse
ments bekundete der Prinz reges Interesse.

Waggonfabrik Act.-Ges., Uerdingen (Rhein).
Der Bericht des Vorstandes lautet im Wesentlichen:
„Das Geschäftsjahr 1899, welches theilweise noch 

als Baujahr zu rechnen ist, da der Betrieb in gröfserem 
Umfange in der Fabrik erst Mitte Juni aufgenommen 
wurde, hat. gleichwohl ein verhältnifsmäfsig befrie
digendes Resultat ergeben. Der Ueberscliuls betrug 
20 526,73 dl, die als Rohgewinn zur Verwendung bei 
den Abschreibungen pro 1900 vorgetragen wurden. 
Unter Berücksichtigung der iiufscrst schwierigen Ver
hältnisse, die sich naturgemäfs bei Eröffnung eines 
neuen Betriebes hinderlich in den Weg stellen müssen, 
kann man obiges Ergebnifs wohl als günstig und für 
die Zukunft, des Unternehmens gute Aussichten ver
sprechend bezeichnen. Die Schwierigkeit, geschulte 
und in der Branche gut eingearbeitete Leute hcran- 
zuzichen, sowie die grofsen Mifsstände, welche bei 
der überaus starken Beschäftigung aller fabricirenden 
Werke der Eisenbranche bei der rechtzeitigen Be
schaffung der Rohmaterialien sich fühlbar machten, 
mufsten natürlich in der ersten Zeit auf den Geschäfts
gang störend einwirken; äufsern diese Einflüsse, nament
lich die schwierigen Arbeiterverhältnisse, sich auch 
jetzt noch zum Theile, so hofft doch der Vorstand, 
dieselben mit der Zeit zu überwinden, wozu der Bau 
guter ArbeiterwohnungeS sicherlich beitragen wird. 
Fertiggestellt und abgeliefert wurden im ganzen 186 
Wagen, Güter- und Personenwagen für Voll- und 
Kleinbahnen, im Gesammtbetrage von 375160 . //. Für 
das laufende Geschäftsjahr liegen bis heute an Auf
trägen vor: 826 Wagen im Gesammtbetrage von 
8 245 612 J l, die dem W erke bis in das Jahr 1901 
hinein gute Beschäftigung geben, und für welche die 
Rohmaterialien durch Abschlüsse gedeckt sind.“

Vereins -Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhlittenleute.

Aenderungen im M itglieder-Yerzeichnifs.
Boesner, Fritz Adolf, Civilingenieur, Longeville-Metz, 

Weg nach Scy 17.
Centner, A ., Civilingenieur, Mailand, Via Canova 17.
Heck, Ferd., Ingenieur der Hütte Kulebaki, Kulebaki, 

Rufsland.
Heynen, Fug., Ingenieur, Differdingen, Luxemburg.
Jüngst, Otto, p. A. Adolf Weifsmann & Co., Moskau,

' Warsanofjewsky, Perenlok, Haus Fürst Gagarin.
Kremser, H., Berlin NW., Lessingstr. 49.
Nelke, Fr. Wilh. M., Maschineningenieur der Rom

bacher Hütte, Rombach in Lothr.
Neumann, Julius, Ingenieur bei der Verwaltung der 

Bogoslowsker Hüttenwerke, Act.-Ges., St. Peters
burg, Theaterplatz 18.

ron Noot, Hugo, Wien I, Weihburggasse 32.
Schmidhammer, Gustav, Oberingenieur, Witkowitz, 

Mähren.

Schneider, F., Betriebschef, Friedrich Wilhelms-Hütte 
bei Troisdorf.

Schuchart, Ad., Betriebsingenieur der Firma Otto 
Gruson, Magdeburg-Buckau.

Thiry, Fug., Ingenieur, 12 Bolschaja Konnouschennaja, 
St. Petersburg.

Wefelscheid, A., Hochofenbetriebsassistent der Gute- 
hoffnungshütte, Oberhausen 2, Rheinland.

WolsH, Ad., Bergingenieur, St. Petersburg, Pietrowsky 
Ostrow, Pietrowsky prospekt Haus Nr. 2, Wohnung 14. 

Zorn, Gurt, Betriebsingenieur der Zellstofffabrik Wald
hof, Waldhof bei Mannheim.

N e u e  M i t g l i e d e r :
Schaack, C., Director der Hütten- und Giefserei-Act.- 

Ges., Rödingen.
Schmitz, August, Ingenieur der Deusch-Oesterr. Manues- 

männröhren-Werke, Komotau, Böhmen.

V e r s t o r b e n :
Masson, Edmund, Ingenieur, Bruxelles.


